
30.

e im
dem

deichs

f der
ange
einem
ihres
ungs
bezüge

Mark
Mark
nsjahr
ähigen

von
herab
edigen

o Pro
er im
n, ſo
veitere
über

eihilfe
r, der

erſtunde.

r (Kla
r, Zeit.
t Heere
orps der
r.

zu fein. Die S. iſt

erſeburger orreſp
Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten

Erſcheim tägiich nachmittags

bei Abholung

auf Rückzahlung des Bezugspreifes.

mit Ausnahme der Sonn und Feiertage
Bezugspreie monatlich 2. 10 Wochenbezugspreis 50 M frei Haus, fällig

Abholerkakte halbmonatlich 0,90 Poſtbezug 1.80 L.
monatlich und 50 Ka Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld. Einzelnummer

10 Sonnabends 15 n. Im Falle von höherer Gewalt (Streik, Auf
ruhr uſw. hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

Nr. 91

mit den Beiblättern: „Jlluſtrierte Beilage“, dem „Ankerhaltungsblatt“, „Die Heimat
Saat und Ernke“ „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Steuerfragen“, „Geſund
heitspflege im Hauſe Der Arbeikskamerad“ „Handwerk und Gewerbe „Mode,
Heim und Geſellſchaft „Funk und Film. „Wandern und Reiſen“, „Auto und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk“,

Auzeigenpreiſe: Für den dreizehngeſpaltenen Millimeterraum 6

m hre nellen h a e er Chiffreanzeigen und Nachweiſungen ufſchlag.re ren nach Tarif. Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vorm

Hauptgeſchäftsſtelle Merſeburg Kl. Ritterſtr. 3Fernruf: Sammeinummer 2323

Fernruf Amt Merſeburg Sammeln. 2323. Poſtſcheckkonto Leipzig 299 30.

im
Familien und Kleine Anzeigen beſonderer Tarif;

Portoauslagen

Poſtſcheckkonto Leipzig 390 70
Zweigſtelle Leun a Jnduſtrietor 1.

ODonnerstag, den 19. April 1934

Stabschef Röhm vor den Dipfomaten und der Ausſandspresse

Nationalsozialſstische Revolutſon und SA,
Die SA. Auscirucksform eines neuen deufschen Lebensstiſs Neue Devſsenbestſmmungen für Aus-
fandsreſsen Aggressive Ost politik Japans Frankreich verschlefert die Abrüstungsverhandfungen

Führerautoritöt und Manneszucht
Bei einem Empfang der Vertreter der Diplo

malie und der Auslandpreſſe im Reichs
propagandaminiſterium ſprach am Mitkwochnachmiktag
Reichsminiſter Stabschef Röh m über „Die national-
ar Revolulion und die SA.“. Er vetonte, daß

e SA. die kämpferiſche Willens- und Jdeenträgerin
der deulſchen Revolukion iſt. Weſen und Aufgabe der
S. ſeien nur verſtändlich aus dem Weſen und der
Fielfetzung der nationalſozialiſtiſchen Revolution heraus.

ie Revolution des Nationalſogialismus bedeute den
inneren Bruch mit dem Denken der großen fran
e Revolution von 1789. An die Stelle der

emokratie ſetzte der Nationalſozialismus die Kräfte
der Seele und des Blutes. Auf den feuerlohenden
Schlachtfeldern Frankreichs und Flanderns liege der
Schlüſſel zum inneren ſeeliſchen Verſtändnis des
Neuwerdens der Menſchheit in unſeren Tagen. Das
Antlitz der Welt beginne ſich neu zu formen aus dem
Geiſte des ewigen Soldatentums, was aber nichts zu
tun habe mit Krieg und Kriegsgeſchrei, Soldatentum
W nicht unter allen Umſtänden, Uniform und

affen tragen. Der Bauer auf kargem Boden, der
Seemann auf ſchwankenden Schiffsplanken, der Berg
mann unter der Erde und der Eiſendreher an der
Werksbank, der Dichter und Forſcher, alle könnten
Soldaten ſein, wenn ſie den Platz, auf den ſie geſtellt
ſind, nicht nur als Beruf, ſondern als Berufung,
als Aufgabe und Verpflichtung betrachten

Adolf Hitler begann ſein Wert als Soldat. Daher
war es nur ſelbſtverſtändlich daß er für dieſen Kampf
ſeine Helfer ſoldatiſchen Geſichtspunkten unterordnete
Um die einheitliche Durchführung der politiſchen Linie
ſeines Wollens zu ſichern, baute er das braune Heer
der deutſchen Revolution auf den beiden tragenden
Pfeilern von Führerautorität und Manne s
ne auf. Im Gegenſatz zu mancherlei Wehrbünden
ehnte Adolf Hitler die Selbſttäuſchung ab, durch Sol
datenſpielerei in Geheimorganiſationen ſeiner Be
wegung und Deutſchland irgendwie nützen zu können.
Hunderttauſende von Arbeitern hätten den Weg zum
Vaterlande nie gefunden ohne die S.

Die A. hak durch ihre unmeßbaren Opfer an
Guk und Blut, durch ihre felſenfeſte Treue und
Diſziplin Adolf Hikler die Tore der ſtaaklichen
Macht geöffnet.

Im Hinblick auf die Angriffe, die in Verbindung mit
Deutſchlands Forderung nach Sicherheit und Gleich
berechkigung gegen die S. erhoben werden, betonte
Miniſter Röhm, daß die Aufgaben der SA. wie
bisher auch heute und künftig nur und ausſchließlich
im Jnnern liegen. Jmmer wieder habe Adolf Hitler
der Welt erklärt, daß das neue Deutſchland zu ſeinem
Aufbauwerk lange Jahre des Friedens brauche. Dieſer
bewußte Friedenswille Deutſchlands laſſe niemandem
auch nur den Funken einer Hoffnung, ungeſtraft an
die deutſche Zukunft rühren zu dürfen. Jeder Ein
bruch in die Reichsgrenzen werde nicht nur das Reichs
heer, ſondern das geſamte Volk bis zum letzten
Mann zur leidenſchaftlichen und fanatiſchen Abwehr
bereit finden. Unter dieſem Geſichtspunkt könne man
allerdings geradezu ſagen, daß die SA. der Garant
für den Frieden in Mitteleuropa ſei Der Miniſter
ging dann auf die inner politiſchen Aufgaben
der SA. näher ein, die in Zuſammenarbeit mit der
politiſchen Polizei dafür ſorge, daß die noch vor
handenen Giftkeime des Marxismus entweder iſoliert
oder abſorbiert werden, die aber zugleich guch ein un
erſchütterliches Bollwerk gegen Reaktion, Spießer- und

i WoleDie vielleſchk größke Aufgabe für die braunenSoldaken ſei jodoch, Lehrer, Er ſeher n Vorbjld zum
nakionalſozigliſtiſchen. zum denkſchen Henken und Leben

heuke die Ausdrucksform eines
neuen deukſchen Lebensſtils, der ſich vonv De t e aanae denkſcho Leben ausdehnen wird.

ie l. ſo erflärke Miniſter Räh m zum Schlu daiſt die nakionalſozigliſtiſche Revolukion. e

Japans ogfasfatigche h
Schon vor einigen Wochen fiel eine vom niAußzenminiſtet um r Erklärung na ſich eine beſondere de in

J aſien beanſpruchte. Jetzt iſt in aller Form durch
den Sprecher des japaniſchen Außenamkes vor der
internationalen Preſſe in Tokio der gleiche An
ſpruch wiederholt erhoben worden. Japan werde
ſeine Spezialmiſſion im Fernen Oſten durchführen,

dadurch Differenzen mit fremden
l chik vermieden werden könnken. Japan

müſſe nokfalls allein und unker eigener Verankworkung
handeln.

Die Erklärung iſt veranlaßt worden durch Mel
ungen darüber, daß inkernationale Syndikate im Ent

ſteden ſtnd, die China finangiell, wehrtechniſch und
wirtſchaftlich unterſtützen wollen. Man erinnert ſich,
z Japan ſchon neulich Ein ſpruch dagegen erhob,
v e en e von anderer Seite an

otene internationale Anleihe annehme. Jetzt wirdman noch deutlicher r
n der erwähnken Preſſekonferenz wurde aus

geführt, Japan werde ſich jedem Verſuch Chinas

widerſetzen, den Einfluß fremder Mächte für
die Zurückdrängung Japans nutzbar zu machen.
Ebenſowenig könne Japan es dulden, daß
E e eine fremde Macht gegen eine andere aus

ele.
Es iſt kein Zweifel, daß dieſe aufſehenerregenden

Erklärungen, die China als ausſchließlich ja paniſche
Einflußſphäre beanſpruchen, ſich in erſter Linie
T Rußland und Amerika richten. Daß man in

okio auch zu den äußerſten Mitteln entſchloſſen iſt,
die unerwünſchte Einmiſchung fremder ächte in
China zu verhindern, geht daraus hervor, daß der
Vertreter des Außenminiſteriums „poſitive Aktionen“,
im Notfalle „Gewalt“ ankündigte. Deutlicher kann
man eigentlich nicht werden.

China und die japaniſche Erklärung.
Nanking, 19. April. (DNB.) Jn der japaniſchen

Erklärung über die oſtaſiatiſche Frage wird hier eine
Kriegsdrohung gegen China erblickt. Man hält
ſie für wenig geeignet, den Intereſſen des Friedens
zu dienen. Chineſiſche diplomatiſche Kreiſe betonen,
daß eine Anderung der bisherigen Einſtellung
Chinas unter keinen Umſtänden in Frage
käme. China werde vielmehr verlangen, daß im Inter
eſſe der ſtrengſten Beachtung der Souveränität
des chineſiſchen Staates Japan endlich ſeine Truppen
aus dem chineſiſchen Hoheitsgebiet zurückziehe.

Moskau erregt über Japan.
Reval, 19. April. (DNB.) Wie aus Moskau

n wird, hat die Erklärung des japaniſchen
ußen miniſteriums über die Ziele der japaniſchen

Politik große Erregung in Moskau verur-
ſacht. Japan habe, ſo wird betont, endlich ſeine Karten
offen auf den Tiſch gelegt. Die japaniſche Politik
nehme einen äußerſt agreſſiven Charakter an.

Osterreſfchs Verfassung

direktor Köpke und der

Dank des Miniſterpräſidenten Göring
an ſeine Mitarbeiter.

DNB. Berlin, 19. April. Anläßlich der Wieder
kehr des Tages, an dem der Führer den preußiſchen
Miniſterpräſidenten Göring vor einem Jahr in ſein
Amt berufen hat, hatte Staatsminiſter Profeſſor Dr.
Popitz dem Miniſterpräſidenten die Glückwünſche
der preußiſchen Staatsminiſter und Staatsſekretäre zu
gleich auch im Namen der preußiſchen Beamtenſchaft
übermittelt.

Der Miniſterpräſident hat in ſeinem Dank
ſchreiben im Rückblick auf die im vergangenen Jahre
geleiſtete Arbeit auf die Unterſtützung hingewieſen, die
ihm die geſamte mit neuem Geiſt erfüllte Beamtenſchaft
geliehen hat und betont, daß ihm der Gedenktag ein
willkommener Anlaß ſet, allen ſeinen Mitarbeitern lerz
lich zu danken.

Der be she Minister-
rennt n Serfin

„„Berlin, 19. April. (DNB.) Heute früh iſt, aus
London kommend, der bulgariſche e
und Außenminiſter Muſ chanoff in Berlin ein
getroffen. Zu ſeiner Begrüßung hatten ſich ein
gefunden: Staatsſekretär von Bülow vom Auswärtigen
Amt, Staatsſekretär Lammers von der Reichsdanzlei,
der Chef des Protokolls Graf Baſſewitz, Miniſterial

s Referent für Bulgarien,Legationsrat Buſſe. Außerdem waren der bulgariſche
Geſandte in Berlin Pomenoff ſowie das ganze Perſonal
der Geſandtſchaft und zahlreiche Mitglieder der bul
gariſchen Kolonie anweſend

Zu Ehren der Gefallenen des Weltkrieges legte der
Miniſterpräſident des Landes, mit dem uns während
des vierfährigen Ringens Waffenbrüderſchaft verband,
einen Krang am Ehrenmal Unter den Linden
nieder.

fertig
Wahl des Bundespräſidenten durch die Bürgermeiſter.

Wien, 19. April. (DNB.) Die neue Verfaſſung
wurde am Mittwochabend fertiggeſtellt. Die Wahl des
Bundespräſidenken wird durch die Bürger
meiſter Sſterreichs empfohlen, und zwar auf Grund
eines vom Bundesrat aufgeſtellten Vorſchlages, der die
Namen von drei in Frage kommenden Perſönlich
keiten enkhält.

In den Ländern werden die ſtändiſch aufgebauten
Landtage für die Aufſtellung des Landes haupt
manns gleichfalls Vorſchläge mit drei Namens
nennungen machen. Der Bundespräſident wird auf
Vorſchlag des Bundeskanzlers feweils einen der drei
in Vorſchlag gebrachten Perſönlichkeiten zum Landes
hauptmann ernennen. Er kann ihn abberufen und
muß ihn abberufen, wenn der Landtag es verlangt.
Die Gemeindevertretung heißt im Gleichklang zum
Bundestag und Landtag „Gemeindetag Auch der
Gemeindetag iſt der berufsſtändiſchen Gliederung
angepaßt. Er vertritt den Bürgermeiſter, der vom
Bezirkshauptmann zu beſtätigen iſt und von ihm auch
abberufen werden dann. Die Frage des Ubergangs
geſetzes und die endgültige Beſchlußfaſſung über die
Jnkraftſetzung der Verfaſſung wird einen ſpä
teren Miniſterrat beſchäftigen.

Herausnahme des Habsburger Geſetzes
aus der Verfaſſung.

Wien, 19. Ayril. (ONB.) Die amkliche „Wiener
Zeitung vom Donnerstag früh bringt einen von „be
ſonderer Seite gezeichneten Arkikel, der ſich in Auf
ſehen erregender Weiſe mit der Habsburger
Frage i Danach ſollen das Habsburgiſche
Geſetz und däs Adelsgeſetz aus der Verfaſſung heraus
genommen werden und künftig nur noch als ein
fach e Geſetze weikerbeſtehen.

Die Regierung werde jedoch eine Behandlung des
Habsburgiſchen Geſetzes erſt dann zulaſſen, wenn die
vermögensrechtliche Auseinanderſetzun zwiſchen dem
Bundesſtaat Sſterreich und dem Hauſe Habsburg ab
geſchloſſen iſt.

Dieſe Auslaſſung iſt zweifellos
gende Erklärung für dasHabsburger Frage gedacht. In führenden Wiener
Legitimiſtenkreiſen re große Beſtürzung,
weil eine vermögensrechtliche Auseinanderſetzung von
ſehr banger Dauer ſein würde. Die Legitimiſten fühlen,
daß damit die Frage der Reſtauration auf die bange
Bank geſchoben worden iſt.

als beruhiAusland in der

Ofe offſeſöse französfsche Auffassung:

e rhe nach Genf
n zum Völſerbuncs““

Paris 19. April. (DNB.) Die franzöſiſche
Morgenpreſſe bringt einen einheitlichen Kommenkar
zur franzöſiſchen Noke, der die Auffaſſung der
amtlichen Stellen wiedergeben dürfte. Es böten
ſich, ſo heißt es in dem Kommenkar, vier Möglich
keiten:

1. Eine allgemeine Abrüſtung, wie ſie das
anfängliche Ziel der Abrüſtungskonferenz war. Dieſes
Ziel habe die von Deutſchland unter Mißachtung der
Verträge vorgenommene Aufrüſtung unerreichbar ge
ſtaltet.

2. Eine Herabſetzung der Effektivbeſtände und
der Materialien der durch die Verträge nicht ent
waffneten Mächte, verbunden mit einer Erhöhung der
Effektivbeſtände und des Materials, das Deutſchland
zugeſtanden worden war. Dieſen Vorſchlag, der im
engliſchen Plan vom 29. Januar enthalten war, habe
Frankreich am 17. März zurückgewieſen.

3. Frankreich würde eine teilweiſe Auf
rüſtung Deutſchlands annehmen. Man werde
aber von Frankreich keine Herabſetzung der Rüſtungen
verlangen. Das ſei der Jnhalt der italieniſchen Denk
ſchrift geweſen.

4. Frankreich lehnt eine S Wur eh der ge
heimen Aufrüſtung Deutſchlands ab das ſei der In
halt der vorgeſtrigen franzöſiſchen Note.

Die Note beſchränke ſich angeſichts der durch den
öffentlich eingeſtandenen Aufrüſtungswillen Deutſch
lands geſchaffenen unannehmbaren Lage darauf, die
Abrüſtungsausſprache aus dem Gebiete der zweiſeitigen
Verhandlungen herauszunehmen und auf das normale
Gebiet der Abrüſtungskonferenz und des
Völkerbundes zurückzuführen.

Infolge der Art des deutſchen Vorgehens könne jetzt
nur auf diefe Weiſe eine Löſung des Abrüſtungs
problems geſucht werden, die Frankreich vor allem
wünſche. In dieſer Hinſicht behalte alſo die Rüſck
kehr Deutſchlands nach Genf ihre volle
Bedeukung und würde der Beweis des guken
Glaubens und des guten Willens der leikenden
Männer in Deutſchland ſein.

Dieſen Standpunkt werde der franzöſiſche Außen
miniſter Barkhou vor dem Hauptausſchuß der Ab
rüſtungskonferenz am 24. Mai vertreten, wenn er zu
dieſem Zeitpunkt zuſammenberufen werde.

Die franzöſiſche Note d den Staaten der
Kleinen Entente eine ſichere tärkung. Außer-
dem werde ſie in Warſchau nachdrücklich gebilligt. Man
könne ſagen, daß der franzöſtſche Text ſehr wohl die
Stimme Frankreichs ſchlechthin ſei, denn er ſei ein
mütig von einem Kabinett angenommen worden, in
dem fünf frühere Miniſterpräſidenten und darunter
wiederum fünf frühere Außenminiſter vertreten ſeien.

60. Jahrgang

Der Zusammenbeueh“
Das Ende der Abrüſtungsverhandlungen.

Die franzöſiſche Antwortnote, die Außenminiſter
Barthou am Dienstag dem engliſchen Geſchäftsträger in
Paris übergab, ſtellt praktiſch das Ende der diploma
tiſchen Geſpräche über das Abrüſtungsthema dar. Jhre
Faſſung zeigt, daß in dem Kampfe zwiſchen den beiden
Richtungen die im franzöſiſchen Kabinett vertreten
waren, die Barthous geſiegt hat. Die eine Richtung,
die von Tardieu und Herriot repräſentiert wird, wandte
ſich gegen jede Konvention und wollte Frankreich völlig
freie Hand ſichern, nachdem die Hofſnung, ein Ab
rüſtungsabkommen mit automatiſch in Kraft tretenden
Sanktionen durchſetzen zu können, als geſcheitert an
geſehen werden mußte. Barthou war jederzeit geneigt,
einer Konvention ſeine Zuſtimmung zu geben, ſofern ſie
den frängzöſiſchen Rüſtungsſtand un angetaſtet ließ.
Darauf kam es ihm in erſter Linie an. Wenn in den
letzten engliſchen Erörterungen immer noch von der
Möglichkeit einer Rüſtungsverminderung der hoch
gerüſteten Staaten die Rede war, ſo hat die franzöſiſche
Note dazu nunmehr endgültig „Nein“ geſagt.

Jm Grunde iſt das von Anfang an der Standpunkt
Frankreichs geweſen. Lediglich aus taktiſchen
Gründen und um dieſes Nein, das eines Tages ſchließ
lich doch ausgeſprochen werden mußte, zu verſchleiern
oder möglichſt einer anderen Macht in den Mund zu
legen, hat Frankreich im Verlaufe der Diskuſſton eine
ganze Reihe von Nebenthemen angeſchnitten, um von
dem ihm uünbequemen Hauptthema zunächſt abzulenken.
Dazu gehören: die Standardiſterung der Armeen, die
Kontrollfrage, Locarno und die Völkerbundsfrage, der
Sicherheitskomplex, wobei wieder die anfänglich ge
den politiſchen Garantien und die zum Schluß in
en Vordergrund geſtellten Durchführungs-

garantien für die Konvention zu unterſcheiden ſind.
Um dieſe Durchführungsgarantien handelte es ſich

bei dem letzten engliſch- franzöſiſchen Notenwechſel. Die
engliſche Regierung wünſchte von Frankreich eine
Präziſterung der erhobenen Garantieforderung. Dabei
war aus der Geſamtrichtung der Londoner Kommentare

entnehmen, daß England in gewiſſem Umfange zur
bernahme von Durchführungsgarantien bereit ſein

würde. Für Frankreich drohte alſo die Gefahr, daß
dieſes letzte der von ihm angeſchlagenen Nebenthemen
wie die meiſten der vorangegangenen ebenfalls in
poſitivem Sinne gelöſt werden würde. Dann wäre
ein weiteres Ausweichen nicht mehr möglich geweſen.
Und da alle dieſe Fragen als Vorbedingungen für die
Zuſtimmung zu effektiven Abrüſtungsmaßnahmen geſtellt
worden waren, hätte Frankreich nunmehr zu ihnen Ja
ſagen müſſen. Paris läßt aber nun das Thema der
Ausführungsgarantien in ſeiner Note überhaupt fallen,
gibt gezwungenermaßen die bisherige Ablenkungstaktik
auf und entſchließt ſich, die Abrüſtung ſchlechtweg zu
verneinen.

Allerdings ſucht es dabei ſofort wieder in einer
neuen Stellung Deckung. Es kommt. auf den kürzlich
veröffentlichten deutſchen Haushaltsplan zu ſprechen, ver
weiſt auf die Zahlen des deutſchen Wehretats und be
hauptet eine „flagrante Vertragsverletzung“ durch
Deutſchland. Unter dieſen Umſtänden ſehe die franzö
ſiſche Regierung ſich veranlaßt, ſich gegen jedes Ver
fahren auszuſprechen, das dazu führen würde, die Auf
rüſtung zu legaliſteren, die Deutſchland in Verletzung
der Verträge vollzogen hat. Und nun kommt die
Wendung, mit der Frankreich ſich der Fortſetzung
der ihm unangenehm gewordenen diplomatiſchen Ver
handlüngen entzieht: es folgert, daß die direkten Ver
handlungen zwiſchen den an der Abrüſtung intereſſterten
Hauptmaächten kaum eine Verſtändigungsmöglichkeit zu
laſſen und daß es in Zukunft Sache der Ab
rüſtungskonferenz ſein müſſe, die Diskuſſton
über ein internationales Abkommen weiterzuführen.
Frankreich weiß natürlich gang genau, daß in dem
Genfer Gremium erſt recht keine Verſtändigungsmöglich
keiten beſtehen, wälzt mit dieſer Rücküberweiſung der
Verhandlungen an die Konferenz die peinliche Verant
wortung aber von ſich ab.

Der Vorwurf der Vertragsverletzung, den Frank
reich gegen Deutſchland an Hand der Budgetzahlen er
hebt, und zu dem die bekannte Anfrage im engliſchen
Unterhauſe ihm wohl das willkommene Stichwort gab,
iſt, wie ſchon in der Antwort der deutſchen Regierung
an die engliſche ausgeführt wurde, völlig un
berechtigt. Deutſchland hat noch nicht einmal auf
allen Rüſtungsgebieten die Möglichkeiten, die der Teil V
des Verſailler Vertrages ihm bietet, ausgeſchöpft. Es
bleibt mit ſeinem Marine Bauprogramm hinter ihnen
zurück, und die im Haushaltsplan vorgeſehenen Er
höhungen der für die Flotte ausgeworfenen Mittel ſind
mehr als gerechtfertigt durch die Notwendigkeit, eine
Reihe von alten Schiffen, die nicht einmal die unerläß
lichen Sicherheiten für die Mannſchaft bieten, durch
Neubauten zu erſetzen. Auch beim Landheer beſtehen
noch Lücken, z. B. im Ausbau der Artillerie, gegenüber
dem nach dem Verſailler Vertrag Zuläſſigen. Hinſicht
lich der Errichtung von Bauten ſind uns überhaupt
keine Beſchränkungen auferlegt. Und im übrigen iſt der
engliſchen Regierung gegenüber ſchon ausgeführt worden,
daß im Budget Vorſorge getroffen werden mußte für
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die nicht von Deutſchland, ſondern von den anderen
Mächten geforderte Umorganiſterung der Reichswehr.

Warum ſpricht Frankreich nicht davon, daß die hoch
gerüſteten Staaten ſich ſeit fünfzehn Jahren ihrer ver
traglich feſtgelegten Abrüſtungsverpflichtung entziehen,
daß es ſelbſt nicht nur nicht abrüſtet, ſondern im Gegen
teil, wie die Vermehrung ſeiner ſchweren und ſchwerſten
Artillerie, der Bau immer neuer Typen von Unterſee
booten beweiſt, weiter aufrüſtet? Die Hereinziehung des
deutſchen Budgets in die Diskuſſion ſoll offenbar nur
die eigene Verletzung der vertra lichen und
moraliſchen Abrüſtungsverpflichtungen verſchleiern

Die engliſche Regierung hat am Mittwoch dem
Unterhaus ein Weißbuch vorgelegt, das alle Dokumente
über die Abrüſtungsverhandlungen der letzten Monate
enthält. Das Londoner Kabinett wünſcht offenbar, der
S in dem Augenblick, in dem Frankreichdas Abrüſtungsgeſpräch brüsk beendet, darzulegen, was
es ſelbſt alles unternommen hat, um den Abrüſtungs-
gedanken zu retten. Das Weißbuch liefert den einwand
freien Beweis dafür, daß England, Italien und Deutſch
7 auf dere poſitiver Linie die Verwirk

un
Frankrei ſich ihr widerſetzte.

Schwere Unruhen
in Kopenhagen
Kopenhagen, 19. April. (DRB.) In Kopen

hagen kam es am Mittwochabend zu ernſten Unruhen.
In einem im Oſten der Skadt gelegenen Park ver
anſtallete die Revolukionäre Gewerkſchafisoppoſikion
krotz polizeilichen Verbokes eine Kundgebung, zu der
ſich eiwa 4000 Menſchen eingefunden hatken.
Kurz nach Beginn der Kundgebung krafen ſechs Uber
fallkommandos ſowie berikkene Polizei ein, die die
Menge zerſtreuken. Bei den Zuſammenſtößen wurde
der Führer der berikkenen Polizei ſowie ein zweiker
Reiter durch Steinwürfe am Kopf ſchwer
verlehßzk. Einer der beiden Beamlen ſtürzke bewußl
los vom Pferde. Auch die Pferde wurden durch Skock
ſchläge und Skeinwürfe mißhandelt. Es wurden ihnen
Fahrräder vor die Beine geworfen. Jn dem dem
Hafen benachbarten Stadtvierkel ſammelten ſich im
Laufe des Abends verſchiedentlich große Menſchen
mengen an, was wiederholt zu ſcharfem Eingreifen
der Polizei Anlaß gab. An einigen Stellen wurden
von den Demonſtranten Barrikaden errichktet, die
von der Polizei weggeräumk wurden. Gegen 23 Uhr
ſcheint die Polizei überall Herr der Lage zu ſein.

Schließlich iſt noch zu berichten, daß gegen die
Revolutionäre (Kommuniſtiſche) Gewerkſchaftsoppoſition,
die ſtets die Führung bei Streikunruhen hat, auf An
trag des Polizeipräſidenten von Kopenhagen ſowie des
Reichsanwaltes eine Unterſuchung eingeleitet werden
ſoll.

Wie aus Esbjerg gemeldet wird, haben die dortigenGewerkſchaften beſchloſſen, nach Ablauf des 2iſtin

digen Generalſtreiks morgen früh die Arbeit wieder
aufzunehmen.

Amtliches Dementi
der Athener Staatsſtreichgerüchte.

Athen, 19. April. Die Amtliche Griechiſche Tele
aphenagentur teilt mit: Gewiſſe Zeitungen Athens
en Gerüchte in Umlauf geſetzt, wonach man auf

Ereigniſſe wie die Auflöſung des Parlaments, ja ſo
r die Verkündung einer Diktatur gefaßtein müſſe. Dieſe Gerüchte, die auch ins Ausland tele
e tn worden ſind, ſind falſch. Lediglich die Tat
ache trifft zu, daß das Verhälten der Oppo
ſätion und der heftige Preſſefeldzug, der von dem
Führer der Oppoſikion betrieben worden iſt, eine ge
wiſſe allgemeine innerpolitiſche Spannung erzeugt
haben. Dank der ruhigen, aber entſchloſſenen Haltung
der Regierung hat m jedoch bereits die Lage ent
ſcheidend geklärt, ſo daß die erwähnten Gerüchte ohne
weiteres als Tatarennachrichten gekennzeichnet ſind.

Ambildung des ſüdſlawiſchen Kabinetts.
Belgrad, 19. April. (DRB.) Das Fabinekt

de d Dekrekt umworden. ie Veränderungen iMiniſterſtellen ſind wie folgt: 3 a
Verkehrsminiſter Milo Sawljewitſch, Banus der

Banſchaft Wrbas, an Stelle von Radi Wojewitſch,
Miniſter für körperliche Ertüchtigung Andjelinowitſch,
im früheren Kabinett Miniſter ohne Geſchäftsbereich,
an Stelle von Handjek, Miniſter für Wohlfahrt und
Geſundheit Senator Nowak Frana, an Stelle von
Putzeli, Miniſter für Krieg und Marine General Milo
wanowitſch, an Stelle von General Stojanowitſch,

er Abrüſtung betrieben, während allein Pr

Einen intereſſanten Beitrag zur Abrüſtungs-
frage bildet ein Blick auf die Ereigniſſe, die ſich
in den letzten Monaten zum Beiſpiel ſowohl in
Amerika wie in Japan abgeſpielt haben.

Vereinigte Staaten von Amerika.
Amerika beabſichtigt, die Hawaiinſeln zu

beſonderen Stützpunkten auszubauen. Jn letzter Zeit
ſollen etwa 180 Vombenflugzeuge dort ſtationiert
worden ſein. Baraken und Untkerſtände mit einer Be
legungsfähigkeit von etwa 140 000 Mann ſind im Bau.
Wichtige ſtrategiſche Punkte werden ſtark befeſtigt, wo
bei man ſich das Befeſtigungsſyſtem Frankreichs an
der deutſchen Weſtgrenze zum Muſter genommen hat.

Der Marineausſchuß des amerikaniſchen Senats hat
die VinſonVorlage, die den Neubau von 102
neuen Kriegsfahrzeugen vorſteht, angenommen.

Das amerikaniſche Repräſentantenhaus hat den
ſidenten Rooſevelt ermächtigt, 1184 neue

Militärflugzeuge in Auftrag zu geben, um
dadurch die amerikaniſche Luftflotte auszubauen und
guf eine den neuzeitlichen Anforderungen entſprechende
Baſis zu ſtellen. Die Koſten hierfür betragen allein
95 Millionen Dollar.

Die Rüſtungsinduſtrie in den Vereinigten
Staaten blüht in hohem Maße und die Ausfuhr an
Kriegsgerät iſt ſehr beträchtlich. So hat zum BeiſpielChina für 200 000 Pfund Maſchinengewehre und r

Abrüstung in USA. und Japan

ſtige Kriegsmunition beſtellt und 36 Tanks ſowie
2 peuse mit je 2 Maſchinengewehren in Auftrag
gegeben

Infolge der anhaltend ungünſtigen Entwicklung der
Deviſenbeſtände der Reichsbank iſt es notwendig ge
worden, die Deviſenbeſchränkungen mit ſo
fortiger Wirkung in einigen Punkten zu verſchärfen
und einzelne noch beſtehende Lücken zu ſchließen.

Da auf Grund der Freigrenzebeſtimmungen in
erem Umfange Beträge nach dem Ausland fürW ezahlt wurden, die angeſichts der angeſpannten
iſenlage nicht ſehr gerechtfertigt erſcheinen, wird die

reigrenze von 200 Mark, bis zu welcher bis
er in jedem Kalendermonat gegen Eintragung im

Reiſepaß ohne nnd h Auslandzahlungen geleiſtet
und Beträge ins Ausland mitgenommen werden konnten,
auf 50 Mark herabgeſetzt. Jm Reiſeverkehr
mit dem Ausland bleibt auch weiter die Mitnahme
oder Nachſendung von 200 M. für jede Perſon zuläſſig,
doch darf der die neue Freigrenze überſteigende Betrag
von 150 M. vom 1. Mai 1984 ab nur in Reiſe
ſchecks oder Kreditbriefen in das Ausland
überführt werden. Abgehobene, aber nicht ver
brauchte Beträge und nicht eingelöſte Schecks müſſen
binnen drei Tagen nach Beendigung der Reiſe der
Reichsbank wieder angeboten werden.

Von dieſen Möglichkeiten einer Überbringung
des Gegenwertes weiterer 150 RM. für Reiſe
zwecke kann nur für drei Monate e
eines Kalenderjahres Gebrauch gemacht werden.

Sollen für weitere oder länger dauernde Reiſen
Beträge von mehr als 50 RM. monatlich Verwendung
finden, ſo bedarf es der Genehmigung einer Deviſen

Neue Devisenbeschränkungen

a Die Möglichkeit der Verwendung weiterer 500 M.
ür Reiſen auf Grund der Reiſeverkehrsabkommen

Miniſter für Bergbau und Forſten Ulmanski. Die
übrigen Mitglieder des letzten Kabinetts behalten ihre
Poſten. So behält Außenminiſter Jeftitſch ſeinen Ge
ſchäftsbereich, ebenſo auch der Finanzminiſter Djorge
witſch. Jm neuen Kabinett Uſanowitſch befindet ſich
kein Miniſter ohne Geſchäftsbereich.

Erklärung des Miniſterpräſidenten
Nach Umbildung der Regierung empfing Miniſter

präſident Uſuno witſch Vertreter der Preſſe, denen
er erklärte, daß die Umbildung des Kabinetts in
keiner Weiſe politiſchen Charakter trage. Die
Regierung halte an der bisher verfolgten Jnnenpolitik
feſt, die ſich auf die Verfaſſung und auf die Leitſätze
des königlichen Manifeſtes vom 6. Januar 1929 gründe.
Auch die Außenpolitik, die ſich auf die Alliierten
und die befreundeten Staaten zwecks Erhaltung des
Friedens ſtütze, bleibe uwverändert. Die Regie
rung, ſchloß Uſunowitſch ſeine Darlegungen, werde
es ſich angelegen ſein laſſen, die wirtſchaftliche
Lage zu verbeſſern; ſie werde weiter Maßnahmen

Schanſpieler, Regiſſeur

und Theaterdirektor
Zum 175. Geburkskag Jfflands am 19. April.

(Aus unveröffentlichten Archivquellen.)
Wenn wir Ifflands gedenken, ſo iſt es, weil ſein

Name nicht nur ein gewaltiges Stück deutſcher Theater
geſchichte bedeutet, ſondern weil er einer der erſten war,

der die kulturelle Bedeutung des Theaters er
kannt hat.

Als Sohn eines beſcheidenen Beamten wurde Auguſt
Wilhelm Iffland in Hännover am 19. April 1759 ge
boren. Er zeigte ſchon als 6fähriger ein außerordent
liches Intereſſe für das Theater. Jffland ſollte Theologe
werden. Er verließ aber als kaum 20fähriger heimlich
das Haus der Eltern, um ſich einer Wandertruppe von
Schauſpielern anzuſchließen. Sein gutes Geſchick führte
ihn an das Hoftheater in Gotha, wo er zum erſten
Male die Bretter einer wirklichen Bühne betreten durfte,
und wo er zwei Jahre in feſtem Engagement blieb.
Am denkwürdigen 13. Januar 1782 konnte Jffland als
angeſehener Schauſpieler des Mannheimer Theaters
die Rolle des Franz Moor bei der Uraufführung von
Schillers „Räubern“ ſpielen. Jn Mannheim war es,
daß Jffland auf den König Friedrich Wilhelm II.
von Preußen einen derartig günſtigen Eindruck machte,
daß der Herrſcher Preußens ihn nach Berlin berief.
Die Bedingungen, die Jffland dabei ſtellte, er
ſchienen einigermaßen ungewöhnlich: außer einem Ge
halt von 3000 Thalern, einem jährlichen Benefiz und
einer entſprechenden Penſion verlangte der Künſtler die
Bezahlung aller ſeiner Mannheimer Schulden, die die
recht anſehnliche Höhe von 15 000 Gulden betrugen.
Der König ankwortete, wie Jffland ſelbſt entzückt be
richtet „Ohne zu feilſchen!“, und zwar in einem Dekret
mit der vielſagenden Anſchrift „An den Schau
ſpieldirektor Jffland“. Der vielſeitige Künſtler
hatte nämlich verlangt, alleiniger Leiter des Schauſpiel
hauſes in Berlin zu ſein.

Die finanziellen Verhältniſſe, die Jffland bei ſeinem
Amtsantritt vorfand, waren alles andere als glänzend.
Der Jahresetat des Schauſpielhauſes belief ſich auf rund
60 000 Thaler, wobei auf Dekorationen und techniſche
Einrichtungen, die heute lächerlich erſcheinende Summe
von 1892 Thaler entfiel. Mit dem Schauſpielerperſonal
konnte der Direktor immerhin zufrieden ſein. An ſeiner

Spitze ſtand ein nach den Ausſagen der Zeitgenoſſen,
darunter Schiller und Goethe, genialer Schauſpieler
Fleck. Zu einem prominenten Mitglied des Enſembles
wurde aber bald der Direktor IJffland ſelbſt. Als all
mächtiger Direktor brachte Jffland für die Behandlung

Auguſt Wilhelm Jffland

des Perſonals ſehr vernünftige und geſunde Grund
ſätze mit. Er pflegte zu ſagen: „Auf der Bühne wird
die billigſte Forderung, wenn ſie zur Unzeit geſchieht,
oft zur unbilligſten Prätention.“ Die von manchenKünſtlern damals beliebte eigenmächtige gegen die

hiſtoriſche Wahrheit verſtoßende Ausſchmückung der
Koſtüme mit allerlei Flitterkram, wurde von Iffland
ſtreng verboten. Er führte auch einen erbitterten
Kampf gegen die Freikartenausgabe. „Das bezahlende
Publikum klagte Jffland, „muß oft weggehen, während
Freibilletts das ganze Theater beſetzen.

War Iffland in ſeiner eigenen Lebensführung nicht
gerade ſparſam zu nennen, ſo war er es um ſo mehr
in ſeiner Eigenſchaft als Theaterdirektor. Beachtens
wert ſind ſeine Randbemerkungen zu Garderoben und
RegquiſitenRechnungen. Da heißt es z. B.: „Warum
Hoſen zu acht Thalern? Zu fünf Thalern acht gute
Groſchen täten dasſelbe. Weshalb der Demoiſelle

e

Japan.
Jm Jahre 1933 wurden in Japan 1000 Fs

zeuge hergeſtellt gegenüber 800 im Jahre 1931.
Ende Juli hat das japaniſche Marineminiſterium durch
den „Erweiterten zweiten Ergänzungsbauplan“ die
Aufrüſtung der Flotte zur vollen Londoner
Vertragsſtärke beſchloſſen. Der gewaltige Ausbau ſoll
ſich auf 3 bis 4 Jahre erſtrecken und umfaßt folgende
Schiffe: 2 Flugzeugträger zu je 1000 t, 2 Kreuzer zu
je 8500 14 Zerſtörer zu je ea. 1400 t, 6 UBoote
von zuſammen 7500 t, 1 Minenlager von 5000 t
1 kleinen Minenleger, 4 Minenſucher, 4 Torpedoboote
von je 530 t, 4 UVoot-Jäger, 1 UBootMutterſchiff
zu 8000 t, 1 Heizölſchiff, 1 Werkſtattſchiff. Weiter
umfaßt das Bauprogramm den Vau von 8 Luft
geſchwadern. Der Koſtenaufwand beträgt
660 Millionen Jen, von denen 160 Millionen auf
den Ausbau der Marineluftwaffe entfallen. Auch in
Japan iſt die Rüſtungsinduſtrie beſtens beſchäftigt.

Der Hafen Raſſin auf Koreg wird als be
feſtigter Flottenſtützpunkt ausgebaut. Die Regierung
von Mandſchuko hat den Plan der japaniſchen Admira
lität zum Bau einer mandſchuriſchen Flotte beſtätigt.
Zunächſt iſt der Bau von 5 Flußkanonenbooten und
6 Küſtenwachfahrzeugen an japaniſche Werften ver
geben. Nach China führt Japan jährlich für etwa
400 Millionen Jen Waffen und Muniton aus.

Schon dieſe kleine Gegenüberſtellung dürfte ge
nügen, um zu beweiſen, daß die „Abrüſtung* in der
Welt durchaus noch nicht in ein akutes Stadium ein
getreten iſt.

bleiben unberührt. Auch die bisher geltenden Grund
ſätze für die Erteilung von Genehmigungen für Aus
landreiſen, insbeſondere für Geſchäftsreiſen, Studien
aufenthalte und Kuraufenthalte, gelten weiter doch wird
für Kuraufenthalte im Ausland auch auf Grund eines
amtsärztlichen Zeugniſſes keinesfalls ein Betrag von
mehr als 7200 RM. monatlich einſchließlich der Frei
grenze genehmigt

Die Verſendung oder überbringung von Reichs
marknoten und inländiſchen Goldmünzen in das
Ausland wird allgemein verboten. Sie iſt
e im Rahmen der Freigrenze von 50 M. nicht
mehr zuläſſig.

Bis zum 30. April 1934 bleiben die e
Vorſchriften mit der n unverändert, daß
die Uberbringung oder Verſendung von Reichsmarknöten
in das Ausland verboten iſt. Der Erwerb ausländiſcher
Zahlungsmittel bedarf der Eintragung im Reiſepaß.

Da die Ausfuhr in wachſendem Maß in Reichs
mark fakturiert wird und in manchen Fällen ein Stehen
laſſen von Reichsmarkforderungen im Ausland beob
achtet werden mußte, wird die Anbietungspflicht
gegenüber der Reichsmark auf Reichsmarkforderungen
gegen Ausländer und Saarländer ausgedehnt. Um
dem Uberhandnehmen der angeblichen und tatſächlichen
Wertpapierſchenkungen aus dem Ausland entgegenzu
kreten, iſt ferner angeordnet worden, daß unent
n aus dem Ausland erworbene Wertpapiere

r Reichsbank anzubieten ſind.
Schließlich wird die Umlegung von Auswanderer

guthaben an die Konverſionskaſſe für Auslandſchulden
oder an die Deutſche Golddiskontbank von einer Ge
nehmigung der Deviſenſtellen abhängig gemacht.

prüfen, die geeignet ſeien, die Kriſe zu mildern, die
auch Südſlawien nicht verſchont habe.

Angariſche Stimme
für ein gutes Verhältnis zu Deutſchland.

Budapeſt, 19. April. (DNB.) In der weiteren
Ausſprache über den Haushalt des Außenminiſteriums
im Finanzausſchuß des Abgeordnetenhauſes hob der
Berichterſtatter, Abg. Lakatos, bei der Kritik der
außen politiſchen Ereigniſſe des vergangenen Jahres
den Austritt Deutſchlands und Japans aus dem
Völkerbund hervor, wodurch das moraliſſche An
ſehen dieſer Jnſtitution eine erhebliche
Schwächun g erfahren habe, was auch in dem Stag
nieren der Abrüſtungsverhandlungen zum Ausdruck
domme. Die Aufrechterhaltung des guten Ver
hältniſſe s zu Deutſchland, ſo meinte der Redner
lege im Intereſſe der ungariſchen Nation. Es ſei mit
Freude feſtzuſtellen, daß hinſichtlich der wirtſchaftlichen
Annäherung der beiden Länder in den letzten Monaten
bedeutſame und erfolgreiche Schritte unternommen
worden ſeien.

Eigenſatz in der „Geiſterinſel' ein neues Muſſelinkleid?
Sie hat ja ſchon in „Oedipus eines.“ Ferner beklagt
ſich der Theaterdirektor über den übermäßigen Ver
brauch an Muſſelinhemden bei der Sängerin Madame
Schick und über „die Gräßlichkeik der Waſchrech
nungen“. In zahlreichen Rundſchreiben rügt Jffland
„das miſerable Memorieren“ und eine heute auf dem
Theater unbekannte Unſitte während der Vor
ſtellung die Bühne als Spucknapf zu benutzen! Auch
unſaubere Wäſche und Stiefel werden getadelt. Die
Verwilderung, die ſich während der franzöſiſchen
Jnvaſion in Berlin verbreitet hat, ſcheint auch auf das
Mimenvolk übergegriffen zu haben. Sogar eine be
rühmte Künſtlerin, eine der beſten MozartSängerinnen
ihrer Zeit, Margarete Schick, erlaubte ſich während eines
Streites mit dem Thegterdirektor, ihm ihr Kleid ins
Geſicht zu werfen, ohne daß Iffland, ſtets Kavalier,
wie er war, ſich ein heftiges Wort gegenüber einer
Dame erlaubt hätte.

Als Jffland am 22. September 1814 an den Folgen
einer Erkältung ſtarb, hatte das deutſche Theater in
ihm einen Künſtler verioren, der auf ſeinem Gebiet
ſeinerzeit weit voraus war.

Knut Hamſun über das neue Deutſchland
Wie die Nachtausgabe meldet, hat der große nor

wegiſche Dichter und Nobelpreisträger Knüt Ham-
ſun in einem Brief an den Osloer Bildhauer Pro
feſſor Rasmuſſen erneut zum neuen Deutſchland
Stellung genommen. Hamſun ſchreibt u. a.: „Deutſch
land hat jetzt Gegenwind von der Welt. Aber es
kreuzt tapfer weiter und wird ſchon den Hafen er
reichen. Jch ſchicke meine Kinder eines nach dem
anderen nach Deutſchland. Sie haben dort jahrelang
ein Zuhauſe, ſind in guter Obhut und kommen als
gereifte Menſchen zurück. Norwegiſche Kinder ſollten
in mehr als einem Sinne bei dieſem redlichen und
überlegen tüchtigen deutſchen Volk in die Schule gehen.
Es wird der Tag kommen, daß große und kleine Na
tionen ihren Ton gegenüber dem Reich in der Mitte
ändern werden. Jeder Nacht folgt ein Tag.“

Zoppoter Waldoper reichswichlige Feſtſpielſtätte.
Der Präſident der Reichstheaterkammer, Miniſterial

rat Laubinger, hat dem Jntendanten der Zoppoter

HJ. Tagung in TrabenTrarbach.
Traben-Trarbach, 19. April. (DNB) Jn

r de fand unter der Leitung des Reichsjugendſührers Baldur v. Schirach eine Arbeits
tagung ſämtlicher Obergebiets- Gebietsführer und
GebietsJungvolkführer ſtatt. Im Rahmen der Be
ſprechungen ließ ſich der Reichsjugendführer über alle
ſchwebenden Fragen der Hitler- Jugend Vortrag halten,
um dann ſelbſt in einer umfaſſenden Schlußanſprache
die Richtlönien für die geſamte H J.
Arbeit der nächſten Zeit feſtzulegen.

Eine selten dreſstfe Le
NSK. Die Lügenabwehrzentralſtelle der NSDAP.

teilt mit:
Von intereſſierter Seite wird das Gerücht ver

breitet, der r Baldur von Schirach heiße in Wirklichkeit Schmitt und ſeine Mutter
ſei eine Jüdin.Es bedarf keiner Erwähnung, daß es ſich bei dieſer
Behauptung um eine plumpe Zwe lüge handelt. die
die Herabſetzung der Perſon des Reichsjugendführers
in den Augen der Angehörigen der kirchlichen Jugend
bewegungen zum Ziele hak.

In dieſem Zuſammenhang ſei darauf hingewieſen,
daß erſt vor einem Vierteljahr ein Waldenburger
Pfarrer wegen einer ähnlichen ungeheuerlichen Ver
leumdung des Reichsjugendführers in Schutzhaft
genommen werden müßte. Jm Intereſſe der deutſchen
Jugend kann eine derartige Brunnenvergiftung
nicht geduldet werden. Gegen die Verbreiter der
Lügenmeldungen wird in Zukunft in jedem Falle vor
gegangen werden.

In Kürze
Starhemberg von Muſſolini und Suvich empfangen.

Wie amtlich bekanntgegeben wird, empfin Muſſolini
den Führer der öſterreichiſchen Heimwehren Fürſt
Starhemberg in Audienz und hatte mit ihm eine lange
und herzliche Beſprechung. Starhemberg iſt auch von
Staatsſekretär Suvich empfangen worden.

Trotzki nach We Wie verlautet, hat
ich Trotzki nach Spanien begeben.ſich Tzenerreichiſche Schuhe lndler reiſen nach Sowjel

rußland. Wie das „Prager Tageblatt“ meldet, dürften
in den nächſten Tagen von den in die Tſchechoſlowakei
eingewanderten öſterreichiſchen republikaniſchen Schutz
bündlern 350 nach Sowjetrußland abreiſen. Der
Prager Sowjetvertreter hat die grundſätzliche Erlaub
nis der Sowjetregierung zur Einwanderung
Rußland erwirkt.

Eine italieniſche Stellungnahme zu den Unruhen
auf der Jnſel Rhodos. Die Agentur Stefani teilt mit:
„Einige ausländiſche Zeitungen haben Meldungen über
politiſche Unruhen veröffentlicht, die ſich in Salechi auf
der Jnſel Rhodos ereignet haben ſollen und die durch
Streitigkeiten zwiſchen der Poligei und der Bevölkerung
entſtanden ſein ſollen. Die Meldungen ſind vollkommen
unbegründet. Es handelte ſich nur um einen Streit
zwiſchen betrunkenen Bauern.“

Amerikaniſcher Floktenbeſuch in Japan abgeſagk.
Die japaniſche Preſſe meldet, daß der Beſuch des ameri
kaniſchen Geſchwaders, der im Juni in Yokohama
ſtattfinden ſollte, von den amerikaniſchen Behörden
aus techniſchen Gründen abgeſagt worden ſei.

Ultimatum der chineſiſchen Regierung an die Mit
glieder der Mandſchu Dynaſtie. Die chineſiſche Regie
rung hat beſchloſſen, den Mitgliedern der mandſchuri
ſchen kaiſerlichen Dynaſtie vorzuſchlogen, China zu
verlaſſen, falls ſie ſich zu dem mandſchuriſchen Kaiſer

Puji bekennen außerdem hat die chineſiſche Regierung
die Penſionen für die Mitglieder der Dynaſtie ge

rſperrt.

Fahrkurten

kahrscheinhefte

Schlakwaeen- und Plutzkarten

Sonntaeggrückkahrkarten

zu amtlichen Preisen im

Llovdreſse- u. Perkehrshüro
erseburg. Kl. Ritterstr. Tel. 32380

Geöffnet 8.30 bis 18.30 Uhr

erhoben worden iſt. Jntendant Merz hat für die
Jubiläumsfeſtſpiele der Zoppoter Waldoper als Evchen
r den „Meiſterſingern“ Roſalind von Schirach ver
pflichtet.

In die Theakerabteilung des Reichsminiſteriums für
Volksaufklärung und Propaganda berufen.

Der Reichsminiſter für Volksaufklärung und Pro
paganda hat den Dramatiker und erſten Dramaturgen
des Neuen Schauſpielhauſes Königsberg in Preußen
als Referenten in die Thegaterabteilung des Reichs
e für Volksaufklärung und Propaganda
erufen.

Die Preisträger aus dem Plakakwettbewerb
für die Deutſchen Kampfſpiele in Nürnberg.

Aus der Fülle der eingelaufenen Entwürfe erhielt
der Nürnberger Heinrich Kannegieß er den 1. Preis
in Höhe von 1000 Mark für ſeine Arbeit, die einen
Adlerkopf mit Lorbeerzweig und gelber Schrift zeigt.
Jobſt Koch Nürnberg, deſſen Plakat einen ſtehenden
Adler mit Eichenzweig und der Silhouette der Nürm
berger Burg zeigt, wurde der zweite Preis von
500 Mark zuerkannt. Ewald Weimert, Nürnberg,
und Profeſſor Glas, München, waren die nächſten
Preisträger. Neben dieſen vier Arbeiten werden dem
Reichsſportführer zur endgültigen Auswahl noch ſechs
weitere Entwürfe vorgelegt werden.

Die Zukunft des Münchener Künſtlerhauſes.
Nach der UÜbernahme des Münchener Künſtler

hauſes durch die Reichskammer der bildenden Künſte
werden eine Reihe Veranſtaltungen der Reichskunſt
hammer in das Künſtlerhaus verlegt werden. Ende
Mai findet in den Räumen des Hauſes die erſte große
repräſentative Tagung der Reichskammer der bildenden
Künſte ſtatt. Als Kongreßhaus dürfte das Künſtlerhaus
in Zukunft eine bedeutende Rolle ſpielen. Es beſteht
der Plan, außer den großen künſtleriſchen
Tagungen auch bedeutſame wiſſenſchaftliche
und kulturell wichtige Tagungen nach
München, der Stadt der deutſchen Kunſt zu bringen
und in das Künſtlerhaus zu verlegen. Weiterhin be
ſteht künftighin die Abſicht, alle großen repräſentativen
Auk tionen nach München in das Künſtlerhaus zu
bringen. Die erſte große Auktion findet bereits Anfang

Waldoper, Hermann Merz, mitgeteilt, daß die
Zoppoter Waldoper zur reichswichtigen Feſtſpielſtätte

Mai ſtatt. Es handelt ſich um eine Verſteigerung aus
der Bibliothek des Fürſten Wallenſtein
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Merſeburg und Umgegend

Vorſpiegelung falſcher Tatſachen
am Abendhimmel.

Das leichte Zurückgehen der unnatürlichen Hoch
die uns der laufende Monat als „April

cherz“ in dieſem Jahre beſchert, hat leider nicht an
gehalten, wenngleich die Glut am Mittwoch nicht ſo
drückend empfunden wurde, weil ſchon am Morgen ein
kräftiges Lüftchen brauſte. Trotzdem trieb aber der
ſtrahlende Sonnenſchein das Thermometer weit über
die 20 Grad hinaus, was in Verbindung mit dem
Wind jeden Gaärtenbeſitzer noch beſorgter machte, weil
die Luftbewegung auch den letzten Reſt der Feuchtig
keit aus der Erde ſog. Matt hingen die Blumen die
Köpfe, denn mit dem Gießen kann man es gar nicht
mehr ſchaffen, ſie friſch zu erhalten.

Da endlich, in den frühen Abendſtunden des Mitt
woch, zog es dunkelgelb von Südweſten heran. Jn
jähen Böen brauſte der Wind durch die Aſte und
wirbelte den Staub der Straßen auf, ſo daß man den
Sixtiturm wie durch einen gelblichgrauen Schleier ſah.
Das Barometer fiel und das Queckſilber im Wärme
meſſer ſank bis auf 18 Grad. Das konnte ein ſchweres
Gewitter werden, und der eifrige Gärtner ärgerte ſich
ſchon, daß er unnötig gegoſſen hatte, weil das ja jetzt
überflüſſtg war.

Doch es war nicht überflüſſig geweſen. Auch
Petrus hatte ſich einen Aprilſcherz geleiſtet, und ohne
einen Tropfen Naß auf die dürſtende Erde geſprüht
zu haben, zog das „Unwetter“ von dannen. Das Baro
meter ſtieg wieder, und wenn auch die Luft wegen der
fehlenden Sonnenſtrahlung des hereingebrochenen
Abends ſo kühl blieb, gegen Mitternacht bei ſtern
klarem Himmel ſogar bis auf 9 Grad geſunken roar,
zwiſchen den heißen Wänden der Häuſer merkte man
das kaum.

Am Morgen zogen zwar über den blauen Himmel
weiße Wolken dahin, aber dazwiſchen lachte immer
wieder die Sonne durch, und ließ erkennen, daß ſie
nicht daran denke, ſich verdrängen zu laſſen. Schon
kurz nach 8 Uhr ſtand das Thermometer wieder über
dem 10. Gradſtrich und klettert luſtig weiter. Auch
in der Nacht iſt kein Regen gefallen, und die arme
ausgedörrte Erde ſchmachtet weiter nach ein paar
Tropfen erquickendes Himmelsnaß. Wenn es nun
geſtern abend geregnet hätte, es wär ſo ſchön ge

weſen
NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“.

Pg. Erich Lindner zum Kreiswart ernannk.
Zum Kreiswart der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch

Freude“ iſt Pg. Er ich Lindner ernannt worden.
Pg. Lindner dürfte für dieſes Amt, das den Ausbau
der Feierabendgeſtaltung der Arbeiterſchaft übernehmen
ſoll, beſonders geeignet ſein, da er ſtändig in Fühlung
mit den Arbeitern geſtanden hat. Oft hat er in den
Straßen unſerer Stadt mit Kommuniſten diskutiert,
um ſie für den Nationalſozialismus zu gewinnen, und
hat in Arbeitsloſenverſammlungen das Wort ergriffen
Zuletzt war er Vorſitzender des Betriebsrates der
Städtiſchen Werke. Pg. Lindner iſt ein alter National
ſozialiſt mit einer Mitgliedsnummer unter Hundert
tauſend (65 239). Er iſt bekannt durch ſein Auftreten
als Verſammlungsleiter und ſeine Propagandatätigkeit
in den Jahren, als die NSD2IP. noch klein war

Junge Geſellen
Vor dem Geſellenprüfungsausſchuß in Merſeburg

beſtanden im Schneiderhandwerk Gerhard Kunz,
Leuna (Lehrherr Ferd. Figura, Leuna), Ernſt Görig,
Merſeburg (Lehrherr Zſchieſchack, Merſeburg), und
Willi Seifert (Lehrherr Hildebrandt, Merſeburg) die
Geſellenprüſfung. Wir gratulieren!

Familienchronik des „M. K.“,

Den 30. Geburtstag feiert am Freitag Frau Erne-
ſtine Harniſch geb. Küllmar, Neumarkt 44 Nach
einem arbeitsreichen Leben verfügt die Jubilarin noch
über ganz erſtaunliche Friſche und Rüſtigkeit. Sie
ſtammk aus Mühlhauſen i. Thür. und iſt die Ehefrau
des Rentners Friedrich H., welch letzterer bereits im
November 1933 ſein 80. Lebensjahr beſchließen konnte.
Treue Leſerin des „M. K.“ iſt die Jubilarin ſeit deſſen
Beſtehen. Wir wünſchen dem greiſen Geburtstags
kinde einen recht geſegneten Lebensabend!

Am Freitag kann eine in Stadt und Land gut be
kannte Perſönlichkeit, die Witwe Frau Marie Krauſe
geb. Eichhof, Unteraltenburg 8, ihren 87. Geburtstag
begehen. Schon jahrzehntelang führt die alte Dame
das Maskenverleihgeſchäft und iſt krotz ihres hohen
Alters noch äußerſt rege und rüſtig. Der langjährigen
Leſerin unſerer Zeitung ſenden wir unſere herzlichſten
Glückwünſche und erhoffen für ſie noch einen erfreu
lichen geſunden Lebensabend!

t

Diebſtahl oder Anfug. Am Mittwochmorgenverſchwand aus dem Hofe des Grundſtückes Remeeett
Nr. 22 ein Fahrrad, welches dem Einwohner H. ge
hörte. Dieſer hatte einen Mann mit Lederjacke be
merkt konnte aber erſt ſpäter den Verluſt des Rades
feſtſtellen. Der Dieb iſt jedoch mit dem Rade nicht
weit gekommen, denn er ließ es vor dem Geſchäfts
hauſe Neumarkt 6 herrenlos ſtehen. Wahrſcheinlich
ſchien der Fang dem Dieb nicht gut genug, denn der
Sattel war defekt. Durch Zufall erkannte die Tochter
des Beſtohlenen das Rad wieder, und ſo konnte der
Beſitzer es wieder erlangen.

r Merſeburger Abend in Berlin. Die altenMerſeburger in Berlin treffen ſich am Dienstag, dem
24. April, im „Bayernhof“, Potsdamer Straße 10. Jm

ahmen der Zuſammenkunft werden zwei Filme von
Merſeburg vorgeführt.

Anläßlich des Geburtstages des Führers am 20. d. M.

bitte ich die geſamte Bevölkerung, ihrer Verbundenheit
und Treue durch reichliche Beflaggung Ausdruck zu geben.

Olleſch, Kreisleiter.

Eine große Überraſchung und Freude wartet unſerer
Kinder und Mütter. Am Geburtstage des Volkskanzlers
wird e Veranlaſſung der Kreisleitung der NSDAP.
im Rahmen der großen Aktion „Mutter und
Kind eine einzigartige Geburtstags-feier veranſtaltet werden. Sämmtliche Schüler und
Schülerinnen der Merſeburger Volks und Mittel
chülen, mit Ausnahme der unterſten drei Jahrgänge,
ernerhin alle bedürftigen Mütter mit drei und mehr

dern werden am Nachmittag mit Kaffee und
Kuchen bewirtet werden.

Die Lönig- Heinrich Schule und Peſta-
lozzi- Schule ſind dem „Strandſchlößchen“

Leſſing Schule iſt im „Feldſchlößchen“
unterge wo die Kapelle der Landes
polizei das Konzert beſtreiten wird, Albrecht
Dürer-Schule, Altenburger Schule,katholiſche und Mittelſchule werden in zwei
Abteilungen im „Schützenhauſe“ ihren Kaffee ein
nehmen; dort wird die FAD.- Kapelle Nie-
man d konzertieren.

Die bedürftigen Mütter, denen inzwiſchen Beſcheid
zugegangen iſt, verſammeln ſich im „Kaſino“, wo das
Orcheſter der Merſebürger Lehrerver-einigung die muſikaliſche Unterhaltung übernimmt.

Zu einer machtvollen Kundgebung hakken ſich
die Mitglieder des bisherigen Stahlhelm am
Mikkwoch im „Strandſchlößchen“ eingefunden,
um die Amgründung des bisherigen Skahlhelm
in den Nalionalſozialiſtiſchen Deutſchen Front
kämpferbund vorzunehmen. Zu der Verſamm-
lung waren u. g. der Landesführer Huhold,
Magdeburg, und der Führer der Brigade
„Mikke“ Oberſturmbannführer v. Ravengau,
Halle, erſchienen.

Flotte Märſche der Stahlhelmkapelle leiteten den
Abend ein, worauf unter den Klängen des Präſentier
marſches die Fahne eingebracht wurde.

Orksgruppenführer Kamerad Ploe z
wies nach Begrüßungsworten auf die Bedeutung dieſer,
Umgründungsverſammlung hin und betonte, daß der
28. März, der Tag des bedeutungsvollen Abkommens
von der gleichen weittragenden Bedeutung ſei, wie der
Tag der Gründung im Jahre 1919. Durch dieſes Ab
kommen zwiſchen dem Führer und Bundesführer
Seldte iſt die Eingliederung des Stahlhelms in diecaunferiſhe Armee Adolf Hitlers vorgenommen. Das

geborene Gut und Jedeal des Frontſoldatengeiſtes
wird eingeſetzt werden in den Dienſt der Wiederauf-
bauarbeit im deutſchen Vaterlande. Den letzten Führer
brief Seldtes, der die Anordnungen und Richtlinien
über die Eingliederung des Sahlhelms vermittelt, iſt
als höchſtes Gut die Kameradſchaft vorange
tellt.t Die Kameradſchaft des Soldaten foll und mußz das

Leitmoliv für die Zukunft ſein. Bei freiwilliger
AUnkerordnung und freiwilliger Diſziplin kam dieſer
Geiſt der Fronkkameradſchaft zur Gelkung.

Als Gelöbnis, daß dieſer Geiſt der Kameradſchaft
auch künftig heiliggehalten werde, brachte Kamerad
Ploetz ein dreifaches Front Heil“ auf den Landes
führer aus. Das Stahlhelmbundeslied erklang. Kame
rad Ploetz erſtattete ſodann dem Landesführer Meldung.

Jn treffenden und markigen Ausführungen kenn-
eichneted Landesführer Huhold

den Weg, den der NS. Deutſche Frontkämpferbund
künftig gehen wird. Er erklärte ſich der ungeheuren
Pflichten als Landesführer bewußt und verſicherte, alles
daran zu ſetzen, um den Geiſt des Frontſoldatentums
und den des neuen Deutſchlands zum Wohle des Vater
landes zu einer geſchloſſenen Einheit zu verſchmelzen.
Er dankte für die dreue Gefolgſchaft, die die Kameraden
während der Jahre des Kampfes gegen das Syſtem ge
leiſtet hatten. Der alte Kämpfer habe niemals danach
gefragt, ob er ein graues oder braunes Ehrenkleid
krage. Die alten Kämpfer waren in dieſem Kampfe
eins. Alle Differenzen ſind beſeitigt, in der Zukunft
liegt unſere gemeinſame Aufbauarbeit. Wenn man
hineingehe in die Gedankengänge des Frontgeiſtes,
dann habe man die Bindung zum Nationalſozialismus,
denn beide ſeien aus dem Fronterlebnis geboren wor
den. Beide ſeien aus den Gräbern von Flandern heraus
geſtiegen. Wie man an der Front nie nach Stand und
Herkunft gefragt habe, ſo ſei auch der zurückliegende
Kampf uneigennützig in feſter Kameradſchaft geführt
worden.

Es ſei die Forderung der Frontſoldaten geweſen,
niemals das Erbübel des deutſchen Volkes, den Bruder
krieg, im Frontgedanken aufkommen zu laſſen. Auch der
Stahlhelm habe gekämpft und die Stellung mit ſturm
reif gemacht. Deshalb ſei es einerlei, wer die Stellung
mit fliegenden Fahnen im Sturme genommen habe.
Die Toten des Weltkrieges haben den richtigen Weg
für dieſen Kampf gezeigt, deshalb fühlten ſich die alten
Kämpfer des Stahlhelm mit denen der SA. auf das
engſte verbunden. Der Stahlhelm habe ſich dem Führer
verſchworen, mit ihm durch dick und dünn zu gehen und
aus dem Gedanken des Frontkameraden Adolf Hitler
heraus könne und dürfe dieſer Staat nicht gegen den

Der Anmarſch zum Kreisappell
der Merſeburger Kriegervereine.

Die Krieger bzw. Militärvereine der Stadt
Merſeburg verſammeln ſich am Sonntag zwecks Ab
holung ihrer Vereinsfahnen um 12 Uhr vor dem
Standort (Aufbewahrungsort) der betreffenden Fahne.
Von dort marſchieren die Vereine in ſich geſchloſſen
mit der Fahne auf dem nächſten Wege nach dem
„Kaſino“. Hier erfolgt die Einreihung der Vereine
in die zugehörige Verbandsgruppe. Punkt 13 Uhr be
ginnt der gruppenweiſe Aufmarſch auf dem Feſtplatze
(Kaſernenhof). Nach Beendigung der offigiellen Feier
marſchieren u. a. die Merſeburger Vereine nach dem
„Strandſchlößchen“, wo bis 19 Uhr Konzert ſtattfindet.
Eintritt iſt nur gegen Erſtehung eines Feſtabgeichens
zu 30 Pf. geſtattet.

Die erſten Badegäſte.

Infolge der großen Hitze ſchien für einige beſonders
erhitzte Gemüter der Tag gekommen zu ſein, an dem
ſie das erſte Bad riskieren konnten. So ſtellten ſich
im Volksbad bereits die erſten Badegäſte ein.
Aber nicht nur in dieſem abgegrenzten Badegelände
wurde ein kühles Bad genommen, ſondern auch in

eilt, wo die Kapelle Granzau konzertiert,

Wie n Merseburg Adolf Hitlers
Geburfsfoo gefeiert wir

Aber 2700 Kinder und 200 bedürftige Mütter werden Geburtstagsgäſte ſein.
Die Schulen marſchieren um 15 Uhr e mit

ihren Spielmannszügen und Fahnen vom Schulgebäude
zu den angewieſenen Lokalen; die Mittelſchule marſchiert
erſt um 16 Uhr. Notwendig werdende weitere An
weiſungen folgen.

Zum 20. April
Hitler.

Von Baldur v. Schirach.)
Jhr ſeid viel tauſend hinter mir,
und ihr ſeid ich und ich bin ihr.
Jch habe keinem Gedanken gelebt
der nicht in euren Herzen gebebt.
Und forme ich Worte, ſo weiß ich keins,
das nicht mit eurem Wollen eins.
Denn ich bin ihr und ihr ſeid ich,
wir alle glauben, Deutſchland, an dich!

Anordnung der Oberſten Leitung der PO.
zum Geburtstag des Führers.

NSK. Anläßlich des Geburkskages des Führers hat
die Oberſte Leitung der PO. eine Verfügung erlaſſen,
nach der in den Gaubereichen alle Dienſtſtellengebäude
zu beflaggen ſind. Die Dienſtſtellen haben dienſtfrei.
Es iſt jeder Dienſtſtelle anheimgeſtellt, einen Appell
zu veranſtalten, in welchem der Dienſtſtellenleiter des
Geburkskages des Führers gedenkt.

Einig keit und Recht und Freiheit
Gründungsverſammlung des NSDF V. (Stahlhelm).

Frontſoldaten, ſondern mit dem Frontſoldaten aufgebaut
werden. Daher ſei es dankbar einpfunden worden, daß
am 28. März das neue Abkommen feierlich verkündet
worden ſei. Nun könnten die alten Frontſoldaten an
die Arbeit gehen und gemeinſam mit am Wiederaufbau
der Nation helfen. Der NS. Frontkämpferbund müſſe
der Kitt im deutſchen Volke werden, wenn ſich die
grauen, die braunen und die ſchwarzen Kameraden
achten lernen, dann hat Adolf Hitler eine Front, auf
der Deutſchland weiter aufgebaut werden könne.

Die Führer des Bundes und die der SA. werden
künftig keine Übergriffe mehr dulden, und aus dem
Bunde werde jeder entfernt, der die Ruhe und Ein
tracht der Kameraden ſtören wolle. Die außenpoli-
tiſche Lage des Vaterlandes ſei ſehr ernſt. Gewaltiges
habe Adolf Hitler im Jnnern Deutſchlands geſchaffen
Um aber auch außenpolitiſch die Ehre und Freiheit
und das gleiche Recht zu erlangen, müſſe ſich eine ge
ſchloſſene Einigkeit dem Ausland gegenüberſtellen.
Erſt in Jahrzehnten könne das Dritte Reich vollendet
ſein. Jeder müſſe ſich deshalb dazu berufen fühlen,
an der Verwirklichung der Ziele Adolf Hitlers mitzu
arbeiten. Die Not des Volkes rufe, und die alken
Frontkameraden werden ſich niemals dieſem Rufe ver
ſchließen. In dieſem Geiſte werde der Stahlhelm hinter
Franz Seldte treten, um für und mit Adolf Hitler zu
kämpfen. Der Führer ſei nach dem 30. Januar das
einzige Vorbild eines jeden Kameraden. Der Wille zur
treuen Gefolgſchaft wurde durch ein kräftiges „Front
Heil!“, dem ſich das Deutſchland und HorſtWeſſel
Lied anſchloſſen, zum Ausdruck gebracht.

Der Führer der Brigade „Mitte“ Oberſturmbann
führer v. Ravengu ſprach hierauf als alter SA.
Kämpfer über die Aufgaben der SA.R. 1. Die S.
bedeute den Ausdruck der wahren Volksgemeinſchaft.

Die Verdienſte des Stahlhelms ſeien vom Stäbs
chef durch die Verleihung des Ehrenzeichen an alte
Stahlhelmkämpfer anerkannt worden. Der ſchwarze
Winkel ſei kein Kennzeichen für die Stahlhelmer,
ſondern er bedeute ein Ehrenzeichen. Mehr denn
je brauche das deutſche Volk heute die geſchloſſene
Einigkeit. Deshalb ſei es Pflicht eines jeden Front
e und Stahlhelmers, dem neuen Bund beizu
treten.

Landesführer Huhold bekräftigte die Ausführun-
gen und mahnte, Kleinigkeiten, die im Hinblick auf das
große Ganze nur Nichtigkeiten ſeien, zu vergeſſen und
die Streitatt endgültig zu begraben. Der Stahlhelm
würde ſich nicht der neuen nationalſozialiſtiſchen Welt
anſchauung angepaßt haben, wenn er ſich nicht auch auf
wirtſchaftlichem Gebiete dieſer Weltanſchauung an
gepaßt hätte.

Landesführer Huhold wies hierauf auf die Drei
ſtaffelung in der Beitragsfrage hin.

Kamerad Ploetz betonte, daß nun endlich Klar
heit in die Verhältniſſe gekommen ſei. Der Stahlhelm
habe ſeine Organiſation. geändert, weil er ſeine
Kampfrichtung geändert habe. Vieles ſei
im deutſchen Vaterlande bereits getan, doch noch
manches müſſe erfüllt werden. Deshalb dürfe nur ein
Wille herrſchen in dem neuen Reich, und nur eine
Jdee dürfe das Volk durchdringen. Der Kampf für die
Zukunft und für das Reich erfordere harte Menſchen,
wenn das gewaltige Werk gelingen ſolle. Auch die
alten Kameraden in Stadt und Kreis Merſeburg
werden in Treue und Diſziplin weiterarbeiten.

Er berichtete ſodann über die Umorganiſation im
Landkreis und die damit verbundenen Anderungen in
der Führung.

Zum Schluß konnte Kamerad Ploetz dem Landes
führer den geſchloſſenen üÜbertritt des
Stahlhelm in die neue Organiſation des
NS.Frontkämpferbundes melden.

Mit der Bekanntgabe einiger Führeranordnungen
und dem Abbringen der Fahne fand die Umgründungs
verſammlung ihren Abſchluß.

der freien Saale am „Strandſchlößchen“ konnte
man die erſten Badenden beobachten. Das Waſſer
wies eine Temperatur von 1438 Grad auf.

Wer kann Material abgeben?
Eine Bikte der SA.

Durch die Neugliederung des SA.Sportes und
ſeine planmäßige Aufbauarbeit im Merſeburger Be
zirk iſt ein gewiſſer Bedarf an Material und Gerät
verſchiedener Art entſtanden. Der Führer der Stan
darte J 19 iſt ſich klar darüber, daß im Merſeburger
Stadtgebiet ſowohl in Bürgerhäuſern als auch
unter den Beſtänden der Läger einſchlägiger
Firmen ſich zahlreiches Material befindet, welches für
ſeine Beſitzer wertlos oder nur von geringſtem Ge
legenheitsgebrauchswert iſt, der SA. aber höchſt
nützliche Dienſte leiſten kann. Die Stän
darte richtet daher an die Bevölkerung die dringende
Bitte, in den nächſten Tagen ihre Böden, Keller, Hof
ecken, Lagerräume uſw. aller Art auf derartiges
Material hin zu prüfen und es gegebenenfalls der SA.
zu überlaſſen. Die Standarte iſt überzeugt und will,
daß die Spenden weniger im Materialwert als in der

Mühewaltung der Durchſicht der Räume für den ge
dachten S liegt.

s werden benökigkt Hölzer aller Art
bis herab zu größeren Kiſtenbrektern und Jaun
lakken, Taue, Tauſtücke bis herab zu Bindfäden,
Sackleinen und Säcke, Klammern, Bolzen, Nägel,
Draht jeder Art, Eiſenkeile, Bleche, Werkzeuge
aller Art, gebrauchte Tonnen, Fäſſer, Arbeiks-
kleidung und Stoff dazu, Meßgeräte uſw. Alles
Gerät und Makerial kann unvollſtändig, alt und
auch leicht ſchadhaft ſein, auch die kleinſte Makerial
ſpende iſt willkommen.

Geräte und Materialien ſollen ſelbſtverſtändlich nicht
zu Schwarzarbeiten, ſondern lediglich für beſtimmke
Lehr und Übungszwecke der SA. Verwendung finden.
Entgegennahme von Materialien der gekennzeichneten
Art wochentäglich unter dem Kennwort S. Material
depot“ im Städt. Elektrigitätswerk, Hindenburgſtraße.
Anmeldung zwecks Abholung durch die SA. unter dem
gleichen Kennwort bei der Geſchäftsſtelle der Stan
darte J 19, Chriſtianenſtraße 23, Städt. Verwaltungs
gebäude III.

Schluß der Theaterſpielzeit

„Bob redet ſich geſund!“
Die „Deutſche Bühne“ (Theaterverein) ſchloß ihre

Spielzeit mit der Aufführung des dreiaktigen Luſt
ſpiels „Bob redet ſich geſund von Axel Jvers. Das
kleine Werk iſt trotz des geiſtreichen, manchmal aber
auch ſehr „geiſtreichelnden“ Dialoges lediglich auf
Unterhaltung eingeſtellt. Wer mehr erwartet hatte,
wurde enttäuſcht. Die Handlung des Stückes, bei dem
manche Längen beſonders im dritten Akt nicht immer
ſehr angenehm auffielen, dreht ſich um eine ſchöne
Frau, die mit einem klugen, älteren Profeſſor ver
heiratet iſt. „Sie“ ſpielt gern mit dem Feuer; aber
bevor es zu einem wirklichen Brande kommen kann,
tritt der Drikte, in dieſem Falle Bob, der ſich geſund
redet, als „Deus ex machina“ in Erſcheinung und
führt durch ſeine Reden, die viele komiſche Situationen
hervorrufen, alles zum guten Ende.

Uber Jnhalt und Werk haben wir anläßlich der
Erſtaufführung im halliſchen Stadttheater Anfang
April ausführlich berichtet. Die geſtrige Aufführung
durch das Landestheater Berlin ließ im
großen und ganzen keinen Wunſch offen. Die Dar
ſteller fanden den leichten Luſtſpielton und bemühten
ſich, mit ihrer Kunſt über die gelegentlichen Längen des
Werkes hinwegzuhelfen Willi Saemann als
Rechtsanwalt Dr. Feldern verſtand es, ſich mit viel
Humor mit ſeiner etwas peinlichen Rolle abzufinden.
Er vermochte ſogar der Geſtalt des unglücklichen Lieb
habers eine humorvolle eigene Note zu geben. Lud
wig Baſchang ſpielte den Profeſſor mit gemeſſener
Zurückhaltung und klugem Verſtändnis für menſchliche
Schwächen. Neben den beiden fanden ſich Hilde
gard Jmhoff als Gattin und Bruno Kärl als
Bobby Ohlſen, der ſich auf Koſten der anderen nach
Herzensluſt zum Helden ſtempeln konnte, ſowie Trud e
An ab e lin als dienſtbarer Geiſt mit ihren Rollen
gut ab.

Das Publikum bereitete dem Werk eine herzliche
Aufnahme und ſpendete lebhaften Beifall.

Stadtrat Dr. Trumpler teilte vor Beginn der
Aufführung mit, daß Anfang Mai die Deutſche Bühne
zuſammen mit dem Kampfbund für Deutſche Kultur
die Hohenſteiner Puppenſpiele, deren Kunſt
allgemein gewürdigt wird, für zwei Tage verpflichtet
habe. Er wies ferner noch auf zwei Filmauf
führungen hin, die von der Kreisfilmſtelle der
NSDAP. demnächſt aufgeführt werden.

Konkurstermin Bulle am 20. April.
Im Konkursverfahren des Fabrikbeſitzers Hermann

Bulle, Alkenfeld (Thür.), Inhaber der Giasfabrit
„Salvigli“ in Großkayng und ähnlicher Ankernehmen
in Thüringen, findet am 20. April vor dem Amlks-
gericht in Gehren (Thür.) ein Termin ſtakk. In dieſem
Termin ſoll u. a. dem Konkursverwalker die Ermächti
gung zur Gründung einer Auffanggeſell-
ſchaft erteilt werden, um den Fortbeſtand des
Unkernehmens im Intereſſe der Belegſchaft zu ſichern.

Falſche Luther-Gedenkmünzen zu 2 RM.
Nach einer Mitteilung des Münzdirektors der

Preußiſchen Staatsmünze ſind von den Reichsſilber
münzen zu 2 RM. (LutherGedenkmünzen) ſehr gefähr
liche Fälſchungen aufgetaucht. Die Fälſchungen ſind an
einer Reihe von Merkmalen zu erkennen, u. a. an auf
fälligen Fehlſtellen in der Randſchrift ſowohl wie auch
der Lutherkopfſeite und der Adlerſeite. Jm übrigen
machen die Stücke einen matten, rauhen und poröſen
Geſamteindruck. Die Fälſchungen ſind ſeit März vis
jetzt in Köln bei ſechs Stücken feſtgeſtellt worden.

Warnung für Fahrzeugführer!
Das plötzliche ffnen der Türen zum Halten ge

brachter Fahrzeuge hat ſchon oft Anlaß zu ſchweren
Unfällen gegeben. Obgleich wiederholt auf die große
Gefahr hingewieſen wurde, in die andere Wegebenutzer
durch das rückſichtsloſe Sffnen der Wagentüren verſetzt
werden, iſt die Unſitte noch häufig zu beobachten. Jn
hohem Maße werden die Radfahrer gefährdet, wenn ſie
ſich in Höhe des haltenden Fahrzeuges befinden und
ihnen infolge des ſtarken Verkehrs die Möglichkeit zum
Ausweichen fehlt. Nach ſtändiger Rechtſprechung muß
der Fahrzeugführer ſich ſtets davon überzeugen, ob
nicht andere Wegebenutzer durch das unvermutete
Hffnen der Tür nach der Fahrbahnſeite gefährdet
werden. Fahrzeugführer, die durch ihr rückſichtsloſes
Verhalten ihren Mitmenſchen Schaden zufügen, haben
empfindliche Strafen zu gewärtigen.

Mittelloſigkeit kein Hinderungsgrund
zum Eintritt in die HJ.

PPD. Jn Heilbronn iſt die HJ. dabei, die geſamte Jugend zu erfaſſen, und bei rer
Werbung beweiſt ſie, daß für die ärmeren Kreiſe der
Bevölkerung die Mittelloſigkeit kein Hinderungsgrund
zum Eintritt eines Jungen oder eins Mädels in die
HJ. ſein darf.

In vielen Fällen wurde durch die Sozialämter der
HJ. die wirtſchaftliche Lage der Eltern geprüft, und
wo eine Bedürftigkeit feſtgeſtellt wurde, veranlaßten
ſie ſofort, daß dieſen Eltern Geld zur Beſchaffung von
HJ.Dienſtkleidung überwieſen wurde, um damit zu
ermöglichen, daß auch das letzte Hindernis zum Ein
tritt eines Jungen in die HJ. weggeräumt wird.

PPD. Der preußiſche Kultusminiſter ſtellt in einem
Runderlaß feſt, daß die Annahme unzutreffend iſt,
daß für Fahrten zu dreiwöchigem Aufenthalt in Schul
landheimen eine Fahrpreisermäßigung von 75 v. H.
in Anſpruch genommen werden könne.

Für gemeinſame Fahrten nach den Schullandheimen
und von dort zurück ſteht die Fahrpreisermäßigung
für Schulfahrten (50 v. H.) zur Verfügung, die an
keine Aufenthaltsdauer gebunden iſt. Eine Ausdehnung
der Ermäßigung von 75 v. H. auf dieſe Fahrten könne
nicht in Ausſicht geſtellt werder.
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Sorglos reiſen!
Zu den Annehmlichkeiten der Reiſe gehört tfellos der e „Rob“ Ren, Lhee S

den alle deutſchen öffentlichen Sparkaſſen im Intereſſe
e ſeit einer Reihe von Jahren eingeführt

n.
Der Reiſekreditbrief „Rob“ macht das

Mitführen großer Barbeträge entbehrlich und ſchützt
vor Verluſten bei Beraubung, Diebſtahl und Verlieren.Die Reiſe ohne Bargeld iſt ſorgios, denn die unbefugte

Benutzung des „Robs“ durch Dritte iſt infolge der
getroffenen Sicherheitsmaßnahmen ausgeſchloſſen.

Dennoch iſt die Handhabung des Reiſekreditbriefes,
der bequem in der Brieftaſche verwahrt werden kann,
denkbar einfach

Bei allen Spar und Girvkaſſen, ſowie den Giro
zentralen und Landesbanken im Deutſchen Reiche werden
Retſekreditbriefe ausgegeben die genannten IJnſtiute
ſind zugleich alen Ginlöſungsſtellen der Robs.
Darüber hinaus beſtehen in den Kur und Badedrten
und allen bedeutenden Plätzen der Schweiz, denböhmiſchen Badeorten, in Südtirol und in Amſterdam
Zahlſtellen, die den gewünſchten Betrag bei Vorlage
des Reiſekreditbriefes auszahlen.

Vorausſichtliche Witterung
bis Freitag abend

Mit dem Vorrücken eines Diefdruckgebietes vom
Atlantik zur Nordſee iſt ein plötzlicher Umſchwung in
der Witterung über Mitteleuropa eingetreten. Die
Winde haben aufgefriſcht und auf ſüdweſtliche Richtung
gedreht. Mit ihnen dringen kühle Aktlantikluftmaſſen
nach Mitteldeutſchland vor. Am Mittwoch ſtiegen die
Demperaturen hier nur noch auf 24 Grad an, auf dem
Brocken ging das Thermoineter am Nachmittag von
14 auf 6 Grad zurück. Wir müſſen in der nächſten
Zeit mit dem Anhalten der Kaltluftzufuhr rechnen.
Die Winde werden allmählich über Weſt auf Nordweſt
drehen, nachdem der Teil des Tiefdruckgebietes, der
ur Zeit noch über Irland liegt, im Norden an unſerem
ezirk vorübergezogen iſt. Die Witterung wird damit

kühl bleiben und es ſind bei wechſelnder Bewölkung
Regenſchauer zu erwarten

Ausſichten Kühl, veränderlich einzelne Schauer,
Winde zeikweilig böig und allmählich nach Rordweſit
drehend. Wetterdienſtſtelle Mägdeburg.

NMatſonasoziaſismus
und Volkesgemeinschaft

Heffentiehe Versamm ung der SOAS, Leunes
Im Geſellſchaftshauſe in Leung fand am Mittwoch

gbend eine ſtarkbeſüchte Verſammlung der NSDAP.
t Der Abend würde umrahmt von Darbietungen
er NS. Kapelle Leuna. Ortsgruppenleiter Stein le

konnte eine Reihe neuer Mitglieder verpflichten und
ihnen in ermahnenden Worten, treu zur Bewegung und
zum Führer zu ſtehen, das Mitgliedsbuch überreichen.

Sodann ſprach Kreisſchulungsleiter Bubel über
das Thema „Nationalſoziälismus und Volksgemein
ſchaft“. Redner ging aus von der Tatſache, daß heute
immer noch ein großer Teil der Volksgenoſſen die Lage
nicht klar äbzuwägen verſteht. Da 0 einmal die über
triebenen Optimiſten, die ſich in höchſten Superlativen
bewegen und alles unter einer Goldtünche begraben
wollen. Jhnen ſtehen Volksgenoſſen gegenüber, die eder
Erſcheinung die Schattenſeiten abgewinnen möchten
Beides iſt falſch.

Was wir brauchen, iſt die klare nüchterne Erkennt
nis der Lage!

Wo Gold iſt, braucht niemand Goldkünche aufzulegen,
und ebenſowenig haben die andern Urſache, ihren
Peſſtmismus auszuſpielen. Erſt bei nüchterner Er
wägung erkennt man die Lage der Zeit, wie wir ſie
leider heute noch nicht voll erkannt haben.

Der Tag der großen Eidesleiſtung am W. Februar
hat eine hochhiſtoriſche Bedeutung, weil 2 dadurch die
ganze deutſche Nation gewiſſermaßen hinter die Be
wegung geſtellt hat und ſich zu einem Kampf bereit
erklärt der zur endgültigen Neugeſtaltung unſerer
Weltauffaſſung führt.

Wir durchleben eine harte, glückloſe Zeit, die nur
einen Typ des Menſchen vorausfetzt den
Kämpfer. Wer heute noch eigene Wege geht und
nür nach eigenem Wohlergeben ſtrebt, iſt nicht mehr
am Platze. Dem Kämpfer aber gibt die glückloſe
Zeit etwas Beſonderes, nämlich die Möglichkeit,
mit an den Ereigniſſen der Zeit zu formen und zu
geſtalten

Eine große Unruhe geht durch die ganze Welt. Die
Weltauffaſſung des Materialismus bricht zuſammen.
Eine Umwandlung vollzieht ſich, die aller Vorausſicht
nach das Geſamtbild der Menſchheit umgeſtälten wird.
Formen vergehen und entſtehen, olitiſche Prinzipien,
die bisher maßgebend waren, werden verni tet, Welt
auffaſſungen gehen Unter und eine neue Welt
anſchäuung wird geboren. Dieſe Bewegung, die der
Menſchheit ein anderes Gepräge geben wird, nimmt
von Deutſchland aus ihren Ausgang. Die national
ſozialiſtiſche Weltanſchauung iſt keine interne deutſche
Angelegenheit, ſondern geht letzten Endes die ganze
Welt ekwas an.

Zwar lehnt die Welt des Liberalismus die neue
Welkanſchauung ab. Die Scheinwelt des Liberalismus
und die neue Weltanſchauung ſtehen in verſchiedenen
Formen im Kampf. Das Deutſchtum aber wird ſtark
e ſein, ſein Werk zu vollbringen. Die Aufgabe iſt
o groß, daß wir allen Grund haben, veſcheiden zu ſein.Denn uns iſt damit eine ſchwere Bürde vom Schigſal

auferlegt. Die jahrhundertelange Zerriſſenheit Deutſch
lands hat genügend jugendliche Aufbaukräfte am Werk
gelaſſen, während die anderen Völker am Abend ihrer
Geſchichte angelangt ſind und ſich höchſtens zu einer Ab
wehr aufſchwingen können.

Die größere politiſche Reife und diplomatiſche Über
legenheit aber allein kann nicht Lebensinhält und
gBeg ſein. Wir ſtellen ihr, die eine rein materielle

lattform darſtellt, die ideellen Werte zum Bau
einer wahren Kultur entgegen. Was wir brauchen iſt
eine große politiſche Erfahrung, um in dieſem Kampf
den Platz an der Sonne durchſetzen zu können. Es
gilt, in der Weltgeſchichte wieder Subjekt ſtatt
Objekt zu werden.

Erſte Vorausſetzung zum Beſtehen dieſes Kampfes
iſt die Volksgemeinſchaft, die das Fundament unſeres
Dritten Reiches bildet. Es gilt für uns Deutſche, noch
manche Charaktereigenſchaften abzulegen. So vor allem
die der Nörgelſucht, die geeignet iſt, den Aufbau der
Volksgemeinſchaft zu ſtören. Die politiſchen Methoden,
Wege und Linien eines Staatsmannes müſſen elaſtiſch
ſein, um ſich den jeweiligen Situationen anzupaſſen,
ſtark und dogmatiſch bleibt der Nationalſozialismus in
bezug auf ſein Programm.

Abzulehnen ſind alle reaktionären Beſtrebungen,
die das Züſammenſinden der Volksgemeinſchaft ſtören.

ir müſſen einen ſtarken homogenen Bloc
bilden, an dem jeder fremde Wille zerſchellt. Mag
die Welt materiell ſtärker ſein als wir, ſo liegt
unſere Skärke in unſerer Weltanſchauung. Mag
die Welt ſich noch in der Stimmung des Rieder
gängs der abendländiſchen Kultur vbeſinden, wir
haben bereits den Weg in eine beſſere Zukunſt
beſchrikken.

Starker Beifall dankte dem Redner für ſeine tief
wirkenden und aufrüttelnden Worte.
Gemeinde Leung.

Erbhof 100 Jahre im Beſitz einer Familie.
Göhlitzſch. Am Freitag befindet ſich der Erbhof

Göhlitzſch Nr. 16 hundert Jahre im Beſitz der Familie
Schladebach. Jn dieſer Zeit haben darin zwei
Ehepaare die goldene Hochzeit gefeiert. Die Mutter
des jetzigen Beſitzers ſteht im 90. Lebensjahre, ſie ſt
geiſtig und körperlich nöch rüſtig. Möge die jetzige
Generation den Erbhof recht weit in das zweite Jahr
hundert hinein führen können!

Gemeinde Bad Dürrenberg
Bad Dürrenberg rüſtet für den Fremden

verkehr.
F Bad Dürrenberg. Die Gemeindeverwaltung iſt

beſtrebt, unſerem ſchmucken Badeort ein ſchönes und
friſches Ausſehen zu geben. Der Bahnhof hat bereits
verſchiedene Verbeſſerungen erfahren. Die Herbert
Norküs Straße bis zum Fünf Straßen Platz iſt zu
beiden Seiten mit Kugelakazien bepflangt worden.
Der Bürgerſteig an der Bahnhofſtraße vor der Kalk
brennerei bis zum Bahnübergang ſoll um einige
Meter verbreitert werden. Die HorſtWeſſel Straße iſt
mit einer etwa meterhohen ſteinernen Umrahmung
verſehen worden, mit einem
Vorderſeite. Längs der Salinenbahn ſollen an Stelle
des abgetragenen Slberges Anpflanzungen vor
genommen werden. Bad Dürrenberg wird dürch dieſes
en Außere den Fremden einen ſchönen Aufenthalt

ieten.

lancdkreis Merseburg
Goldene Hochzeik.

S Bündorf. Das Feſt der goldenen Hochzeit feierteam Freitag der Rentner Guſtav An grre und
ſeine Ehefrau Thereſe geb. Lautenſchläger. Das
Jubelpaar iſt bereits ein halbes Jahrhundert Leſer
unſerer Zeitung. Möge den alten Leuten ein recht
geſunder und zufriedener Lebensabend beſchieden ſein.

Gedenkſtein der Arbeit
S Holleben. Durch umfangreiche Arbeitsbeſchaffung,

die ſich beſonders auf Planierungs und Straßenbau
arbeiten erſtreckte, ſind hier eite Reihe z. T. jahrelang
Erwerbsloſer wieder in den Arbeitsprozeß eingereiht
worden. Aus Dankbarkeit und zur Erinnerung haben
nun dieſe Arbeiter aus eigener Initiative auf dem ſog.
Steinbalken“, einem Hügel weſtlich des Dorfes, einſchönes Ehrenmal der Arbeit errichtet Auf einem

ſauber hergerichteten Platze erhebt ſich ein indling,
der außer dem Hakenkreug mit dem Spruch „Ehret den
Arbeiter, ehret die Arbeit“, geſchmückt iſt.

Vom eigenen Geſchirr überfahren.
F Holleben. Der auf dem Zimmermannſchen

Ritkergut Beuchlitz beſchäftigte Geſchirrführer Bley
wurde das Opfer eines Unfalles. Als er auf einem
Feldweg neben ſeinem Geſchirr einherging, ſtrauchelte
er und das Geſpann ging über ihn hinweg. Er trug
erhebliche Verletzungen, am Arm und einen Knöchel
bruch dävon, ſo daß ſeine ſofortige Überführung in ein
halliſches Krankenhaus notwendig wurde.

Filmabend der RsDAPp.
8 Schafſtädt. Die Ortsgruppe der NSDAP. veranſtaltete im „Prinz von Preußen“ Wedee einen

Filmabend., Der zahlreiche Beſuch der Veranſtaltung
brachte die Beliebtheit der Filmabende bei der Ein
wohnerſchaft zum Ausdruck. Vor Beginn der Film

richtete Kreisredner Pg. Frederichtreffliche Worte an die Mitglieder, die darin gipfelten,
daß jeder bemüht ſein möge, ſeinen Teil zu dem
großen Programm der Arbeiksbeſchaffung beizutragen.

Im erſten Film wurden Bilder von der PaulBerck
Gedenkfeier in Eisleben und dem dortigen gewaltigen
Aufmarſch der SS. gezeigt. Der zweite Film des
Abends Brennende Grenzen führte uns an die
deutſche Oſtgrenze nach Beendigung des Weltkrieges

und zeigte, wie dort deutſches Land und deutſche Ein
wöhner unter der brutalen bolſchewiſtiſchen Herrſchaft
zu leiden hatten. Jn den Pauſen ſorgte die allſeits
bekannte ünd beliebte Hauskapelle durch Vortrag von
Muſikſtücken in trefflicher Weiſe für Unterhaltung. Am
Vormittag fand eine Vorführung der Filme für die
Schulkinder ſtatt, an der auch die Schulen von Groß
gräfendorf und Niederwünſch teilnahmen,

Marionektentheaker.
S Schafſtädt. Das in ganz Deutſchland bekannte

Grimmetſche Marionettentheater iſt nach vieljähriger
Pauſe wieder hier eingetroffen und gab im „Schützen

W e g. ſeine rgen. Das Spiel der faſt männesgroßen Kunſtfigurenfand allſeitigen Beiſall. s
Abgeſchleppt

S Süntkhersdorf. Durch Platzen eines Lagers konnte
ein Perſonenwagen auf der Merſeburg Leipziger
Landſtraße ſeine Fahrt nicht fortſetzen. Er mußte ab
abgeſchleppt und in Reparatur gegeben werden. Per
ſonen kamen nicht zu Schaden

Brandſchaden,

S Schkeuditz. In der Nacht zum Dienstag iſt in
einem Neubau des Hausgrundſtückes Kirchſtraße 15
ein Kurzſchluß entſtatiden. Das ausgebrochene Feuer
konnte von den Hausbewohnern gelöſcht werden. Es
entſtand erheblicher Schaden am Gebäude, der durch
Verſicherung gedeckt iſt.

Sitzung der Gemeinderäte.
S Lützen. In der Sitzung der Gemeinderäte wurde

eingangs über die a der Beigeordneten beraten
Eine Satzung, won ie Zahl der Beigeordneten S vier e e wurde, fand An
nahme. Bei der Stellungnahme der Ratsherren zu
der von der Wohnungsbaugeſellſchaft Lützen m. b. H.
für die Generalberſammlung n Tagesord
nung wurde die Herabſetzung des Geſellſchaftskapitals
auf Grund der ſchlechten finanziellen Lage der
Wohnungsbaugeſellſchaft angenommen. Beigeordneter
HKühner berichtete über den Stand der Freibad-
angelegenheit. In dieſem Jahre könne mit dem
Bau eines Freibades noch nicht be

Widmungsſtein auf der

gonnen werden, da finanzielle und techniſche
Schwierigkeiten die Durchführung des Baues e
noch unmöglich machen. an iſt aber bemüht, dieſe
Schwierigkeiten mit allen Mitteln aus dem Wege zu
räumen, um den Weg für den Bau des für Lützen
dringend notwendigen Freibades freizumachen.

Der Straßenban vor der Vollendung.
8 Röcken. Nachdem auch der letzte Teil der aus

zubauenden Straßenſtrecke in Angriff genommen worden
iſt, dürfte mit der Fertigſtellung der Straße in nächſter
Zeit zu rechnen ſein. Die Betonſchicht iſt fertig und
die Pflaſterarbeiten ſchreiten rüſtig vorwärts. Beim
Befahren der Straße wird man es ſpäter unangenehm
n daß die alte Strecke vom Neubauende bis
an die Stadtgrenze von Lützen noch das alte holprige
Pflaſter aufweiſt. Auch hier wäre im Intereſſe des
Verkehrs ein Neubau an Platze

übergabe der HJ.-Fahne.

e n Matting die neu
rch Schkeitbar bis Döhlen beſchloß die ein

Aus dem Geiſeltal.
Große Baufätigkeit.

Kötzſchen. Die Nähe des Leunawerks und der
infolgedeſſen nach unſerm Ort bedingte Zuzug bringt
es mit ſich, daß unſere Gemeinde das Ziel vieler
Bauluſtiger geworden iſt. So konnten im vergangenen
Jahre an der Straße nach Merſeburg 6 Häuſer er
richtet werden. An der e Straße ſind gegen
wärtig wieder vier Wohnhäuſer im Bau.
Da es ſich in dieſem Falle meiſt um mehrſtöckige Ge
bäude handelt, die bald beſetzt werden, erfährt die
Einwohnerſchaft, die jetzt 1936 beträgt, eine weitere
Sbeigerüung.

Aus der Gemeinde
S Kötzſchen. Jn der letzten Beſprechung des Orts

ſchulzen mit den Gemeinderäten wurde vereinbart,
die Zahl der Schöffen auf 2 feſtzuſetzen. Die Be
ſtätigüng ſeitens des Landräts iſt noch einzuholen. Jm
gegenſeitigen Einverſtändnis wurde ferner beſchloſſen,
die Zeit zur Ausführung von Notſtandsarbeiten um
10 Wochen zu verlängern, und zwar mit der Maßgabe,
daß die Zahl der bisher Beſchäftigten keine Verminde
rung erfährt. Endlich kam man überein, in 2 Fällen
eine einmälige Unterſtützung zu gewähren, und zwar
ſollen dem Schulungs aufbau der NSDAP. 50 RM.
und der Freiwilligen Sanitätskolonne der Ortsgruppe
Frankleben, wozu auch unſere Ortſchaft gehört, 10 RM.
überwieſen werden.

Dreimal Oberhaupt der Gemeinde
S Kötzſchen. Der Erbhofbeſitzer Willy Runkel

iſt vor einigen Tagen zum drittenmal zum Oberhaupt
unſerer Gemeinde ernannt worden, nachdem er bereits

von 1922 bis 1925 und vom 11. April 1933 bis An
fang dieſes Monats Vorſteher unſerer Gemeinde war.

Der neue Haushaltisplan.
S Riederbeung. Nach ſtattgefundener Ausſprache

mit den Gemeinderäten wurde vom Ortsſchulgen der
neue Haushaltsplan entworfen und aufgeſtellt. Er
konnte ausgeglichen werden und weiſt eine Einnahme
und Ausgabe von 15 000 RM. auf. Zur Begleichun
der Ausgaben ſtnd 130 Prozent Grundvermögen u
200 Proßent Gewerbeſteuer nötig. Bürgerſteler wird
nicht erhoben. Der Haushaltsplan liegt im Orts
ſchülzenämt aus.

Marineehrenmal in Mücheln.
S. Mücheln. Am 8. Juni wird der Marineverein

Mücheln ein Marineehrenmal einweihen. Das neue
Denkmal wird auf dem Raſenplatz gegenüber der a
wirtſchaft Otto Böhme Aufſtellung finden. Ein
Anker wird ſymboliſch auf einem granitenen Block
Aufſtellung finden, dahinter wird an einer aus Klinker
ſteinen beſtehenden Wand die Aufſchrift „Skagerak,
31. Mai 1916“ zu leſen ſein. Der Anker. der an
die 40 000 gefallenen Marineſoldaten erinnern wird,
iſt von außerordentlich hohem hiſtoriſchen Wert. Der
Denkmalsplatz wird den Namen Skageraksplatz
erhalten. An dem Einweihungstage erwartet man in
Mücheln u. a. Konteradmiral a. D. Lützow, Ber
lin, ſowie den Führer des Gaues Sachſen- Anhalt der
Marinevereine, Kapitänleutnant Schmidt.

Beſtandene Prüfung.

Mücheln. Vor dem Prüfungsausſchuß der kom
munalen Verwaltungsſchule in Aſchersleben le der
Sekretär Kurt Otto von der Stadthauptkaſſe die
Oberſekretärprüfung. Wir gratulieren!

Nund um Querfurt.

S 218.
O Oberfarnſtädt. Wie wir bereits berichteten,

wurde von dem Gendarmeriebeamten der Bote des
Amtsbezirks, Karl R. aus Rothenſchirmbach, feſt
genommen und dem Amtsgerichtsgefängnis Querfurt
zugeführt. Die Feſtnahme erfolgte wegen Ver
dunkelungsgeſahr. R. ſoll ſich des Ver
ſtoßes gegen 8 218 ſchuldig gemacht haben. Nach
dem auch der Malermeiſter G. aus Eisleben verhaftet
worden t iſt mit weiteren erſ gen in dieſer An
gelegenheit zu rechnen. Die Unterſuchungen ſind noch
im Gange.

Aus dem Unſtruttal.
Polizeiliches Einſchreiten gegen die Eckenſteher.
O Laucha. Das unnütze Eckenſtehen und die da

mit verbundene Verkehrsbehinderung namentlich am
Marktplatz und an den Straßenkreuzungspunkten hat
in letzter Zeit wieder überhandgenommen. Den Orkts

olizeibehörden iſt jetzt durch die neue Straßenver
ehrsordnung eine beſſere Handhabe zum Einſchreiten

gegen die Herumlungerer gegeben. Es wird deshalb
in Zukunft mit aller Schärfe und durch Straffeſtſetzung
gegen dieſes Unweſen eingeſchritten werden.

Fahrraddiebſtahl aufgeklärk.
O Laucha. Das geſtern als geſtohlen gemeldete

Herrenfahrräd wurde jetzt als Fundſäche bei der Orts

Weißenfels und Umgel
polizeibehörde gemeldet und konnte dem Beſitzer zu

Gewitterſturm ohne Regen.

K. Weißenfels. Am Mittwoch, gegen 19 Uhr, ſetzte
über Weißenfels und Umgebung plötzlich ein heftiger
Gewitterſturm ein, der die me Landſchaft in eine
einzige große Staubwolke hüllte. Er hat an Dächernund auch in den Waldungen von Leißling und Goſeck

mancherlei Schaden angerichtet, vhne aber den erhofften
Regen zu bringen. Nur im ſüdlichen Teile des Kreiſes
Weißenfels fiel um dieſe Zeit etwas Regen

Perſonalien vom Polizeiamk.
Weißenfels. Der Gerichtsagſſeſſor Dr. Backa

haus beim Polizeipräſidium Weißenfels iſt zum
Regierungsaſſeſſor ernannt worden.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter 65-80, Eier 8—9, Matz 15--20, Apfel 10

is 35, Birnen 10—30, Grünkohl 20, Salat 10-20,
Schnittlauch 5-8, Zwiebeln 8—10, Weißkohl 8-10,
Rotkohl 10—15, Blumenkohl 25—35, Roſenkohl 30
bis 35, Wirſing 15-20, Spinat 8—10, Mangold 10
bis 15, Sellerie 8-—-10, Kohlrüben 8— 10, rote Rüben
10, Möhren 2 Pfund 15, Rettiche 5-8, Porree 10,
Kohlrabi 5—8, Kartoffeln 10 Pfund 30—35, Seelachs
25, geräuchert 35, Rotbarſch 30, Aal 150- 180, Schleie
140, grüne Heringe 20, Schweinefleiſch 80—120, Rind
fleiſch 75--100, Hammelfleiſch 80—100, Kalbfleiſch 75
bis 110, Bockfleiſch 60—80, Hauskaninchen 45——55,
Wildkaninchen 100 120, Tauben, Paar 90 100, Enten
75--80, Hähnchen 90-120, Tomaten 50-60, Rapünz
chen 30, Endivien 20, Rhabarber 10—15.

Konzert der PO.Kupelle.
K Leißling. Die Ortsgruppe der NSDAP. veran

ſtaltete ein großes Konzerk, das von der Weißenfelſer
PO. Kapelle durchgeführt wurde. Jm Rahmen des
Feierabendwerkes „Kraft durch Freude ſollte die Be
völkerung mit den Kulturgütern des deutſchen Volkes
vertraut gemacht werden. Die erſtklaſſigen Darbietun
gen wurden durch ein längeres Referat des Pg. Hans
Schmidt unterbrochen. Der Redner wies immer
wieder auf das Zuſammengehörigkeitsgefühl aller Volks
genoſſen hin und appellierte energiſch an das Gefühl
der Volkgemeinſchaft. Er ging ſchließlich auf die Orga
niſation und Aufgaben der NS. Volksgemeinſchaft und
das Geſetz zum Schutz der nationalen Arbeit ein.

95. Geburiskag.
A. Döbris. Am Mittwoch beging der Rentner

Eduard Ditzſch den 95. Geburtstag. Der Jubilar iſt
trotz ſeines hohen Alters noch verhältnismäßig rüſtig.
Möge ihm ein angenehmer Lebensabend beſchieden
ſein.

Tretet ein in die NS.Volkswohlfahrt,
H Hohenmölſen. Am Dienstagabend hielt die Orts
Ppe der NS.Volkswohlfahrt eine Mitgliederver

ſammlung im „Schützenhauſe“ ab, die von dem vor
läufigen Leiter Pg. Mroſe geleitet wurde. Er betonte zu Anfang re Rede, daß dieſe Monatsver
ſammlungen von allen Mitgliedern beſucht ſein müſſen.
Er gedachte dann des e des oberſten Führers
mit einem Sieg J Die S hörten eineÜberſicht über die Zunahme der NSV. in der Werbe
woche. Leider, ſo führte der Redner aus, iſt der Ein
tritt in die Volkswöhlfahrt hinter den Erwartungen
zurückgeblieben. Die Mitgliederzahl iſt nur von 117
auf 209 geſtiegen. Mindeſtens 800 neue Mitglieder
müſſen noch gewonnen werden. Weiter machte der
Ortsgruppenleiter auf die Aufgaben der NS Volks
wohlfahrt nochmals aufmerkſam Der Ortsbezirt iſt in
9 Blocks eingeteilt, von dem jeder von einem Blockwart
verwaltet wird. Nach Erledigung einiger geſchäftlicher
Sachen ſchloß Pg. Mroſe die Verſammlung mit einemSieg Heil auf den Volkskanzler. i a

rückgegeben werden.

Verhaftung
A Hohenmölſen. Weget ſittlicher Verfehlungen on

einem ſchulpflichtigen Mädchen wurde geſtern der über
70 Jahre alte Jnvalid J. von hier verhaftet und in
das Gerichtsgefängnis in Weißenfels gebracht.

Jmkerverein.

Teuchern. Der Jmkerverein Teuchern hielt
ſeine Verſammlung im Gaſthof Lange, Koſtplatz, ab.
Nach Eröffnung durch den Vorſitzenden, Lehrer Eitze,
erſtattete der Schriſtführer den Jahresbericht. Aus
dieſem geht hervor, daß es ſeit dem Aufbruch der
Nation auch in der Bienenzucht vorwärts geht. Dar
guf hielt der Vorſitzende einen Vorkrag über die
Bienenweide, und Schriftführer Lange ſprach über
„Wie erziele ich ſtarke Völker im Frühjahr

Verkehrsunfall,

M Teuchern. Auf der Straße von Stößen nach
Teuchern ereignete ſich ein Verkehrsunfall. Ein Auto
des Marktreiſenden Richardt kam ins Rutſchen und
geriet auf den Bürgerſteig. Unglücklicherweiſe gerade
an der Stelle, wo die Krauſchwitzer Einwohner Födiſch
und Berthold gingen. Dadürch wurde das Rad des
Berthold zertrümmert und beide heftig zur Seite ge
ſchleudert. Größerer Schaden iſt glücklicherweiſe nicht
entſtanden.

Naumburg und Umgebung.
Die Flukbrücke wird umgebauk.

[J Merkendorf. Mit dem Umbau der Flutbrücke
im Wethautal iſt begonnen worden. Die Brücke wird
weſentlich verbreitert. Auch die naheliegende Wethau
brücke erfährt eine Verbreiterung und zugleich eine
Verſtärkung. Bei den Bauarbeiten wird die halbe
Fahrſtraße für den Verkehr freigehalten.

Anrechnung des Nebenverdienſtes
in der öffentlichen Fürſorge

Die Fürſorgeverbände ſind an ſich berechtigt,
Nebenverdienſt der Hilfsbedürftigen bei der Bemeſſung
der Unterſtützung voll anzurechnen. Um aber den
Arbeitswillen der Hilfsbedürftigen zu erhalten und zu
fördern und ihnen die Deckung von Mehraufwendungen,
die mit der Erwerbsatbeit verbunden ſind zu ermög
lichen, beſteht bei den Fürſorgeverbänden die übung,
einen Teil des Nebenverdienſtes von der Anrechnung
auf die Unterſtützung freigulaſſen. Hierbei verfahren
die Fürſorgeverbände nicht nach einheitlichen Grund
ſätzen. Vielfach meſſen ſie den aänrechnungsfreien Teil
des Nebenverdienſtes nach einem beſtimmten Hundert
ſatz der Unterſtützung und rechnen den höheren
Nebenverdienſt dann voll an. Der Reichsarbeits
miniſter hat nun, wie das VDZ.-Büro meldet, die
Sozialminiſterien der Länder darauf aufmerkſam ge
macht, d dadurch der Hilfsbedürftige den Anreiz
verliert, ſeine Erwerbstätigkeit zu ſteigern. Der
Arbeitsminiſter empfiehlt deshalb eine Regelung, bei
der mit der Steigerung der Erwerbstätigkeit und damit des Einkommens ch auch der anrechnungsfreie

Teil des Nebenverdienſtes entſprechend erhöht. Dies
könnten die Fürſorgeverbände dadurch erreichen, daß
ſte auch den Mehrbetrag des Nebenverdienſtes bis zur
Erreichung einer Höchſtgrenze von der Anrechnung
freiſtellen. Jn jedem Falle müſſe die Regelung aber
ſo getroffen werden daß die Vergünſtigung einerſeits
ausreicht, um den Arbeitswillen zu fördern, anderer
ſeits aber die Grenzen der öffentlichen Fürſorge, die
auf den Einzelfall abgeſtellt iſt und nur den not
wendigen Lebensbedarf ſichern ſoll, nicht überſchreitet.
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denen man ſich entweder im Frei
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Aer Mſtteſcdeutgehlaned
Verſchmähter Liebhaber in Schutzhaft.

Dommitzſch. Jn Schutzhaft genommen wurde in
einem hieſigen Lokale ein 28 Jahre alter Schloſſer, weil
er in einem Briefe an ein Mädchen wegen verſchmähter
Liebe Drohungen ausgeſprochen hatte. Bei ſeiner Durch
ſüchung wurde eine mit drei Schuß ſcharf geladene
Schußwaffe gefunden. Der funge Mann behauptet, er
habe ſich ſelbſt damit bei erneuter Ablehnung das Leben
nehmen wollen.

Bitterfelder Kinder reiſen ins Landjahr.
Bitterfeld. Aus Bitterfeld und ſeinen Nachbar

orten ſind 30 Mädchen und 90 Knaben unter Führung
von Landjahrhelfern an ihre Landjahrbeſtimmüungs
orte abgereiſt. Die Mädchen ne in das Wucher
in die Nähe von Vonn und die Knaben nach Schleſien
in die Nähe von Sagan.

Der Roßlauer Elbbrückenbau.
T lau. Nach Beendigung der Erdanſchüttu r

die Auffahrt der neuen Elbbrücke im Zuge der Zerbſter
Straße ſteht nunmehr die e ung des Brücken
neubaues bevor. Die Brücke wird nach einem Entwurf
von Prof. Dr. Rauſch, Charlottenburg, in Eiſenbeton
ausgeführt. Sie wird freiſtehend 40 Meter lang und
erhält eine Fahrbahn von 8,50 Meter Breite und zweiFußſteige von 7 2,25 Meter Breite d

Ein Kalb mit drei Beinen,
Hecklingen. Jm Kuhſtall des Stadtgutes Gaenſea erbet ein len das Ach der Welt be

em Hinterbein fehlt.

Und ein vierbeiniges Küken.
F. Sauragfen. Beim Landwirt Branke in Sau

raſen kam ein vierbeiniges Küken lebend zur Welt.

Moskau ſchulte deutſche Kommuniſten

Der vierte Magdeburger Kommuniſtenprozeß.

Magdeburg. Der vierte der großen Kommuniſteneſſe, die das Kammergericht Sernn in Magdeburg
verhandelt brachte einen wichtigen Aufſchluß über den

Zuſammenhang zwiſchen den deutſchen Kommuniſten
und Sowjetrußland. In dieſem Proz ſitzen insgeſamt
17 Angeklagte, darunter eine Frau, ſämtlich Kommu
niſten aus Magdeburg, auf der nklag Der
Hauptangeklagte iſt ein 84 Jahre alter Arbeiter Fried
rich Grüning. Er iſt ſchon ſeit 1921 Mitglied der KPD.
Im Jahre 1982 wurde er nach Moskau geſchickt und
dort geſchult, u. a. darin, wie der Bürgerkrieg in Deutſch
land vorzubereiten und durchzuführen ſei. Als Grüning
dann zurückkam, übernahm er die in Magdeburg neu

militäriſch politiſche Abteilung bei der
ezirksleitung Da genivien wen alſo die Abteilung,

die praktiſch den Bürgerkrieg vörbereiten ſollte. Grüning
gibt zu, daß er bis in den Sommer 1988 hinein ſtändig
Verbindung mit dem Zentralkomitee der Kommuniſten
in Berlin unterhalten hat, entweder durch Kuriere oder
durch n Briefe, die an Deckadreſſen gingen.
Mit den Magdeburger alle Den vor allem mit den
Funktionären, hat er häufig Beſprechungen abgehalten,

reien traf oder in
mer wieder wechſelnden Wohnungen von Kommu

niſten. Die übrigen 16 Angeklagten haben ſich inſofern
de gemacht, als ſte entweder an wichtigen Be
prechungen teilnahmen oder noch Beiträge weiter ein

kaſſterten, ihre Wohnungen zu Sitzungen zur Verfügung
ſtellten, Deckadreſſen beſorgten oder durch u en
unverdächtiger iere kommuniſti zzur Flucht ver n niſtiſchen Funktionären

c

Das Arteil im vierten Kommunmiſtenprozeß
f. Magdeburg. Auch das Urteil im vierten Prozedes Kammergerichts Berlin gegen Wage geger

Kommuniſten brachte hohe reiheitsſtrafen für die
Angeklagten. Von den 17 Angeklagten wurden nur

els Beweiſes freigeſprochen. Dagegen wurde
Her Angeklagte Grüning, der, wie berichtet, 1932
in Moskau beſonders für die kommuniſtiſche Aktion
gHiogebildet worden war und der in Magdeburg die
en a der Kommuniſten zum Bürgerkrieg über
nommen hafte zur Höchſtſtrafe von drei Jahren Zucht
m verurteilt. Die h Maurer und der
langjährige Stadtverordnete Rödel wurden zu je
2 Jahren Zuchthaus verurteilt, eine vierte An
geklagte, Martha Reichel, die ſich ebenfalls führend an
kommuniſtiſchen Umtrieben beteiligt hatte, zu zwei

ren Zuchthaus. Die anderen elf Angeklagten er
hielten n von 1 Jahr neun Monaten
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Rätſel um Vera Arnſtetten

von Karl Ludwig Reinhold.
Ein Kriminalroman

Urheber-Rechtschutz:
Mitteldeutsche Roman-Korrespondenz, Leipzig O 1.

m (Nachdruck verboten.)„Nichts, Herr Renken“, antwortete Hutter. „Aller
dings iſt etwas Komiſches vorgekommen, dem ich aber
keinerlei Bedeutung beimeſſe. Mein Diener in Sieben
birken rief mich geſtern ſpät noch telephoniſch an und
fragte mich, ob ich meinen Simoking mitgenommen
er Ich hatte nämlich zwei in Siebenbirken. Jn
ſeiner Einfalt meinte der Diener, dieſe Feſtſtellung,
daß der eine Smoking nicht vorhanden ſei, könnte
Jhnen helfen, Herr Renken.

„Gott ſegne dieſen Diener!“ rief Renken begeiſtert
aus. Das muß ein Prachtexemplar ſein! Soſo!
Ihr zweiter Smoking iſt alſo verſchwunden, Herr
Hüutter. Das iſt eine aufregende Nachricht. Wiſſen Sie,
wer den Smoking in der Mordnacht getragen hat?“

„Keine Ahnung? Niemand natürlich
„Doch. Der Mörder!“
„Machen Sie keine Scherze, Herr Renken.“
„Wenn ich Jhnen ſage, daß bei dem toten Hoff ein

a Stück von einem Smoking gefunden wor
den iſt, wenn ich Jhnen ferner ſage, daß der Täter
unbedingt einen andern Smoking haben mußte und daß
er fieberhaft danach geſucht hat, daß ihm ſchließlich in
Jrem Zimmer ein Stein vom Herzen fiel, als er da
friedlich einen Smoking hängen ſah, ſo werden Sie
nicht mehr ſagen daß ich Scherze mache.“

Hirtter, der Täter war in Siebenbirken, als der Mord
geſchah, und er war auch unter uns, als wir alle in
Ihrem Bibliothekszimmer verſammelt waren. Das
Se a t W wir e einemerbrecher zu tun haben und daß er ſich keine Schwächegibt. Jn der Tat, eine harte S e

„Warum haben Sie denn die Unterſuchung in
Siebenbirken ſo ſchnell abgebrochen?“ fragte Ulrich.

der nach ihm benannten Straße.

Bſuttatf eines
geschſedenen Ehemeannes

Am Tage nach dem Scheidungstermin: Ehefrau und Kinder niedergeſchoſſen.
Selbſtmord des Täters.

h Am Mittwoch We 10.30 Ahr,
ſpielte ſich in Leip (Siedlung Grüngu)eine blutige Familientragödie ab. Der 29 Jahre alte
Geſchirrführer Alfred Lange (wohnhaft Holkei
ſträße 14) gab im Garten des Siedlungsgrundſtückes,
Bamberger Straße 57, eine Anzahl e ſe auf
ſeine von ihm getrennt lebende Frau Ella, deren
Mutker, Frau Rürnberger, ſowie auf ſeine beiden
Kinder, den ſechsſährigen Heinz und die achtjährige
Jrmgard, ab. Bann brachte ſich der Täker einen
Kopfſchuß bei. Während Frau Rürnberger nicht
getroffen wurde, erhielt Frau Lange zwei Kugeln in
die Bruſt. Die Kinder wurden durch je einen Schuß
leicht verletzt. Alfred, Ellg und Jrmgard Lange
wurden in Retkungsautomobilen der Feuerwehr nach
dem Digkoniſſenhaus gebracht. Dort iſt der Taäter
Alfred Lange gegen 15 Ahr, ohne das Bewußtſein
wiedererlangt zu haben, geſtorben. Das Befinden
der Ehefrau gibt zu Bedenken Anlaß

Wie ſich die Vorgänge im einzelnen abgeſpielt
haben, konnte, da ſich Tatzeugen bisher nicht meldeten,
mit Beſtimmtheit nicht feſtgeſtellt werden. Geſtern
an die Eheleute Lange ihren letzten Ehe
cheidungstermin gehabt und waren geſchieden
worden. Alfred Länge hatte gegen Abend die Kinder
Heing und Jrmgard, die bisher bei ihm gewohnt hatten,
nach der Bamberger Straße gebracht und der Mutter
übergeben, in deren Obhut ſich bereits noch zwei Kinder,ein ſchulpflichtiges Mädchen und ein kleiner Junge, be

anden. Am Miktwochvormittag wurde die Mutter Ella
anges, die 55 Jahre alte Frau Nürnberger, in der

Belehnung Albrechts des Bären
mit der Nordmark.

800JahrFeier der Stadt Salzwedel.
Salzwedel. Jn Salzwedel wurde die Feier der

800. Wiederkehr des Tages der Belehnung Albrechts des
Bären feſtlich begangen. Jn dem rei e rig
Burggarten fand ein Feſtakt ſtatt, zu dem ſich die Volks
genoſſen der Altmark zahlreich eingefunden hätten. Nach
dem Einmarſch der Fahnen zeichnete Bürgermeiſter
Prilipp in großen Zügen die Geſchichte der Stadt Salz
wedel auf, von der aus Albrecht der Bär nach der Be
lehnung mit der Nordmark vor nunmehr 800 Jahren
einen Siegeszug in den deutſchen Oſten begann. Soa die Nordmark und mit ihr die Stadt Salzwedel als

der Ausgangspunkt eines großen geſchichtlichen Zeit
abſchnittes anzuſehen. Nach einem Treuegelöbnis aller
Anweſenden zum Führer Adolf Hitler hielt Profeſſor
Fehſe die Feſtanſprache, in der er ein lebenswahres
Bild Albrechts des Bären gab. Abgeſchloſſen wurde die
Veranſtaltung mit der Aufführung des Schauſpiels
„Die Quitzows“ im Schützengildenhaus.

Die Waffe in Kinderhand.
f Oſterode (Harz). In dem kleinen Dorfe

Wulfken im Kreis Oſterode nahm ein zehnjähriger
Knabe die Vogelflinke ſeines Vakers von der Wand
und legke im Scherz auf ſeine Skieffchweſter an mit
den Worken: „Soll ich dich einmal totſchießen?“ In
dem Lauf befand ſich noch eine Ladung, die dem
Mädchen bei dem Schuß in den Hals drang, ſo daß es
bluküberſtrömt zuſammenbrach. Es mußte in bedenk
lichem Zuſtande ins Krankenhaus geſchafft werden.

Opferſinn der Jugend!
Deſſau. Alle Ehre macht dem Opferſinn der

Jugend eine Nagelung, die dem Reichsſtatthalter Loeper
überreicht wurde. Zwei Deſſauer Schüler verkauften
unter ihren Verwandten und Bekannten Nägel für ein
Schild, das das Hoheitszeichen der NSDAP. trägt.
Hierbei erzielten ſie in einer Sammelbüchſe den Beträg
von 9,10 RM. Jhrem Wunſche entſprechend hat Reichs
ſtatthalter Loeper das Geld dem Hilfswerk der NSV.
„Mutter und Kind“ überwieſen. Die beiden Schüler
erhielten ein Bild des Reichsſtatthalters mit einem
Daänkſchreiben.

Dem Erfinder der Schnellpreſſe zum Gedächtnis.
Eisleben. Friedrich König, der Erfinder

der Schnellpreſſe, der Vorläuferin der modernen
Zeitungsdruckmaſchine, wurde am 17. April vor 160
Jahren in Eisleben geboren. Eine Erinnerungstafel
an ſeinem Geburtshaus gibt Kenntnis davon. Die
Buchdrucker Eislebens ehrten den toten Meiſter durch
Niederlegung eines Kranzes am Denkmal Königs in

„Soll ich Sie einen Monat lang in einem Schloß
feſthalten fragte Renken zurück. „Dem Mann iſt
nur mit Ruhe beizukommen. Man muß auf der
Lauer liegen.“

Renken ſtand auf, und auch Dr. Haſſe erhob ſich.
Er zog Hutter in eine Ecke, und es ſchien, als ob er
beruhigend guf ihn einſpräche. Mehrmals wehrte

tter mit der Hand ab und verzog ärgerlich das
n Herr Dr. Wahl im Haus?“ fragte Renken ſo

gleichgültig er konnte.
„Nein, er iſt nicht in Berlin“, antwortete

Ulrich. „Geſtern abend iſt er dienſtlich nach Hamburg
gefahren.

„Soſo. Er iſt alſo in Hamburg. Dann kann ich ihn
alſo nicht ſprechen. Schade. Wie fühlen Sie ſich denn
nun als Erfinder, den man beſtohlen hat?“

„Jämmerlich. Das können Sie ſich wohl denken.
Und es iſt kein Troſt, daß ich die Zeichnungen nun
wieder herſtellen muß.“

e e Die Zeichn hören den„Durchaus nicht. e Zeichnungen gehören
HutterWerken, und darüber hinaus Deutschland. Soll
ich e frohlocken, daß eine auswärtige Macht ſie
nün beſitzt?“en nicht, Herr Rüdiger. Na, Sie werden dar

über hinwegkoinmen und neue Erfindungen machen.
Mit der Liebe im Herzen und einer ſchönen Frau an
der Seite gehts nochmal ſo gut.“

Ulrich ſah Renken ſtarr in die Augen. Ein ſonder
bares Gefühl beſchlich ihn. Was wollte dieſer Krimi
nalkommiſſar

„Wie meinen Sie das?“ fragte er in hartem Ton.
„Um Gottes willen, ich wollte Sie nicht beleidigen,

im Gegenteil, Sie beglückwünſchen. Sie gelten doch
ſchon als Schwiegerſohn von Herrn Hutter.“

„Damit hat es noch eine lange Weile, Herr Renken.
Dr. Haſſe und Renken verabſchiedeten ſich. Kurz

bevor ſie auf die Straße traten, deutete Renken voraus.
„Sehen Sie, Herr Doktor, mit wem unterhält ſich

denn der Pförtner dort?“
„Das iſt ja, das iſt doch Morren.“
„Ohne Zweifel. Paſſen Sie auf, jetzt unternehme

ich ein kleines Uberraſchungsmanöver.“
Ehe Haſſe fragen konnte, was Renken wollte, war

dieſer mit einigen Schritten dicht hinter Morren ge
treten.

„Guten Tag, Herr Morren.“

Stube des Siedlerhauſes auf lautes Kindergeſchrei auf
merkſam, das aus dem Garten hereinſtrömte. Als
Frau Nürnberger nachforſchen wollte, was los ſel,
und aus dem Hauſe trat,

kam ihr gänzlich unerwartet Alfred Lange mit der
piſtole in der Hand entgegen. Ohne ein Wort zu
ſagen, gab er einen Schuß auf ſeine erſchrockene
Schwiegermulter ab, die ſich geiſtesgegenwärtig
zur Seite warf und dadurch der ihr beſtimmten
Kugel entging. Lange betrak dann das Haus und

ſchoß ſich im Vorraum eine Kugel in den Kopf.
Jetzt erſt ſah Frau Nürnberger, was ſich im Garten
ein hätte. Ella Lange war r
die kleine Jrmgard ſaß mit einem Oberſchenkel-
ſ ch u ß am Sandhaufen, an dem ſie wahrſcheinlich mit
ihrem Bruder An geſpielt hatte. Der Knabe war
zunächſt nicht zu finden. Erſt u ſtellte ſich heraus,
daß er mit einem Streifſchuß an der linken
Singer davongelaufen war. Von den anderen beiden

indern, die ſchon immer bei der Mutter gelebt hatten,
war zur Zeit der Tat das Mädchen in der Schule.
Der kleine Knabe ſchlummerte im Innern des Hauſes
in ſeinem Bettchen. Möglicherweiſe hatte Alfred Lange,
als er in das Haus eindrang, zunächſt die Abſicht,
auch dieſes Kind zu töten. Durch das Hinzukommen
ſeiner Schwiegermutter, und durch den auf ſie ab
gegebenen Fehlſchuß, ſcheint der Mann dann aber von
dieſem Vorhaben Abſtand genommen und es vor
gezogen zu haben, die letzte, tödliche Kugel auf ſich abAufenern

e

Nur noch 1,2 Prozent der Bevölkerung erwerbslos,
Torgau. Jm Arveitsamtsbezirk Torgau iſt die

Zahl der männlichen Arbeitsloſen von 9834 auf 2173
und der weiblichen Arbeitsloſen von 192 auf 144 im
Laufe des Monats März zurückgegangen. Dies be
deutet, daß nur noch 1,24 vom Hundert der Bevölkerung
arbeitslos ſind.

400 Morgen Kiefernſchonung vernichtet
Alkengrabow. Am Südrande des Truppen

übungsplatzes griff in einer Schonung ein Brand außer
ordentlich ſchnell um ſich. Zwei Köompagnien gelang
es in Ken ung mit der Feuerwehr aus Loburg, den
Waldbrand einzudämmen, ſo daß der nahe Hochwald
nicht mehr von den Flainmen erfaßt wurde. Vernichtet
ſind insgeſamt 400 Morgen 10 jährige Kiefernſchonung.

Schloſſer Obermeiſtertagung
Sachſen Anhalt.

Halberſtadt. Der Landesfachverband Sachſen
Anhalt der Schloſſermeiſter hielt ſeinen Provinzial
vbermeiſtertag ab, zu dem neben anderen Behördenvertvetern auch die Krafſventen der Handwerkskammern

Halle und Deſſau erſchienen waren. Reichsverbands
führer Francois, Magdeburg, ſprach über Tages

agen des Berufsſtandes. Die weiteren Vorträge be
chäftigten ſich mit Fachfragen des Handwerks und er
örterten die Möglichkeiten, dem Schloſſerhandwerk
neue Bevrufsaufgaben zuzuführen.

Frei von Arbeitsloſen
Stiege. Jn Stiege ſind alle Arbeitsloſen unter

gebracht. Die Kulkurarbeiten der Weidegenoſſenſchaft
erforderten ſogar noch Arbeikskräfte aus den Nachbar
gemeinden.

Wieder Weinban an der Saale
Kamburg. In früheren Jahrzehnten gab es an

der Saale einen giemlich ausgedehnten Weinbau. Zu
Beginn des 20. Jahrhunderts verſchwand er in den
meiſten Gegenden bis auf wenige Reſte. Noch im Jahre
1884 aber wurden in der Flur Kamburg amtlich nicht
weniger als 34 375 Weinſtöcke gegählt. Die Thürin
ger Regierung und die Kreisleikung der NSDAP. ſind
neuerdings eifrig bemüht, den Saaleweinbau wieder
ins Leben zu rufen. Die Grundlage bilden der Kreis
weinberg bei Kaatſchen, ein ſolcher bei Wichmar und
ein dritker, der bei Sieglitz im Entſtehen iſt.

Großzügiges Bauprojekt in Sömmerda
Sömmerda. Zur Beſeitigung des Mangels an

geſunden, billigen Wohnungen für die werktatige Be
völkerung ſoll ein umfangreiches Bauprojekt durch
geführt werden, das die Schaffung von 150 Wohnungen
zum Ziele hat. Träger der Arbeiten iſt die Stadt
verwaltung, die dabei von der Sömmerdaer Wirtſchaft

Der Angeredete führ blitzſchnell herum und ſtarrte
den lächelnden Renken an. Haſſe konnte ſich des Ein
drucks nicht erwehren, als fühlte Morren ſich ertappt.
Doch ſchnell hatte ſich Herrn Hutters Londoner Ver
treter e und durch ein Lächeln hellte er die Ver

eibiſſenheit ſeiner Züge auf.
f e Sie mich überrumpeln, Herr Kommiſſar
ragte er.

„Jn der Tat, ich wollte ſehen, was ſie für ein Ge
ſicht machen.“

„Sind Sie von meinem gerade nicht ſchönen Antlitz
befriedigt?“

„Vollauf, Herr Morren. übrigens die Geſchichte
mit Jhrem Smoking iſt erledigt.

„Sie verdächtigen mich alſo nicht mehr?“
„Das habe ich nicht geſagt. Noch ſtehen alle unter

Verdacht.“
„Dann wünſche ich Jhnen viel Glück. Sie ent

ſchuldigen mich, ich habe zu tun. Auf Wiederſehen.“
Er nickte beiden kurz zu und entfernte ſich.
Renken ſah ihm nach und wiegte ſinnend den Kopf.
„Er gefällt mir nicht. Nein, er gefällt mir ganz

und gar nicht. Wiſſen Sie, Doktor, es kommt mir
D. als ob er uns etwas ſagen könnte, aber nicht

„Sie meinen, er weiß was über den Mord?“
„Ja, jedenfalls werde ich ihn nicht aus den Augen

laſſen So, nun etwas Neues, Doktor. Etwas
ſehr Jntereſſantes. Heute morgen kam dieſer Brief,
zu einer Zeit alſo, da ich noch gar nichts von dem
Zeichnungsdiebſtahl wußte. Ein Anonymus ſchickt mir,
usgerechnet mir, dieſen Brief und fordert mich darin
guf, eine beſtimmte Perſon im Auge zu behalten, da

3 n rn habe. Der Vert der onage ſei gegeben.“
Haſſe wurde unruhig.
„Deas iſt ſonderbar. Und wer iſt die beſtimmte

Perſon
„Sie ahnen es nicht. Herr Ulrich Rüdiger.“
Haſſe lachte befreit auf.
„Das iſt abſurd, mein lieber Renken.“
„Das denke ich auch. Vorhin hatte ich Gelegenheit,

Rüdiger in die blauen Augen zu ſehen. Jch bin über
zeugt, der Mann iſt nicht fähig, ſein Werk und ſein
Vaterland zu verraten. Aber iſt Jhnen das Be
ſondere dieſes Briefes nicht aufgefallen

Haſſe ſchüttelte den Kopf.

bei der viele hunderte von Volksgenoſſen auf Monate
hinaus Arbeit und Brot finden, ſoll am Geburtstage
des Führers in Angriff genommen werden.

Schwere Bluttat in Dresden
Ein Vater erſchlägt beide Söhne

und erſchießt ſich.
f. Dresden. Am Dienskag, gegen 23 Ahr, hat

der in einem Haufe in der Hayönſtraße wohnende
33 Jahre alte Hukmachergehilfe Görner, der ſeit
drei Jahren erwerbslos iſt und vor einem halben Jahr
feine Frau durch den Tod verloren hat, nach einen
vorausgegangenen Workwechſel mit ſeiner Braut ſeine
acht. bzw. ſechsſährigen Söhne Manfred und Harry,
die ſchlafend im Bett lagen, mit einem Beil erſchlagen.
Görner köteke ſich dann durch einen Schuß in die rechte
Schläfe. Zu der Familie Görner gehörte noch ein
zehnjähriges Mädchen aus der erſten Ehe, das ebenfalls
im Schlaſzimmer war. Dieſes Kind ließ Görner un
verſehrk. Bei der Tat war die Braut Görners an
weſend. Sie benachrichtigte ſofort die Polizei.

Acs Maſſe un Vengebeug
Sicherungsverwahrung

für einen Betrüger.
Halle. Der beveits 15mäal vorbeſtrafte Betrüger

H. halte ſich erneut vor den Schranken des Gerichts
u verantworten. Jm Jahre 1938 beſtellte er ſich auf

den Namen eines Kolonialwarenhändlers aus Benn
ſtedt Rauchwaren von einer halliſchen Firma. Der
Schwindel kam aber vor Vollendung des Betruges her
aus. Zuerſt gelang es dem Betrüger, die Ermittlungs
behörden irrezuführen, dann aber, inn die Enge ge
trvieben, geſtand er ſeine Bekrügerei. Das halliſche
n verurteilte den rückfälligen Betrüger zu
1 Jahr Zuchthaus, 50 M. Geldſtrafe, hilfsweiſe weitere
5 Tage Zuchthaus, und 5 Jahren Ehrverluſt. Außer-
dem wurde gegen den Angeklagten zum Schutze der
Allgemeinheit die Sicherungsverwahrung ausgeſprochen

Gefährliches Tempo.

Halle. Jn der Berliner Straße fuhr ein
Perſonenkraſtwagen infolge übermäßig ſchnellen Tem
pos auf den Bürgerſteig und viß hierbei eine Gas
laterne, einen Sträßenmaſt und zwei Bäume um. Ein
Wageninſaſſe mußte mit dem Krankenwagen in ein
Krankenhaus gebracht werden. Das Auto wurde ſchwer
beſchädigt.

Humoriſtiſche Ecke.
Uberkrumpft. Drei Freunde ſprechen von der Hoch-

zeit eines gemeinſamen Bekannten und prahlen mit
ihren Geſchenken. „Ich habe Meiers ein Kaffeeſervice
für 12 Perſonen geſchenkt“, ſagt der eine „Ich ein
Teeſervice für 24 Perſonen“, meint der zweite
„Das iſt gar nichts“, erklärt der dritte ſtolz, „ich habe
eine Zuckerzange für 100 Perſonen geſchickt

Frau X. zu ihren Bekannten: „Geſtern ging ich an
einem Neubau vorbei, als dem Maler auf dem Gerüſt
der Eimer mit Farbe umſtürzte, ſo daß mein Mantel
vollkommen ruiniert war. Mein Mann mußte mir
heute einen neuen Mantel kaufen.“ „Können Sie
mir nicht ſagen, an welcher Stelle Jhnen das Malheur
paſſiert iſt?“

e

Fork mit dem Schrubber. „Was muß man tun, um
ſchöne Hände zu bekommen?“ „Nichts.“

Ktügge in der Oper. Ein bedeutender Muſitker hat
vor kurzem feſtgeſtellt, daß man ſich der Muſik viel
beſſer hingeben kann, wenn man ihr mit geſchloſſenen
Augen zuhört. Man kann ſich ihr auch beſſer hin
geben, wenn die Leute, die vorne und hinter und
neben einem ſitzen, den Mund zumachen.

Herr Algreen war ſchlechter Laune, weil ſeine Frau
ihm den fehlenden Hoſenknopf nicht angenäht hatte.
„Jch hatte geſtern abend ſolche Migräne, daß ich s
vergeſſen habe“, entſchuldigte ſie ſich. „Wer geht da
ſchließlich vor deine Frau oder deine Hoſe?“
„Hm“, lautete die Antwort, „ohne meine Frau kann
ich ausgehen aber

Neemild, leehkt
schäumencdh,
ganz wundervoll
im Geschmack.
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„Dann werde ich es Jhnen ſagen, Doktor. Der
Brief iſt an mich gerichtet. Nun frage ich Sie, warum
ſchickt man mir dieſen Brief, der ich mich nur mit
Morden beſchäftige? Und wer ſchickt mir einen ſolchen
Brief? Die Antwort darauf iſt leicht. Jemand, der
mich gerade kennengelernt, fühlte ſich verſucht, mir zu
ſchreiben und einen Verdacht abzulenken.

„Alſo jemand, der auch in Siebenbirken war.
„Ganz recht. Ein unſchuldiger Gaſt aus Sieben

birken, der mir einen Fingerzeig geben wollte. Zu
ſeinem Pech falle ich nicht darauf herein.“ Renken
ſeufzte. „Jch fürchte, es wird noch eine ganze Zeit
vergehen, ehe ich ein Triumphgeſchrei gusſtoßen dann.
Wenn ich nur einmal Frau Hutter unter vier Augen
ſprechen könnte. Von Amts wegen wird es natürlich
leicht ſein. aber gerade das möchte ich vermeiden.
Hören Sie, Doktor, könnten Sie mir einen Gefallen
tun? Horchen Sie Frau Hutter ein wenig aus.“

„Nein“, ſagte Haſſe und lehnte faſt ſchroff ab.
„Dieſen Gefallen kann ich Jhnen leider nicht tun.
Wenn Frau Hutter ſchweigt, dann wird ſie ihre Gründe
haben. Jch werde natürlich verſuchen, der Wahrheit
auf den Grund zu kommen, denn es handelt ſich
immerhin um die Aufklärung eines Mordes, aber ich
werde Jhnen gegenüber ſchweigen, wenn ich etwas
entdecke, was dem Hauſe Hutter ſchaden könnte.“

„Hm Sie wiſſen, daß Sie ſich vielleicht ſtraf
bar machen könnten?“

„Deſſen bin ich mir bewußt. Der Mörder ſoll ge
funden werden, Frau Hutter ſoll aber aus dem Spiele
bleiben.

„Und wenn ſich herausſtellen ſollte, daß Frau
Hutter der Beihilfe verdächtig iſt?“

„Unmöglicher Gedanke, Herr Renkenl“
Der Kommiſſar hob die Schultern, und ſein ſonſt

ſo klares Geſicht trug einen ſphinxhaften Ausdruck
„Es gibt abſonderliche Dinge in dieſer Welt, ver

ehrter Doktor. Nun alſo, ich muß mich beeilen. Denken
Sie an unſer Abkommen. Sie benachrichtigen mich ſo
fort, wenn ein neues Moment auftaucht, und ich werde
Sie nicht im Unklaren laſſen, wie ſich die Dinge ent
wickeln. Leben Sie wohl.“

Haſſe ſah, wie Renken auf ein Autobus ſprang und
im Jnnern verſchwand. Langſam drehte er ſich um.
Eine Weile ſtand er unſchlüſſig da.

Ob es nicht doch beſſer wäre, Marga Hutter zum
Sprechen zu bewegen? dachte er. Sollte es doch mög
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Aus aſſer Welt
Ein Landwirt beim Pflügen

vom Blitz getroffen.
Nachmittags wurde der 28fjährige Landwirtsſohn

Ernſt Bader in Wormsdorf bei Eilsleben, als er auf
der Feldmark mit Pflügen beſchäftigt war, vom Ge
witter überraſcht. Der Blitz ſchlug in das Geſpann ein
und tötete beide Pferde auf der Stelle. Der Landwirt
ſelbſt erlitt erhebliche Brandwunden und mußte in be
wußtloſem Zuſtand in das Helmſtedter Krankenhaus ge
bracht werden, wo er noch beſinnungslos darniederliegt.

Der Frühling fällt der Juſtiz in den Arm.
Jm Moabiter Kriminalgericht machte ſich eine

empfindliche Störung der Rechtspflege bemerkbar, die
ſicherlich mit dem herrlichen Frühlingswetter zuſammen
hängt. Faſt die Hälfte der auf den Terminzetteln an
geſetzten Verhandlungen mußte vertagt werden, weil
entweder die wichtigſten Zeugen oder die Angeklagten
M h Die Vorſitzenden ſtellten immer wieder feſt, daß

ie Ladungen der Zeugen rechtzeitig erfolgt ſeien. Der
Angeklagte habe eigentlich ein Intereſſe daran gehabt,
die Sache bald zu erledigen, und nun ſei er doch nicht
gekommen. Strafen für ausgebliebene Zeugen, Vor
führungsbefehle gegen fehlende Angeklagte wurden ver
hängt, aber ein Staatsanwalt hatte wohl das Richtige
getroffen, als er nach ſo einer abgebrochenen Verhand
lung ſehnſüchtig durch die Scheiben in den Frühling
ſchaute und dabei meinte, an ſo einem Tage fühlen ſich
die Prozeßbeteiligten natürlich wohler draußen als hier
im dunklen Moabit.

Urteil gegen früheren Oppelner Oberbürgermeiſter
rechtskräftig.

Das Reichsgericht hat das Urteil des Oppelner
Landgerichts gegen den früheren Oberbürgermeiſter
dieſer Stadt, Dr. Berger, beſtätigt. Berger war
wegen fortgeſetzter Untreue zu 2 Jahren Gefängnis
n zu 7000 Mark, die er veruntreut hat, verurteilt

orden.

Eine Einbrecher und Hehlerbande
abgeurteilt.

Sicherungsverwahrung für 13 Angeklagte.
Nach mehrwöchiger Verhandlung hat die Große

Strafkammer J des Landgerichts Hamburg den
Prozeß gegen die Einbrecher- und Hehlerbande Emil
Blum erledigt. Den 46 Mitgliedern der Bande konnten
insgeſamt 31 ſchwere Diebſtähle nachgewieſen werden,
bei denen ihnen ganz erhebliche Beute in die Hände
W iſt. Es handelt ſich bei den Angeklagten zum

eil um ganz ſchwere Jungen, deren kriminelles Vor
leben durch eine erſchreckende Zahl von Vorſtrafen ge
kennzeichnet wurde. Der Hauptangeklagte Emil Blum,
der Anführer der Bande, wurde zu 10 Jahren Zucht
haus, 10 Jahren Ehrverluſt und Sicherungsverwahrung
verurteilt. Gegen 12 weitere Angeklagte lautete das
Urteil auf Zuchthaus von 2 Jahren 6 Monaten bis zu
8 Jahren und auf Ehrverluſt von 3 bis 8 Jahren,
außerdem gegen alle auf Anordnung der Sicherungs
verwahrung. Gegen weitere zwei Angeklagte, die zu je
4 Jahren Zuchthaus und 4 Jahren Ehrverluſt ver
urteilt wurden, wurde außerdem die Unterbringung in
einer Heil und Pflegeanſtalt auf Grund des 8 42 b
StrGB. angeordnet. Die reſtlichen Angeklagten kamen
bis auf zwei, die freigeſprochen wurden, mit kleineren
Zuchthaus oder Gefängnisſtrafen davon.

Die heiratsluſtigen Hausangeſtellten.
Es iſt an ſich begrüßenswert, daß die weiblichen

Hausangeſtellten in der Großſtadt noch mehr als andere

junge Mädchen eine tiefe Sehnſucht nach der Gründung
eines eigenen Hausſtandes haben. Die Schattenſeite
dieſer Heiratsluſt iſt aber eine Tatſache, die man täglich
in Moabit feſtſtellen kann. Wenn ein Heiratsſchwindler
zur Aburteilung kommt und ſeine Opfer als Belaſtungs
zeuginnen aufmarſchieren, dann handelt es ſich ſaſt
ausſchließlich um betrogene Hausangeſtellte. Nun wurde
wieder einmal vom Berliner Schöffengericht der
ſchon aus gleicher Urſache vorbeſtrafte 27jährige Arno
Mabert wegen Heiratsſchwindels in drei Fällen zu
228 Jahren Gefängnis und 3 Jahren Ehrverluſt ver
urteilt. Auch in dieſem Falle waren es drei Haus
angeſtellte, die auf die plumpen Schwindeleien des Be
trügers hereingefallen waren und ihm ihre eſamten
Erſparniſſe geopfert hatten. Das mühſam für dir Ehe
chließung zuſammengeſparte Geld ſind die armen
Mädchen los. Immerhin hatten ſie die Genugtuung,
daß der Schwindler gleich nach der Urteilsverkündung
im Gerichtsſaal verhaftet wurde.

Der plaſtiſche Film.
Dem bekannten Ingenieur Profeſſor Dr. GuſtavKögel von der Techniſchen Hochſchule in er

ruhe iſt es in jahrelanger Arbeit gelungen, das
Problem des plaſtiſchen Films ſeiner Löſung entgegen

lich ſein, tie ei örd ützt? Ab o lin De ſie einen Mörder ſchützt? Aber wo liegt

Eine Ahnung von kommendem Unheil erfüllte ihn,
als er den Weg zum Hutter Werk zurückſchritt.

In der Halle des Verwaltungsgebäudes traf er auf
Ulrich, der einen aufgeregten Eindruck machte.

„Dem Himmel ſel Dank, daß Sie noch einmal zu
rückkehren, Doktor“, rief Ulrich. „Seit fünf Minuten
klopfe ich bei Herrn Hutter an. Er meldet ſich nicht.
Jch bin feſt entſchloſſen, die Tür aufbrechen zu baſſen.“

Haſſe lief in großen Sprüngen die Treppe hinauf
und ſtürzte ins Vorzimmer, wo die Sekretärin in
höchſter Angſt die Hände rang.

Haſſe klopfte ſtark. Einmal, zweimal. Dann rief
er Hutters Namen. Dann nahm er die Fauſt und
hämmerte gegen die Türfüllung

Da hörte er, wie ſich der Schlüſſel im Schloß drehte.
Schnell drückte er die Klinke hinunter und öffnete die
Tür. Vor ihm ſtand mit den Bewegungen eines
Greiſes und dem eingefallenen Geſicht eines Menſchen,
der namenloſes Unglück erlitten hat, Chriſtian Hutter
und blickte ihn aus trüben Augen an. Doch dann
ſchoß in die Augen der alte, harte Glanz.

„Was wollt ihr denn von mir! Könnt ihr mich
nicht in Ruhe laſſen!“

Haſſe ſchritt guf ſeinen Freund zu, nachdem er vor
her ſorgfältig die Tür geſchloſſen hatte, und legte ihm
die Hand auf die Schulter.

„Hutter, ſo geht es nicht weiter. Du haſt mich jetzt
nötig. Es geht nicht an, daß du dich mit Rätſeln her
umſchlägſt, deren Löſung dir allein nicht gelingt. Was
alſo iſt mit Marga los?“

Hutter ließ ſich in einen Schreibtiſchſtuhl fallen und
legte die Hand über die Augen.

„Jch habe ſoeben verſucht, Haſſe, mir Margas Ver
halten zu erklären. Ich habe alle Möglichkeiten durch
forſcht und bin zu keinen Reſultat gekommen. Seit
Sonnabend morgen iſt ſie wie umgewandelt. Sie ſpricht
zu mir nur das Allernotwendigſte. Haſſe, du weißt,
wie ich meine Frau liebe. Nun ſtelle dir folgendes vor:
als wir gus Siebenbirken zurückkamen, zog ſie ins
Fremdengzimmer um. Ich fragte ſie warum ſie das
täte. Darauf antwortete ſie, ſte müßte von nun an
allein ſein. Zuerſt dachte ich, ſie wäre krank, doch dann
erkannte ich, daß ſie völlig ruhig ſprach. Und gerade
dieſe ihre geſpenſtiſche Ruhe, Haſſe, war es, die mich
erſchütterte. Jch bat ſie, ich flehte, bettelte, mir zu
fagen, was ſie dazu veranlaßte, das gemeinſame

Um das Alibi des fungen Barons
Weitere Zeugen werden vernommen.

Im Waltershauſener Mordprozeß wurden am Mitt
woch zehn neue Zeugen aufgerufen, von denen ſieben
erſchienen ſind.

Generalmajor a. D. von Lynker war mit der
Familie Werther ſeit Jahren bekannt. Der letzte Be
ſüch des Hauptmanns Werther habe im Jahre 1931
ſtaktgefunden. Der Hauptmann habe viel von ſeinen
großen Reiſen erzählt, Er habe auch große Pläne
entwickelt, die er aber nicht ausführen konnte, weil
ihm, wie er ſagte, das Geld fehlte

Der Vorſitzende fragt, ob es richtig ſei, daß Haupt
mann Werther im Jahre 1912 nach einem ehrengericht
lichen Verfahren den ſchlichten Abſchied“ erhalten
habe. Der Zeuge beſtätigte das. Das Ehrengericht er
kannte auf „ſchlichten Abſchied“, alſo Entlaſſung ohne
das Recht des Tragens der Uniform. Generalfeld
marſchall von Hahnke, ſo gibt der Zeuge weiter
an, ſei aber ein beſonderer Gönner des Hauptmanns
Werther geweſen und habe beim Kaiſer durchgeſetzt,
daß Werther begnadigt wurde. Auf die Frage des
Vorſitzenden, ob er glaube, daß Hauptmann Werther
aus finanziellen Gründen Selbſtmorb verübt hat, er
klärte Generalmajor von Lynker,

daß der Haupkmann wohl den Mut gehabt habe,
nicht davor zurückzuſchrecken, aber er hätte jeden
falls ſeine Familie nicht im Stich gelaſſen.

Übergehend auf das Alibi des Barons von Walters
hauſen in der Zeit vom 2. bis 6. Januar 1933 er
klärte der Zeuge, er ſei heute außerſtande, anzugeben,
ob der Baron tatſächlich während der fraglichen Zeit
bei ihm war. Die Vernehmung des Zeugen ſchließt
mit der Feſtſtellung,

daß eine genaue Angabe darüber, ob ſich Baron
von Walkershauſen in dieſen Tagen katſächlich in
Berlin befunden habe, nicht erbracht ſei.

Die nächſte Zeugin, Frau Erna von Lynker, die
Gattin des Generalmajors, hat einige Male mit Baron
von Waltershauſen telephoniert, aber auch ſie bann
das genaue Datum nicht angeben.

Eine weitere Zeugin, die Landgerichtsdirektors
witwe Käte Braut, iſt ſeit zehn Jahren eng mit
der Familie Werther befreundet. Sie erklärt mit
äußerſtem Nachdruck, daß Frau Werther als Täterin
niemals in Frage kommen könne.

Mit dem gleichen Nachdruck weiſt ſie eine Be
ſchuldigung des Barons von Waltershauſen zurück.

Die Witwe des er mordeten Haupkmanns Werther
bei ihrer Vernehmung.

Sie betont ausdrücklich daß in der Zeit vom 2. Januar
bis zum 6. Januar 1933 ſie und ihre Tochter täglich
mit der Familie Waltershauſen telephoniert hätten.
Am 5. Januar hätten ſie das Ehepaar Waltershauſen
zum Abendeſſen eingeladen. Am 6. Januar ſei dann
auf dieſe Einladung hin das Ehepaar Waltershauſen
gekommen und bis nachts 2412 Uhr geblieben.

Wer war der befreundete Herr?
Jntereſſant iſt die Mitteilung der Zeugin, das

Ehepaar Waltershauſen habe am 6. Januar bei der
Einladung mitgeteilt, ein befreundeter Herr ſei als
Hüter in der Wohnung zurückgelaſſen worden. Die
Zeugin wird nun befragt, ob das nicht Vicenz Lippok
geweſen ſei, der ja bereits ſeit dem 27. Dezember
beim Baron war. Die Zeugin kann dies nicht angeben,
ſagt aber aus, daß von dem Tage an, an dem das
Dienſtmädchen durchgebrannt war, Vicengz Lippok als
Diener in das Haus des Barons gekommen ſei. Wegen
dieſer Angaben kommt es ſpäter zu einer intereſſanten
Auseinanderſetzung zwiſchen dem Verteidiger und der
Zeugin ſowie deren Tochter. Die Tochter behauptet
nämlich, daß Lippok ſpäter eingetreten ſei. Der Ver
teidiger aber legt gerade der Ausſage der Frau Braut,
daß Lippok am 7. Januar in den Dienſt des Barons
getreten ſei, ein beſonderes Gewicht bei.

Die Tochter der Frau Braut, Fräulein Annelieſe
Braut, betont, daß ſie ganz genau wiſſe, daß ſie da
mals täglich den Baron von Waltershauſen ange
rufen habe, weil ſie ihn veranlaſſen wollte, doch zu
ſeiner leidenden Mutter nach Schweinfurt zu fahren.

Die nächſte Zeugin, die Baronin Adelheid
von Waltershauſen geb. Below, gibt in ihrer
Ausſage an, daß ſich ihr Mann damals in Berlin
befunden habe. Jm übrigen bewegen ſich ihre Aus
ſagen in dem durch die Bekundungen der beiden
Zeuginnen Braut gezogenen Rahmen. Auf die Frage
des Vorſitzenden erklärt die Zeugin ferner, daß ſie
ſich mit ihren Schwiegereltern gut verſtanden habe,
muß aber zugeben, daß ſie hier und da mit ihrer
Schwiegermutter Meinungsverſchiedenheiten hatte, die
aber bald wieder beigelegt worden ſeien. Sehr wichtig
iſt dem Vorſitzenden dann die Schilderung der Zeugin
darüber, wie ſie ihre Schwiegermutter zum erſten
Male nach dem Morde traf und wie dieſe die Tat
geſchildert habe.

Der Angeklagte Liebig mit ſeinem Vertkeidiger, Refe
rendar Deeg,

der erſt 26 Jahre alt iſt und durch ſeine große Aktivi
vät immer wieder die Aufmerkſamkeit auf ſich lenkt.

o e rzuführen. Die größte Rolle zur Erzeugung des plaſti
ſchen Eindrucks ſpielt eine aus beſtimmtem Metall be
ſtehende Wand, die die bisher übliche Leinwand erſetzt.
Dieſe ſogenannte „Kögelwand“ hat die Eigenſchaft, das
auf ſie projizierte Bild in verſchiedenen Tiefenpunkten
zurückzuwerfen, ſo daß der Betrachter den Eindruck
eines plaſtiſchen Bildes erhält. Profeſſor Kögel machte
einige Probevorführungen ſeiner Erfindung, die zu
voller Zufriedenheit verliefen. Der plaſtiſche Film iſt
damit in die nächſte Zukunft gerückt. Die Lichtſpiel
theater benötigen keine koſtſpieligen Umbauten, das
Filmaufnahme und Wiedergabeverfahren bleibt im
weſentlichen unverändert. Noch in dieſem Monat wird
in Berlin die erſte große Vorführung des plaſtiſchen
Films ſtattfinden.

124 110 NRutenhiebe
Daß es in früheren Zeiten nicht immer ein reines

Vergnügen war, zur Schule zu gehen, geht aus einer

Zimmer aufzugeben. Da verließ ſie die Ruhe. Sie
ſtürzte vor meine Füße und weinte weinte unauf
hörlich Ja, ſeitdem habe ich ſie nicht mehr ge
ſprochen. Sie hat ſich eingeſchloſſen und läßt nur Ka
milla zu ſich Haſſe, ich bann das nicht mehr lange
gushalten!“

Hutter ſtöhnte von neuem auf und ließ die Fauſt
ſchwer auf den Tiſch fallen

„Jch werde mit ihr ſprechen“, ſagte Haſſe. „Sie
muß eine Erklärung abgeben, auch wenn es dadurch
zur Kataſtrophe kommen ſollte.“

„Was redeſt du da, Haſſe! Eine Kataſtrophe?“
„Ja, ich täuſche mich nicht. Und es iſt beſſer, du

biſt vorbereitet, als daß du ahnungslos die Entwicklung
erlebſt. Alles wird auf dich ankommen, und ich weiß,
daß du der Situation gewachſen biſt. Alſo, ich fahre
jetzt nach Dahlem

9.

Der Dienstag verging, ohne daß die Aufklärung
um einen Schritt vorwärts gebracht worden war. Am
ſpäten Nachmittag hatte Dr. Robert Haſſe die Villa
Hutter in Dahlem verlaſſen. Jhm war keineswegs
froh zu Mut. Zwar hatte er Frau Marga geſprochen,
zwar hatte er ihr gegenübergeſeſſen und alle Regiſter
der Beredſamkeit gezogen, an ihrem Widerſtand zer
ſchellten aber alle ſeine Bemühungen. Und das Be
denkliche war, daß ihm immer deullicher bewußt wurde
nur bei ihr lag der Angelpunkt der Aufklärung.

Seinen Bitten, ihm doch nun endlich reinen Wein
einzuſchenken er werde ſchweigen, wenn ſie es ver
lange, und keine Hand mehr rühren, wenn ſie es für
richtig halte hatte ſie lähmendes Schweigen ent
gegengeſetzt. Jn ihre großen Augen, die auf ihn ge
richtet waren, kam plötzlich ein flackerndes Licht, die
Schultern krümmten ſich nach vorn, die Hände zitterten

Marga Hutter weinte lautlos.
Schauer des Entſetzens überflogen Haſſe.

Nach einer Weile, die ausgefüllt war mit vergeb
lichem Zuſpruch, verließ er ſie und traf in der Diele
Kamilla, die ebenſo verſtört war, wie die Mutter. Sie
ſchlich an ihm vorbei mit einem verlegenen Lächeln.

Er begab ſich in ſein Büro und empfing den Beſuch
eines Mannes, dem man auf den erſten Blick den
früheren Soldaten anſah.

„Was haben Sie herausgebracht, Herr Kern?“
fragte Haſſe erwartungsvoll.

„Eine ganze Menge, Herr Doktor.

Keine Träne rann.

Jhre Vermu
tungen ſcheinen richtig zu ſein. Wußten Sie, daß ſich

Aufſtellung hervor, die ein ſchwäbiſcher Lehrer
gegen Ende des achtzehnten Jahrhunderts in ſeinem
DTagebuch machte. Damals wurden vielfach ausgediente
Soldaten als Schulmeiſter eingeſetzt, die in den meiſten
Fällen vom Umgang mit Kindern nicht gerade be
ſonders viel verſtanden und die Kleinen nach allen
Regeln der Kunſt „ſchliffen“, wie ſie es früher mit
widerſpenſtigen Rekruten getan hatten. Jn dem vor
gefundenen Tagebuch des Schulmeiſters befindet ſich
ein gewiſſenhaft aufgeſtelltes Regiſter ſämtlicher
Strafen, die er während ſeiner fünfzehnjährigen Lehr
tätigkeit über ſeine Schüler verhängte. Da wird unter
anderem aufgezählt: „1 115 800 Kopfnüſſe',
176 716 Klapſe und Knipſe Strafe durch
Kneifen), 1572 Stockſchläge, 124110 Ruten
hiebe mit einer Haſelgerte, 22763 kräftige
Mahnungen.“ 1707mal ließ er die Kinder ſo
lange eine Rute in den hoch erhobenen Armen halten,
bis ihnen die Glieder zu zittern begannen, 780mal

mußten unartige Knaben auf Erbſen und 613mal auf
der ſcharfen Kante eines dreieckigen Holzſtückes knien.
Mit an Pedanterie grenzender Gewiſſenhaftigkeit ſind
dann auch alle mündlichen Ermahnungen regiſtriert,
die in die Millionen gehen. Man ſieht, es war in
früheren Zeiten weder eine Annehmlichkeit für den
Lehrer, noch eine Freude für die Schüler, zum Unter
richt zu gehen.

RNieſenbrand
in einer norwegiſchen Stadt.

Die Stadt Bod ö in Rordland wurde Mittwoch früh
von einer gewaltigen Feuersbrunſt heimgeſucht. Der
Brandſchaden ſoll der größte in der Geſchichte der Stadt
ſein. Drei große Packhäuſer mit Konkoren und Waren
lagern und eine Faßfabrik wurden ein Raub der
Flammen. Der Geſamtſchaden wird auf 400 000 Kronen
veranſchlagk.
Schiffsrätſel nach 5 Jahren geklärt?

Wrackſtücke des däniſchen Schulſchiffs „Kopenhagen“
im ſüdlichen Eismeer gefunden.

Wie der „Tag“ meldet, iſt das Rätſel um das Schick
ſal des däniſchen Schulſchiffes „Kopenhagen“, das ſeit
Mitte des Jahres 1929 mit ſeiner r Beſatzung
vermißt wurde, jetzt aufgeklärt worden. Der Kapitän
der finniſchen Barke „Lawhill“ hat mehrere 100 See
meilen ſüdlich von der Großen Auſtraliſchen Bucht
Wrackſtücke gefunden, die von der „Kopenhagen her
rühren. Die Sachverſtändigen find der Anſicht, daß das
S im Nebel mit einem Eisberg zuſammengeſtoßen
und ſofort untergegangen iſt. Die „Kopenhagen“ war
das größte Segelſchiff der Welt und verfügte über mo
dernſte kechniſche Einrichtungen. Das Schickſal der 60
däniſchen Kadetten der „Kopenhagen“ hatte im Jahre
1929, ähnlich wie im Jahre 1982 das ſchwere Unglück
des deutſchen Schulſchiffes „Niobe, in der ganzen Welt
größte Anteilnahme hervorgerufen.

Ein fliegendes Automobil.
In Amerika beſchäftigt ſich augenblicklich John W.

Miller, Profeſſor des Flug wiſſenſchaftlichen Jnſtituts
an der Univerſität zu Waſhington, mit der Kon
ſtruktion eines kombinierten Fahr und Flugzeuges, das
er „Motor-Plan“ nennt. Das Fahrzeug ſoll bei An
trieb der Räder als Landfahrzeug und nach Umſchalten
der Antriebskraft auf einen Propeller als Luftfahrzeug
zu benutzen ſein. Man darf geſpannt ſein, ob es zur
praktiſchen Ausführung bzw. zu wirklichen Verſuchen
mit dieſem fliegenden Automobil kommen wird. Auf
der Deutſchen Luftfahrt Ausſtellung 1932 zu Berlin war
bekanntlich ein geſchickt aus Holz und Pappe in Lebens
größe hergeſtelltes Modell eines ſogenannten Amphi
biumFlugzeuges ausgeſtellt, das einen dreifachen Ver
wendungszweck, nämlich zu Lande, zu Waſſer und in
der Luft verkörperte. Es handelte ſich dabei allerdings
nur um einen frommen Wunſch, der von der Ver
wirklichung vielleicht noch ebenſo weit entfernt iſt wie
Millers Jdee.

Eine Verſicherung
zur Förderung der Eheſchließungen und Geburken

in Jkalien.
Das Nationale Verſicherungsinſtitut, die größte

Verſicherungsanſtalt Jtaliens, hat zur Förderung
der Eheſchließungen und Geburten eine beſondere Ver
ſicherung geſchaffen, die ſich als eine Geburtenprämie
auswirkk. Danach erhalten Verſicherte mit ſechs
lebendigen Kindern die Hälfte des verſicherten Kapitals
zurück, während ſie für die andere Hälfte bis zum
Erlöſchen des Verſicherungsvertrages keine Prämie zu
zahlen brauchen. Muſſolini hat ſich über dieſe neue

Verſicherung ſehr anerkennend ausgeſprochen

Strafmaßregeln
gegen ſtreikende franzöſiſche Beamke.

Der franzöſiſche Finanzminiſter hat ebenſo wie der
Poſtminiſter beſchloſſen, die Beamten ſeines Miniſte
riums, die bei dem letzten Teilſtreik eine führende Rolle
geſpielt haben, zu beſtrafen. Finanzminiſter Germain
Martin hat ſich bereits die Liſte der Rädelsführer
kommen laſſen und wird noch im Laufe des Mittwoch
die Strafmaßnahmen feſtſetzen.

Schweres Flugzeugunglück in Honduras.
Wie Aſſociaked Preß aus Tegucigalpa in Hondu

ras meldet, ſtürzte auf der Strecke Joro Tegu-
cigalpa ein Paſſagierfluggeug in einer ſchweren
Regenbö ab. Der Flugzeugführer und drei Fahrgäſte
wurden gekötet.

Chineſiſches Pulverlager
in die Luft geflogen.

68 Toke.
Nach einer Meldung aus Dolonor iſt auf einem

Milikärpoſten bei der Skadt Tſchinfu ein chineſiſches
Pulverlager aus noch nicht bekannker Urſache in die
Luft geflogen, Bis jetzt werden 68 Totke gemeldet.

unſer Mann abends verwandelt und Verbrecherkneipen
aufſucht?“

„Das iſt eine wertvolle Entdeckung, Herr Kern.
Kommen Sie in mein Zimmer und erſtatten Sie
Bericht.“

Die gepolſterte Tür ſchloß ſich hinter beiden, ſehr
zum Arger des Bürovorſtehers, der ſchon ſeit geſtern
darauf brannte, zu wiſſen, wer dieſer geheimnisvolle
Herr Kern war

Am Mittwoch regnete es. Der große Wetterum-
ſchlog war gekommen, und es hatte den Anſchein, als
ſetzte nun nach einem leuchtenden Spätſommer ein
rauher Herbſt ein. Das naſſe Aſphalt glängte im
Schein der Bogenlampen, die an dieſem Tag und
auch das ſchon ein Zeichen des beginnenden Herbſtes

früher als ſonſt eingeſchaltet werden mußten. Durch
die Straßen Berlins lärmte der Verkehr, hier in
Dahlem herrſchte eine faſt dörfliche Ruhe. Der Wider
ſchein des Lichtermeeres drang heute nur undeutlich
durch den Regen herüber.

Als Dr. Haſſe die Villa Hutter betrat, hatte er das
Gefühl, als befände er ſich in einer Atmoſphäre, die
Feindſeligkeit ausſtrahlte. Und ſein feines Empfinden
n menſchliche Beſonderheiten hatten ihn nicht ge
täuſcht

Chriſtian Hutter begrüßte ſeinen Freund mit einer
Nachläſſigkeit, die Haſſe nicht gewohnt war, und es
war unverkennbar, daß Hutter allein zu bleiben
wünſchte. Er hatte ſich in ſeinem kleinen Arbeits
zimmer hinter einem Stoß von Zeitſchriften verborgen,
wies flüchtig einladend mit der Hand auf einen Seſſel
und nahm wieder das eben geleſene Blatt vor.

Haſſe zog es vor, den Raum zu verlaſſen. Er drang
ins Speiſezimmer vor, wo Marga Hutter an dem
großen Tiſch ſaß, und es kam Haſſe vor, als fühlte ſie
ſich ausgeſtoßen aus ihrer Gemeinſchaft. Sie lächelte
ihm kurz und trüb zu, ſtarrte dann von neuem vor ſich
hin, für Haſſe ein Zeichen, daß er nur ſtören würde,
wenn er zu ſprechen begänne.

Die Luft des Hauſes legte ſich wie ein Alp auf ihn.
Er atmete tief und beſchloß, eine Wandlung zu ſchaffen.
Er ſtieg die Treppen empor, öffnete, wie er es immer
gewohnt und wie es ihm ſtets erlaubt war, die Tür
zu Kamillas Zimmer. Zwei Menſchen fuhren er
ſchrocken hoch. Kamilla war hochgeſprungen. Jhr ge
ſpanntes Geſicht löſte ſich, als ſie ſah, wer der Beſucher
war. Doch der abweiſende Zug verſchwand nicht.

Ulrich Rüdiger ham Haſſe mit ausgeſtreckter Hand
entgegen. Er war der einzige, der Haſſe mit Freuden
begrüßte.

„Jch habe das Gefühl“, ſagte Haſſe und ſetzte ſich,
„daß meine Anweſenheit heute nicht erwünſcht iſt
Nein, nein, Kamilla, du brauchſt nicht zu widerſprechen.
Das Schweigen in den unteren Regionen dieſes Hauſes
iſt beredter als alle Worte. Und ich täuſche mich nicht,
wenn ich annehme, daß meine Einmiſchung in eure
Angelegenheiten, Kamilla, deiner Mutter, deinem Vater
und ſelbſt dir nicht recht iſt. Deine Mutter hat euch
beide gebeten, alles rühen zu laſſen, keine Nachfor
ſchungen zu unternehmen. Iſt es ſo?“

Kamilla ſenkte den Kopf. Sie antwortete nicht.
„Alſo habe ich recht“, fuhr Haſſe fort. „Jhr habt

deiner Mutter verſprochen, worum ſie bat. Jhr wollt
alſo zeitlebens mit Räkſeln, mit Geheimniſſen herum
laufen! Jhr wollt euch langſam aneinander zermürben,
e aus Furcht, das Unheil könne über euch herein

echen.“

KHamilla nahm die Hände vor das Geſicht. Ulrich
verſuchte Haſſe Zeichen zu machen, er möge nicht
weiter reden. Doch Haſſe ließ ſich nicht beirren.

„Kamilba, deine Mutter muß ſprechen! Sie iſt es
dir und deinem Vater ſchuldig!“

Da nahm ſie den Kopf hoch und ſah Haſſe voll an.
„Das habe ich auch geſagt, aber ſie hat uns flehent

lich gebeten, zu ſchweigen, denn es wäre für uns alle
beſſer.“

„Falſch! Seht ihr denn nicht, daß ihr nicht dauernd
mit einem Geheimnis behaftet ſein könnt! Glaubt ihr
etwa, dadurch, daß ihr ſchweigt, wird euer Leben wie
der die gleiche Harmonie erhalten wie früher? Das
glaubt du ſelbſt nicht, Kamilla. Nur die Furcht vor
Enthüllung iſt es, die euch ſchweigen läßt. Hat deine
Mutter dir auch nicht angedeutet, was ſie zu verbergen
wünſcht

„Nein. Sie hat nichts darüber geſagt. Mutter hat
auch nichts zu verbergen“

„Jhr ſeid unbelehrbar“, ſeufzte Haſſe und ſtand auf.
an gut, was mich betrifft, ſo werde ich nicht locker

en.“

Kamilla trat dicht an ihn heran.
„Du mußt ebenfalls ſchweigen, Onkel Robert. Es

geht um Mutter!“
(Fortſetzung folgt.)
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eeppelins Geiſst [ebt!
Lichtbildervortrag im Merſeburger Luſtſportverband.

Am Mittwochabend fand im Kaſino“ ein Licht
bildervortrag des Herrn von Winter el d über
die Entwicklung der deutſchen Luftfahrt ſtalt, wie wir
ihn beſſer kaum je erlebt haben. An Hand einpräg
ſamer Bilder führte uns der Vortragende aus der

eit der Flugverſuche Lilienthals und des Grafen
eppelin über die Kriegszeit mit den Taten deutſcher

Fliegerhelden in die Zeit, da uns das Verſailler Dittat
nur noch zwei Möglichkeiten läßt. den Segelflug
und die Verkehrsluftfahrt. Und wie reich iſt
die Geſchichte der deutſchen Luftfahrt trotz aller
Schranken dank deutſchen Erfindergeiſtes, deutſcher
Forſcherarbeit und deutſchen Mutes in der Nachkriegs
eit geweſen! Wir ſehen den Lehrer Schulz ſich an der

ſerkante mit ſeinen Schülern kummeln, ve olgen
die Kunſtflüge des kürzlich verunglückten Fliegers
Fieſeler und dann führt uns der Vortragende in
Verkehrsfliegerei, die Deutſchland mit einem Netz von
Fluglinien überſpannkte und Kontinente einander
näherrücken ließ.

Wir erleben im Geiſte einen Flug BerlinMünchen Rom, Lichtbilder, vom un zeug auf
genommen, laſſen uns den Genuß einer ſolchen Reiſe

ahnen. Das Tempelhofer Feld, die Großſtadt Berlin
Zu Füßen. Thüringens grünbewaldete Höhen,
Münchens Weichbild mit dem Wahrzeichen der Lieb
frauenkirche, die Schneeberge der Alpen und dann

m Und eingeſchaltet in dieſen vorzüglichen Bild
ſtreifen Aufnahmen des Reichspräſidenten und des
Luftfahrtminiſters, Hindenburg auf dem Tempelhofer
Feld, Göring mit Balbo in Rom

Ein zweiter Flug führt über Budapeſt-Bel
rad Sakoniki nach Athen. Wieder feſſeln die
chönheiten Europas das Auge. Das Band der

Donau mit dem großen Budapeſt, die r Maze
doniens, das Meer bei Saloniki und dann die antiken
Denkmäler Athens.

An Großtakten unſerer Flieger
uns der erſte Flug nach Peking, Köhls Empfang
in Amerika, Wol n von Gronaus Flug r
Grönland und das Binneneis Nordamerikas. Man
bekommt eine Ahnung von den Strapazen eines
Fluges über vereiſte Meere, vereiſte Länder und
gtmen auf, wenn wir die erſten Spuren menſchlicher
Anſiedlungen auf der allmählich eisfrei werdenden
Route ſehen,

Andere Bilder zeigen uns den Graf Zeppe
in auf der Reiſe nach Südamerika, die
wun ſchon infolge ihrer Regelmäßigkeit den Reig des
Neuen verloren hat, die aber nöch keine andere
Nation uns nachgeahmd hat. Unvergeßlichſtnd die vorzüglichen An ahnen von Rio de Janeiro,

es wird im Bild uns ſo nahe gebracht, was ſo weit
von Uns entfernt iſt und was die wenigſten unter
uns je ſchauen werden! Wieder andere Bilder ver
mikteln uns die Kenntnis der Einrichtung der Kata
pulkflugzeuge, die von den Ozeandampfern abgeſchoſſen
werden und ſo zur Beſchleunigung der Poſt beitragen.
Aber das Flugzeug will dem großen Konkurrenten
Zeppelin nicht nachſtehen. So finden wir zur über
brückung des Ozeans durch Flugzeuge die einſtige
„Weſtfalen“ als Flugſtütz punkt mitten im Ozean,
deſſen Schleppſegel ein glattes Landen und deſſen
Hatapultvorrichtung eine ſchnelle Abfahrt ermöglicht.
Auch Aufnahmen vom Dornier- Wal fehlen in
dieſer Reihe nicht.

Von Mittelholzers, Flug nach Afrikakünden weitere Bilber. Wie putzig ſehen die Kaffern
krale von oben aus! Und neben dieſen Aufnahmen,
die das Hohelied deutſchen Fleißes und deutſchen
Fliegermutes ſingen, vermitteln ſie eine Kenntnis
fremder Erde.

Neben dem Segel- und Verkehrsflug kommt den
Flugzeugen eine weitere Aufgabe zu, die es glänzend
hen le Saeted der a eehee

ernichtung ſchädlicher Jnſekten, wie es in größtem
Umfange im Waldgebiet des Regierungsbezirks
Schneidemühl erfolgt iſt.

Einige Bilder von hiſtoriſcher Bedeutung, die den
ührer in ſeinem Flu zeug H en, wie er

durch Deutſchland fährt von Oſt nach Weſt, von Süd
wach Nord, beſchließen die überaus wertvollen Film
ſtreifen,

Der Vortragende aber faßt ſeine Ausführungen
in einem Wunſch zuſammen: Möchten ſich alle, die
unter der Wirtſchaftskriſe noch zu leiden haben, zwei
Dinge vor Augen halten: den Aufbau der Handels
flotte und die Entwicklung des deutſchen Flugweſens.
Dann werden ſie etwas vom Geiſte des Grafen Zeppelin
ſpüren: Und es wird doch gehen! „Allen Gewalten
ehe e ſich erhalten, rufet die Arme der Gotter
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Der Vereinsführer Schobinger faßte den Dankder We berg in Worte. Der Vortrag habe ge

welch herrliche Reize die Reiſe in der Luft bietet.
ir haben geſehen, daß die deutſche Luftfahrt nicht

t, ſich ihren Platz an der Sonne rauben zu
ſaſſen. Gerade ſymboliſch aber ſind die Bilder, die
Uns den Führer zeigen, wie er im Flugzeug durch
die herrlichen deutſchen Lande eilt, um immer wieder
mit allen Teilen ſeines geliebten Volkes zuſammen zu
ſein. Jhm und dem Luftfahrtminiſter Göring galt ein
dreifaches Sieg Heil.

Alſtdeutsches Brauchtam
ber

NSK. Der 1. Mai ſoll heiliges Frühlings
fe ſt aller Deutſchen werden, ein Bekenntnis zu Volks
tum, Heimat und Vaterland. Es iſt ſelbſtverſtändlich,
daß nun in großem Rahmen all jene Bräuche und
Sitten eine Wiedererweckung erleben, die bisher nur
von der ländlichen Bevölkerung in treuer Beharrlich
keit gehütet und gepflegt worden ſind. Wenn es den
volksfremden Kräften in vergangenen Jahren und
Jahrzehnten auch gelungen war, deutſches Volksgut
aus dem Bewußtſeln der Städter zum größten Teit
ausgumerzen, ſo iſt es ihm doch nicht gelungen das
deutſche Bauerntum von dem von den Urvätern über
lieferten Bräuchen abzubringen.

Maienbrauchtum und Maienſitte ſind noch in jeder
deutſchen Landſchaft überaus vielgeſtältig und reich
haltig erhalten geblieben, und ſind ein leüchtender Be
weis von der innigen Naturverbundenheit
der deutſchen Landmenſchen. Eine in allen Land
ſchaften noch geübte Sitte iſt das Einholen des Mai
baumes oder des Maienkranzes. Um dieſe
alte Sitte wieder zum Eigentum des ganzen Volkes zu
machen, wird in dieſem Jahre auch in den Städten
die Sitte der Maibaum Einführung wieder geübt wer
den. Ein Band wird ſo geſchlagen bis in die graue
Vorzeit unſerer germaniſchen Ahnen, bei denen dieſe
Sitte im Mittelpunkt des großen Frühlingsfeſtes zu
Maienanfang ſtand.

In älteſter Zeit iſt man wohl an dieſem Tage an
eine der großen Kultſtätten gewandert, deren Mittel
punkt meiſt ein den Göttern geweihter Baum war.
Erſt viel ſpäter iſt man dazu übergegangen, dieſen

aibaum ins Dorf zu tragen. Eine unendliche
Vielzahl von Spielen und Neckereien, denen aber meiſt
ein tiefer Sinn zugrunde liegt, hat ſich bei dieſem
Brauch herausgebildet. Meiſt iſt es eine Birke, die
auf dem Dorfanger feſtlich geſchmückt aufgerichtet
wird und unter der ſich dann die Dorfjugend in fröh
lichem Spiele kummelt. Sehr oft iſt es üblich, der
auserwählken Dorfſchönen des Nachts ein Matbäum-
chen vor die Hauskür zu ſetzen. Iſt eines der Mädel
aus dem Dorfe nicht beliebt, ſo nimmt man auch wohl
einen trockenen Und abgeſtorbenen Aſt, um dadurch
ſein Mißfallen auszudrücken. In kälteren Gegenden,
da, wo auch die Birke zu Maibeginn noch nicht grünt,
wird auch wohl eine geſchmückte Tanne als „Pfingſt
maie“ errichtet

Aus älteſten Urkunden iſt uns der Brauch über

e i „Pfingſtkönigin“oder einen „Pfingſtkönig“ zu wählen. Das ſchönſte
Mädchen im Dorf
durchs Dorf geführt und hatte dann einen Tag lang
das Recht, die Dorfgenoſſen zu regieren Oft iſt es
auch üblich, daß dieſe Pfingſtkönigin eine Puppe aus
Stroh, den Winter darſtellend, verbrannt oder ins
Waſſer geworfen wird; eine ſymboliſche Handlung da
en daß nunmehr der Winter endgültig vom leben
pendenden Frühling beſiegt worden iſt.

Auch auf den Vergnügungen in der Stadt iſt es
noch üblich, eine große Holzſtänge zu errichten, die an
ihrer Spitze allerlei Leckereien trägt. Aufgabe der
Jungens iſt es dann, dieſe mit Seife eingeſchmierte
Holzſtange heraufzuklettern. Gelingt es ihnen, dürfen
ſte die Leckereien herunternehmen. Welchem Stadt
bewohner iſt es wohl bewußt daß dieſes Spiel nichts
anderes als eine Abart der altdeutſchen Maibaumſitte
iſt? Wenn darum bei dieſer zweiten Marfeier im
nationalſozialiſtiſchen Deutſchland in allen Gemeinden
und Städten hin Maibaum aufgerichtet wird, dann
wird hoffentlich auch der Städter ſich die Mühe machen,
alten Volksbräuchen nachzuforſchen, um wieder Sinn
für echtes deutſches Volksleben zu be
kommen.

Sehr oft war mit dieſer Maifeier in den Dörfern
auch eine Viehverſteigerung oder ein Viehmarkt ver
bunden Das ſchönſte Tier wurde dann ſehr oft mit
einem Ehrenpreis ausgezeichnet, feſtlich geſchmückt und
dann als „Pfingſtochſe“ durch das Dorf geführt.
Und wenn man heitte noch gewiſſe Menſchlein mit
dieſem „Titel“ bezeichnet, ſo iſt der Sinn dieſes Titels
aus dieſem alten Brauch umgewandelt worden.

Der nationalſozialiſtiſche Staat hat ſich als höchſte
Aufgabe geſetzt, die Werte deutſchen Volkstums rein
und urſprünglich zu bewahren und ſie der Vergeſſen
heit zu entreißen. Und wenn bei der deutſchen Mai
feier nunmehr altdeutſchem Brauchtum wieder eine ge

wurde dann in feſtlichem Zuge

den deutschen Maifeſern
rechte Würdigung zuteil wird, dann iſt es in erſter
Linie Aufgabe des deutſchen Bauerntums, auch in der
Stadt mitzuhelfen, daß die Ausgeſtaltung dieſer Mai
ſeiern in echtem und wahrem Sinne erfolgt. Eine

nkbare Aufgabe, die wie faſt keine geeignet iſt,
Städter und Bauern wieder zuſammenzuführen und
ſie zum Bewußtſein gemeinſamen Volks
um s zu bringen.

Schöffengericht Halle.
Dürrenberger vor Gericht.

Wegen Betruges in einem Falle verurteilte das
Schöffengericht Halle den 27jährigen Händler Hein
rich M. aus Bad Dürrenberg zu 100 RM. Geld
ſtrafe hilfsweiſe 20 Tagen Gefängnis, und den 48
Jahre alten Händler Fritz D., ebenfalls aus Bad
Dürrenberg zu 2 Monaten Gefängnis M. betrieb
ein Straßenhandelsunternehmen, das doch nicht ſo gut
ging, wie er gehofft hatte. Jedenfalls ſuchte er der
Reihe nach mehrere Geldgeber, die ihr Geld dabei
verloren; auch D. gehörte zu den Geldgebern, der
M.s Geſchäft unter ſeine Kontrolle nahm. Die meiſten
Geſchädigten kannten die mißlichen e ehe des
M., ſie ſind nicht getäuſcht worden. Falſche Vorſpiege
lungen haben die beiden Angeklagten zuſammen nür
in einem Falle gegenüber einem künftigen Teilhaber
gemacht. Nur hier erfolgte Verurteilung, in vier
Fällen Freiſprechung.

d

Schöffengericht Weißenfers.
Die geſchiedene L. R. aus Deuben war von ver

ſchiedenen Perſonen der Abtreibung beſchuldigt worden,
ſo daß gegen ſie ein Strafverfahren eingeleitet wurde.
Die Angeklagte wurde wohl durch eine Anzahl von
Zeugen ſchwer belaſtet, da dieſe aber ſämtlich mit ihr
verfeindet waren, ſchenkte ihnen das Gericht keinen
Glauben. Der Staatsanwalt beantragte deshelb ſelbſt
die Freiſprechung der Angeklagten, die antragsgemäß
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Mentoun fauft ciſe Lancdraften
Der Aquator im Schwimmbad. Neptunus perſönſich. Seewaſſer hilft gegen

Fieber. Das Siegel des Meergottes.
Von Erwin
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Neptun,
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Holzſchnitt von Hellmuth Schott.

Ein

ngenehmen Zere
Auf

bänglichen Fragen nach der Linientaufe
iziere aber nur die kurzangebundene Ant

ß ſich Neptun wegen ein paar armſeliger
Landratten wir ſind nur fünf, die noch nicht im
Süden der Erde waren nicht bemühen würde. Be

d zu gleicher Zeit erleichtert gibt man ſich

s trockengelegt kann
Und ſo
n nach

etzen der Seen, nach denen nur der
jenige die Linie überſchreiten darf, der die Taufe hat
vollziehen laſſen. „Da wir aber diesmal ſanftmutig

heißt es zum Schluß „werden
vollzogener naſſer Täufe einen Tau fſchein
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Glocke, die die Wache auf der
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Büchner.
fahren hoch. Jmmer hat dieſer Ton auf See etwas
Unheimliches, denn däs Signal zum Verlaſſen des
Schiffes im Fall einer Kataſtrophe wird auch mit der
Sirene gegeben, wie uns neulich eine Rettungsübung
belehrte. Aber nun bleibt alles ruhig, wir legen uns
wieder hin, bis das dünne Weinen des kleinen Tony,
unſeres jüngſten Paſſagiers, erklingt. Schluchzend zeigt
er nach dem Vordeck. „Neptünnes iſt coming.“ Seine
deutſchen Kenntniſſe ſtammen aus dem Rheinland, und
in ſeinem kleinen Hirn iſt der Gott der Meere gleich
bedeutend mit der köllſchen Wihzfigur. Seine
Ankündigung alarmiert die Paſſagiere im Nu. Photo
apparate werden gezückt, Rufe werden laut, alles ſtürzt
nach vorn, wo Tony durch ſeine Tränen intereſſiert
ſpähend Ausdruck hält. Aus dem Gewirr von Maſten,Kranen und Tauen auf dem Vordeck löſen ſich aben

teuerliche Geſtalten, die trotz aller Unheimlichkeit ihres
Aufzugs der Komik nicht entbehren. Voran kommt
eine hochaufgeſchoſſene Geſtalt mit einem großen
Panamahut, von dem bunte Franſen herabhängen.
Ein wildes Antlitz in grün und blau, eine Naſe, die
verrät, daß auch unter dem Gürtel der Erde alkoholiſche
Getränke genoſſen werden, ein Bart aus Algen. Sack
leinenes Gewand und Segeltuchſchuhe, Muſchelketten
um die Beine. Der Gürtel ein Aal, daran gehängt
furchterregende Jnſtrumente, eine rieſige Schere, ein
Barbiermeſſer von übermenſchlichem Ausmaß, ein
Fieberthermometer. Jm Arm trägt das Scheuſal einen
Bolskrug, der als Medizinflaſche zurechtgemacht iſt,
was darauf ſchließen läßt, daß ſein Jnhalt ſchärfer
und beißender als Bols durch die Kehle rinnen wird.
Wer iſt es? Neptun perſönlich? Oh nein, nur der
„Befehlfuhrende Seeteufel“, der Helfer bei der Taufe.
Hinker ihm taucht der Gott ſelbſt auf. Noch grauen
hafter ſein Aufzug. Die mächtige Geſtalt ſtapft
würdevoll einher, bei jedem Schritt den Dreizack, das
Zeichen Neptuns, auf den Boden aufſtoßend. Hinter
den beiden tobt eine Schar minder hochgeſtellter See
teufel her, alle triefend naß, mit Eimern bewaffnet,
in denen eine grünliche Schmiere brodelt, mit
Schläuchen, aus denen das Meerwaſſer ſpritzt, mit
Stricken und Stöcken. Jhr Gejohle klingt ſchaurig in
den Ohren.

Dann wird es ſtill. Und mit lauter Stimme ver
lieſt der Kapitän, nachdem er den Gott und ſeine Helfer
gebührend und mit umſtändlicher Feierlichkeit begrüßt
hat, die Namen der Täuflinge. Wie Schlacht
o pfer nehmen ſie auf einer Bank Platz. Jetzt wird
es ernſt. Grollend befiehlt Neptun ſeinem Oberteufel,
den Deuflingen die Temperatur zu meſſen. Der tut
es und lieſt der Breite entſprechend erſchreckend hohe
Temperaturen ab. Dagegen hilft nur ein ordentlicher
Schluck aus dem Bolskrug. Wer ſich weigert, die
heilende Medizin zu ſchlücken, bekommt von den
herumlungernden Seeteufeln die Hände feſt und die
Naſe zugehalten. Die Medizin iſt Seewaſſer, bitter
vor Salz. Hann kommt das Scheeren Der grünliche
Kleiſter wird reichlich im Geſicht und auf dem Kopf
herumgeſchmiert, und Neptun waltet ſeines Amtes als
Barbier. Sein Holzmeſſer iſt zwar nicht ſcharf,
aber ſeine Kraft groß!

Während man noch unter dieſer Prozedur nach
Atem ringt, ergießt ſich aus den Schläuchen der Teufel
Seewaſſer über die unglücklichen Landratten Noch
nicht genug des Taufens. Die johlende Teufelbande
ſchleppt die fünf zum Schwimmbad, wirft ſie hinein.
Da ſtehen ſie patſchnaß und erwarten den Herrſcher
des Ozeans, der würdig die ſtellen Stufen in das
Bad herunkerſteigt. Als letztes Zeichen ſeines Wohl
wollens hält er den Täuflingen den geräucherten
Hering vor, der auf einer Spitze ſeines DHreizacks
aufgeſpießt iſt. Da nützt kein Sträuben. Ein herz
hafter Biß in das lieblich duftende Fiſchlein gehört
zur Taufe. Und dann, wenn man noch „behaglich“
kaut, kommt der Schlußeffekt. Neptuns gewaltige Fauſt
taucht den Täufling, zieht ihn unter Waſſer unter dem
Seil her, das als Symbol des Aquators quer über
das Schwimmbad geſpannt iſt. So findet er Eingang
in das Reich des Gottes, das Tor der unterſeeiſchen
Geftlde iſt ihm von jetzt ab aufgetan Mühſam ent
ſteigt er, zunächſt nicht auf weitere Beſuche bei Neptun
verpicht, dem Taufbecken und zieht ſich, während die
amüſierten Paſſagiere die erfreuten Zuſchauer der
Zeremonie unentwegt knipſen, in ſeine Kabine zurück,
um ſich von den Strapazen ſeiner Wiedertaufe
zu erholen

Am Abend bei dem feſtlichen Diner, das dem
Neptun- Maskenball vorausgeht, liegt der
Taufſchein auf den Plätzen der Fünf. Verſehen mit
der Unterſchrift und dem Siegel Neptuns beſtätigt er
dem „Fliegenden Fiſch“, der „See-Möve“, dem „Stich
ling“, dem „Aal“ und der „Delphine“ die Uber
ſchreitung der Linie. Die von angeſtrengtem und
gründlichem Waſchen roten Geſichter des erſten Offigiers
und des Chefingenieurs verraten obwohl ſie ſich
unterdeſſen als Pirat und arabiſcher Scheich an
gekleidet haben, wer Neptun und ſein „Befehlfurender
Seeteuſel“ waren. Die kleine Fahne ſteht jetzt unter
halb der Nullinie.

Aus dem Gerſchtssaa
Große Strafkammer Naumburg.
Sitzung im Weißenfelſer Amtsgerichtsgebäude.

Erfolgloſe Berufung.
Der Bergarbeiter W. F. aus Deuben und ſeine Ehe

frau P. F. waren vom Schöffengericht wegen voll
endeter bzw. verſuchter Abtreibung zu 8 bzw. 3 Monaten
Gefängnis

eingelegte

verworfen

verurteilt worden. Die gegen dieſes Urteil
Berufung wurde auf Koſten der Angeklagten

Zuchthausſtrafen für kommuniſtiſche Wühlarbeit.
Die Arbeiter F. Sch., F. W. O. D., E. Hu. und der

Schloſſer K. He. aus Teuchern waren des Ver
brechens gegen das Geſetz vom 14. Juli 1983 angeklagt.
Der Angeklagte Sch. war von kommuniſtiſchen Kurieren
aus Halle und Zeitz als Verbindungsmann beſtimmt
worden und hatte die Aufgabe, illegales Agitations
material anzunehmen und an ihm geeignet erſcheinende
Perſonen weiterzuleiten. Jm Januar 1984 überbrachte
ein Kürier 25 Exemplare der Zeitzer Ortszeitung der
KPD. die mit Schreibmaſchinenſchrift hergeſtellt und
vervielfältigt worden war. Am Kopfe dieſer Hetzſchrift
befand ſich ein r Sowjetſtern, und ſie war den
„großen Führern“
Luxemburg gewidmet.

enin, Karl Liebknecht und Roſa
Jn der übelſten Weiſe wurde

gegen die Reichsregierung Stimmung gemacht. Von den
erhaltenen Exemplaren hatte Sch. mehrere an den An
geklagten W. weitergegeben und ſich für das Stück
10 Pf. zahlen laſſen. W. gab dann wieder Zeitungen
an die übrigen Angeklagten ab. In der Vorunterſuchung
hatten die Angeklagten ein offenes Geſtändnis abgelegt,
das ſie aber jetzt abzuſchwächen verſuchen. Sie wollen
die geſetzlichen Beſtimmungen nicht
Einige

gekannt haben.
geklagte wollen die Zeitung auch ſofort ver

brannt haben. Da kein Zweifel beſtand, daß ten
Angeklagten im Sinne der Anklage ſchuldig machten,
wurden ſie als überführt angeſehen und Sch. und Hu.
zu je 2 Jahren Zuchthaus, W. zu 1 Jahre und
6 Monaten Zuchthaus und D. und He zu je 1 Jahre
und 3 Monaten Zuchthaus verurteilt

Die Sicherungsverwahrung wird aufgehoben.
Der Hauſterer W. K., zuletzt in Weißenfels

wohnhaft, hatte gegen das Urteil des Schöffengerichts,
das auf Entmannung und Sicherungsverwahrung
lautete, Berufung eingelegt. Der Angeklagte iſt ſchon
62mal vorbeſtraft und hat ſich auch neunmal ſittliche
Verfehlungen zuſchulden kommen laſſen. Mit der Ent
mannung iſt er wohl einverſtanden, ſein Rechtsbeiſtand
iſt aber der Auffaſſung, daß ſich durch die Entmannung
die Sicherungsverwahrung erübrige, denn in den letzten
10 Jahren handelte es ſich bei dem Angeklagten außer
Bettelei in der Hauptſache um ſittliche Verfehlungen.
Das Gericht ſchloß ſich der Auffaſſung der Verteidigung
an, ſo daß die Sicherungsverwahrung auf gehoben und
die Entmannung als ausreichend angeſehen wurde.

Wiſſentlich falſche Anſchuldigung.
Die Ehefrau L. M. aus Weißenfels hatte am

18. Auguſt 1933 gegen einen Weißenfelſer Kriminal
beamten eine Anzeige erſtattet, in der dieſer beſchuldigt
wurde, ſich anläßlich einer Vernehmung an der M.
unſtttlich vergangen zu haben. Da dieſe Angabe aus
Rache erfolgte, wurde die Anzeigeerſtatterin vom Schöffen
gericht wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung zu
1 Jahr und 2 Monaten Gefängnis verurteilt. Die
gegen dieſes Urteil eingelegte Berufung wurde jetzt nach
kurzer Verhandlung von der Angeklagten zurückgezogen.

Wohin die Fahrt, wohin die Reise?
Verkehrsbüronennt?iel und Preise.
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P Weißenfels n Meisterform!
Jn einem großen Spiel beſiegte der PVfL. Weißenfels den

(9:49). Löhning (Merſeburg) machte gute
Weißenfels, 18. April.

2090 Zuſchauer wohnten am Mittwoch im
ſchönen Stadion dem freundſchaftlichen Handball-Groß-
kampf zwiſchen den beiden Polizeimannſchaften aus
Halle und Weißenfels bei. Die Weißenfelſer
Anhänger bewieſen damit, daß ſie nach der mehr-
wöchigen Spielſperre ihres PVfL. immer noch feſt
hinter ihm ſtehen. Für die Weißenfelſer Meiſter
ſpieler galt es aber, den Beweis zu führen, daß ſie
mindeſtens den zweiten Tabellenplatz in der Gau
liga gehalten hätten, wenn

Sie haben ſich ſeit ihrem großen Sieg gegen den
Gaumeiſter, PSV. Magdeburg, in ſo hohe Form ge-
ſpielk, daß man ſagen kann: in dieſer Verfaſfung wird
die Weißenfelſer Polizei von keiner Mannſchaft des
Gaues Mitte geſchlagen!

Glänzend war das ſchnelle und flüſſige Zuſammen
ſpiel der Weißenfelſer, die ſich auch durch die Anfangs
erfolge der halliſchen Gäſte nicht irritieren ließen, als
es 2:0 für Halle hieß. Wuchtige Angriffe, manchmal
blendend ſchöne Kombinationen und unheimlich ſcharfe
und placierte Torwürfe brachten die Platzbeſitzer glatt
in Front. Da konnten auch die in ſtärkſter Beſetzung
ſpielenden Hallenſer nichts machen. Sie ſpielten nach
Beginn wohl recht hübſch, aber als das Barometer
immer mehr zugunſten der Weißenfelſer zu ſtehen kam,
war es aus mit der Zuſammenarbeit in ihren Reihen.
Hinzukam, daß ihre Verteidigung über Maßen hart
kämpfte, ſo daß es eine Reihe von Strafwürfen gab,
von denen allein Seiler 6 verwandelte und auch
Hille einen einſchoß.

Die Höhe des Ergebniſſes ſpielt nicht die ent
ſcheidende Rolle, ſondern die Form und die Art und
Weiſe, wie die „Blauen Jungens“ ſpielken und
kämpften. Sie riſſen wieder einmal die Zuſchauer reſt
los mik. Da fiel nicht einer der Elf aus. Und neben
dem kakſächlich hohen Können muß man der gefamken
Mannſchaft für ihre Syielfreudigkeit befonderes Lob
ſpenden. Soſpielke nur ein Meiſter! Schade,
daß die Mannſchaft heute erſt wieder auf dieſe Höhe
gekommen iſt.

Den ehemaligen Merſeburger Poliziſten Löhning

SV. Halle mit 175
igur.

hatte man auf Linksaußen geſtellt, neben Seiler. Vor
weg geſagt: Löhning paßte ſich ausgezeichnet indie Meiſtermannſchaſt ein. Das, was in Merſeburg fehlte,

iſt ihm in kurzer Zeit in Weißenfels zuteil geworden.
zielbewußtes und ſyſtematiſches Training!
Wohl wurde Löhning verhältnismäßig wenig bedient
(die Zuſchauer riefen des öfteren: „Ball nach Links
außen geben!“), aber Löhnings Fangen, Laufen und
ſeine überraſchend ſchnelle Ballabgabe (vor allem zum
ſchußgewaltigen Seiler) waren tadellos. Einige Male
ſchoß der Ex-Merſeburger auch auf Kaiſers Tor. Die
Schüſſe waren nicht von „Pappe“ Und

als er in der 19. Minute der zweiten Halbzeit in
ſchwierigem Schußwinkel feine ganze Kraft
in den Wurf hineinlegte, gab es eine Bombe, die
das Netz zerriß und dadurch außerhalb des
Tores landete, ſo daß erſt der Torrichter enk
ſcheiden mußke. Der Beweis (das Loch im Netz
wurde allgemein beſtaunk)! Das war LöhningsGeſheh un2: 0 begann Halle durch Würfe des Mittelläufers

Blanke (3. und 4. Min.), dann reduzierte Seiler auf
2: 1, während Baumgarten auf 3: 1 erhöhte. Von
da ab war die „Maſchine“ der Weißenfelſer eingeſpielt:
3 2 (Balecke), 3: 3 (Proprawa), 4:3 für Weißenfels
(Hille), 5: 3 (Hille), 6: 3 (Seiler), 6: 4 (Biebach), 7:4
(Seiler), 8: 4 (Froböſe), 9: 4 (Hille). Halbzeit.
10 4 (Hille), 105 (Voß), 11 5 SSeiler), 12 5
(Seiler). 13: 5 (Löhning), 14: 5 (Seiler), 15 5 (Kunze),
16 5 (Seiler), 17: 5 (Seiler). Seiler ſchoß alſo
allein 8 Tore! Auch Froböſe, der internationale
Mittelläufer, der gegenwärtig wieder in Hochform iſt,
erzielte ſein typiſches Tor. Für die geſamte Weißen-
felſer Mannſchaft kann man nur ein Geſamtlob
ausſprechen, bei Halle gefiel beſonders Baum-
garten als Sturmführer und Kaiſer im Tor. Die
Läuferreihe verſtand es ſelten, den hervorragenden
Weißenfelſer Sturm zu halten.

Schiedsrichter Etz dorf (Neptun Weißenfels) bot
eine durchaus einwandfreie Leiſtung, die umſo an
erkennenswerter iſt, als die letzten 10 Minuten bei
hereinbrechender Dunkelheit geſpielt wurde.

Ein neues vielſeitiges Svortgerät.

Oben: Das Gerät als zentriſch ſchwingende Kurbel,
einſtellbar auf verſchiedene Achſenenkfernungen.
Unken: Das Kleingerät für Kinder als Reck.

Der Augsburger Joſef Vogg hat ein außerordentlich
praktiſches und der Förderung der Geſundheit dienen
des Sportgerät erfünden, das bei der Beſichtigung
durch maßgebende Sportärzte hohe Anerkennung
fand. Man wird den Apparat ſicherlich bald auf
Sport und Badeplätzen, in Kur und Heilanſtalten zu
ſehen bekommen. Das Großgerät, beſtehend aus einer
KreuzſchlittenKonſtruktion mit äußeren Rollreifen, die
guf Drehlagerböcken gelagert ſind, ermöglicht durch
Verbindung der Reifen mittels handlicher Stahlrohr
ſtangen zahlreiche Gymnaſtikübungen. Auch bei dem
Kleingerät ergeben ſich durch das Einſetzen von Diago
nal, waagerechten oder Parallel-Pendelſtangen neue

übungsmöglichkeiten.

Der erſte deutſche Sieg in Nizza
Oberleuknant K. Haſſe auf „Der Mohr“ erfolgreich.

Der dritte Tag des 14. Jnternationalen Militär
reitturniers in Niz za brachte bei gutem Beſuch zwei
ſchwierige Springwettbewerbe, den Preis der Pol-
niſchen Armee und den Preis von Monaco. Beide
Springen waren äußerſt kompliziert ausgeſchrieben.
Um ſo ſchwieriger geſtaltete ſich die Aufgabe der Reiter
und die Bewerkung ihrer Leiſtungen. Trotzdem gelang
es dem deutſchen Oberleutnant Kurt Haſſe auf
„Der Mohr“ im Preiſe von Monaco in der zweiten
Abteilung einen in der deutſchen Kolonie mit großem
Jubel aufgenommenen Sieg herauszureiten, der zu
gleich der erſte deutſche Reitererfolg nach dem Kriege
in Frankreich iſt. Zu zwei weiteren Erfolgen kamen
die Jtaliener.

Am Vormittag beſuchten die ausländiſchen Mann
ſchaften auf Anregung des deutſchen Equipenchefs das
Gefallenendenkmal und legten je einen Kranz in ihren
Landesfarben nieder.

Luftfahrt

Segelfliegers „Pour le mérlte“
für Kern

Der Leipziger Segelflieger Kern
hat das Leiſtungsabzeichen erworben.
Der letzte Deutſche, der das Internationale Leiſtungs

abzeichen für Segelflieger erworben hat, war Rudolf
Oeltzſchner (Merſeburg). Nun iſt auch Kern (Leipzig),
der am Dienstag den wundervollen Segelflug von
Laucha a. d. U. nach Trebbin (Mark) vollbrachte, in den
Beſitz dieſes hohen Abzeichens, „Pour le mérite“ der
Segelflieger, gekommen. Er erfüllte mit dieſem Flug
die letzte der drei Bedingungen (50KilometerStrecken,
1000MeterHöhen und 5StundenDauerflug), indem er
die erforderlichen 1000 Meter über Starthöhe beträcht
lich überbot. Kern hat ſchon mehrfach eine Zeit von
5 Stunden erreicht, auch die 50 Kilometer beim vor
jährigen Flug nach Gera hinter ſich gebracht. Er iſt
damit in die Reihe der beſten Segelflieger der Welt ge
rückt. Bisher ſind im Beſitz dieſes Leiſtungsabzeichens
16 Deutſche von insgeſamt 19 Fliegern.

In Mitteldeutſchland haben nur drei Segelflieger
dieſes Abzeichen erworben: Frem d (Bad Franken
hauſen), Oeltzſchner (Merſeburg), und nun als
Jüngſter Kern (Leipzig). Daß dieſe drei Piloten ſich
das Abzeichen im Segelflughafen Laucha a. d. U. er
warben, unterſtreicht und erhöht die Bedeutung des Ge
ländes an der Unſtrut für die deutſche Segelfliegerei.

Fußball

VfL. Preußen abgeſetzt!
Wie Bezirksführer Dr. Kaiſer (Halle) mitteilt, iſt das

Merſeburger Punktſpiel VfL. Preußen auf einen
ſpäteren Zeitpunkt verlegt worden.

Derby County ſpielt zuerſt in Frankfurt.
Die vom DFB. für vier Spiele gegen Auswahl

mannſchaften nach Deutſchland verpflichtete Elf von
Derbh County wird das erſte Spiel in Frank
furt a. M. austragen. Als Termin iſt der 10. Mai
feſtgelegt worden.

Der Rat der engliſchen FußballAſſociation hat
ſeinem ſcheidenden Generalſekretär, dem greiſen Sir
Frederik Wall in Anerkennung e großen Ver
dienſte eine wertvolle Ehren gabe zuerkannt. An
läßlich der im Juni ſtattfindenden Sitzung, bei der ſich
Wall offiziell verabſchiedet, wird ihm ein Scheck in Höhe
von 10000 Pfund (rund 130 600 Mark) überreicht
werden.

200 000 Spyorkbegeiſterke beſuchten e
Sonntag die Spitzenereigniſſe im deutſchen Sport,
80 000 wurden beim Eilenriede-Rennen gezählt, 120 000
verfolgten die Gaugruppenſpiele um die Deutſche Fuß
ballMeiſterſchaft. Es iſt deshalb ſelbſtverſtändlich, daß
die neueſte Nummer der „Deutſchen SportIlluſtrierten“
dieſen Veranſtaltungen ihr beſonderes Augenmerk zu
wendet. Kameramann, Zeichner und der Mann der
Feder liegen in edlem Wettſtreit, dem Leſer ein mög
lichſt anſchauliches Bild von der Eröffnung der Motor
ſportſaiſon zu geben. Auch die ausführlichen Sonder-
berichte der Fußball-Endſpiele ſind durch ausgeſuchtes
Bildmaterial ergänzt. Eine Seite des Bilderkeiles iſt
der großen Sichtungsaktion des Reichsſportführers, der
Suche nach dem „unbekannten Sportsmann“ gewidmet.
Der unterhaltende Teil u. a. Roman, Rätſel und
Humor iſt wieder von gewohnter Reichhaltigkeit.
Die „Deutſche Spork-IJlluſtrierke“, das konkurrenzloſe
KupferTiefdruckSportblatt, iſt zum Preiſe von 20 Pf.
bei allen Buch und Zeitſchriftenhändlern und beim
e Stuttgart W., Auguſtenſtraße 15, er
ältli

Die deutſchen Schützen für Budapeſt.
Für die Welt und Europameiſterſchaften im

Wurftaubenſchießen, die vom 2. bis 6. Mai
in Budapeſt ſtattfinden, hat das Deutſche Kartell für
Jagd und Sportſchießen nach einem von dem Leipziger
Dr. Schoebel gewonnenen Auswahlſchießen neben dieſem
noch Br. Sack, Düſſeldorf, H. Goeldel, Berlin,
Dillges, Berlin, Keller, Berlin, und Schmidt,

genannt.Haßl

Der Kampfum die Schach-Weltmeiſterſchaft.
Die 6. Parkie abgebrochen.

Jm SchachWeltmeiſterſchaftskampf zwiſchen dem
Titelverteidiger Dr. Aljech in und ſeinem Heraus
forderer und Deutſchen Meiſter Bogoljubow
wurde die am Mittwochnachmittag in Freiburg be
gonnene 6. Partie nach fünfſtündigem Kampfe in einer
intereſſanten Stellung zugunſten Aljechins abgebrochen.
Sie wird am Donnerstag, um 20 Uhr, fortgeſetzt
werden. Bei einem Damen-Gambit
Aljechin als Anziehender nach vorſichtigem Beginn
einen mächtigen Angriff. Jm 22. Zuge eröffnete der
Weltmeiſter einen weitberechneten KönigAngriff, der

guschauer beim Sport
Ein Wort zu dem Verhalten des Publikums bei Sportveranſtaltungen.

Viele Tauſende von Zuſchauern umſäumen Sonntag
für Sonntag unſere Spielfelder und haben Freude und
Luſt an den ſchönen Spielen, die die Mannſchaft und
Gegner miteinander um Meiſterſchaft, Pokal und andere
Kämpfe beſtreiten. Es mag dabei unter den Spielern
bei der Hitze des l en manchmal vorkommen, daß
hier und dort einmal kleine Plänkeleien entſtehen, das
iſt gerade bei Meiſterſchaftsſpielen kein Wunder. Will
doch jeder einzelne ſeiner Mannſchaft zum Siege ver
helfen. Damit wäre aber alles erledigt,

wenn nicht die Zuſchauer wären, die die Spieler
erſt zu nicht zuläſſigen Taten aufreizten. Der
Spieler M bereits einen Zuſammenſtoß mit ſeinem
Gegner längſt vergeſſen, da er weiß, daß es nicht ſo
gemeint war, nicht aber der fanatiſche Zuſchauer,
der da denkt, mit lautem Gebrüll bekunden zu
müſſen, daß auch er mit dem Zuſammenſtoß etwas
u tun hat. Durch unartikulierte Zurufe hetzt ernen Vereinskameraden oder ſeinen Freund auf,

ſich zu revanchieren, und andere können es ſich nicht
verſchließen, ſich dem noch anzuſchließen. Was dies
r die Mannſchaft bedeutet, kann nur der beurteilen,
er einmal ſelbſt in der Vereinsführung geſtanden

hat, nicht aber der Zuſchauer
Nun gehört bekanntlich zu einem ſolchen Wettkampf

ein Mann, der alles, was nicht zu dem Spiel ſelbſt
gehört, unterbinden ſoll, der Schiedsrichter, der als
Neutraler von einem dritten Verein kommt, alſo für dieeine oder andere Mannſchaft gar kein Seeen, hat.

Hier glauben nun die ſogenannten Vereinsfanatiker,
den Mann zu haben, der an der Niederlage ihrer
Mannſchaft „ſchuld“ hat. Oft ſchon beim Betreten des
Platzes von einem Schiedsrichter fallen Worte, die be
zeugen, daß man von vornherein gegen ihn eingenommen
iſt. Geht nun das Spiel los, da iſt es auch um ihn
geſchehen

Jede Entſcheidung wird bekrittelt,
alles, was er tut, iſt zum Nachteil der Mannſchaft, mit
der der Fanatiker ſympathiſiert.

An der Niederlage iſt der Schiedsrichter ſchuld, an
dem Tor, was der Mannſchaftsſturm nicht erzielt hat, iſt
der Schiedsrichterſſchuld, eben für alle s, was
auf dem Spielfelde paſſiert, muß der Schiedsrichter her
halten. Der Zuſchauer fängt an zu johlen, zu ſchreien,
und wird es ihm zu bunt, ſo betritt er ſogar das
Spielfeld.

Gewiß macht ein Schiedsrichter auch einmal ſeine
e n Aber macht der einzelne Spieler der Mann
chaft nicht während des Spieles mehr Fehler? Iſt der
Schiedsrichter nicht auch nur Menſch Wir alle
machen Fehler, gleich, ob Zuſchauer, Spieler oder
Schiedsrichter. Würde ſich da der Zuſchauer nicht ge
troffen fühlen, wenn man ihn durch ſchlechtes Benehmen
angreifen würde?

Was kann aber dem Zuſchauer dadurch heute paſſieren,
oder was kann der Vereinsleitung durch dieſe Vereins
fanatiker geſchehen? Das haben ſich dieſe Herren noch
nicht vor Augen gehalten.

Der Schiedsrichter iſt nicht das Freiwild,
als das er immer noch betrachtet wird. Heute iſt der
Schiedsrichter innerhalb der Sportbewegung ein Mann,
der über alles, was während des Spieles auf dem Platz
geſchieht, beſtimmen kann bzw. Beſchwerde einreichen
kann. Und das mit Recht. So kann er einen rüpel
haften Zuſchauer vom Plätz weiſen laſſen, oder er kann
in einer Beſchwerde bei ſeiner Behörde beantragen, daß
dem Verein der Platz geſperrt wird. Iſt dem Zuſchauer
vielleicht damit gedient? Denn ihn wird man bei
wiederholten Fällen nicht mehr auf den Platz laſſen.

Darum ſei einmal hier für alle Zuſchauer geſagt,
gleich, welchem Verein ſie angehören:

Benehmt euch auf dem Sportplatz ſo, wie es ſich für
einen feinen und anſtändigen Menſchen gehört,
dann werdet ihr mehr Freude am Spiel und an
eurer Mannſchaft haben. Denkt ſtets daran, daß
wir alle Menſchen ſind, die auch alle Fehler machen.

erlangte Dr.

nach einem genialen Doppelopfer zur Demolierung der
r önigsſtellung führte. Jm weiteren Ver
auf verfehlte er jedoch die beſte Fortſetzung, ſo daß
Bogoljubow dem drohenden Verderb trotz größter
Zeitnot durch ausgezeichnete Verteidigung entgehen
konnte.

Der augenblickliche Stand des Wettkampfes
iſt. 2: 0 bei drei Remispartieen und einem Hängeſpiel
des Titelverteidigers Dr. Aljechin.

Deutſche Hochſchulmeiſterſchaften in Halle
Der Termin für die vom Amt für Leibesübungen

der Deutſchen a e Berlin e e eDeutſchen Hochſchulmeiſterſchaften in der
Leichtathletik, im Schwimmen und Geräte
turnen iſt nunmehr endgültig auf den 14. und
15. Juli 1934 feſtgelegt und bereits vom Reichsſport
führerring genehmigt worden. Als Austragungsort iſt
Halle beſtimmt worden.

In jedem Verein ein Dietwart!
Der Reichsſporkführer von Tſchammer und

Oſten gibt folgende Verfügung bekannk:
v Verein aller e her ernennkeinen Vereins-Diefwark. Der Vereins-Diet

wart muß Nationalſozialiſt ſein und Luft und Liebe
zur Volkstumsarbeit haben. In den Kreiſen, Bezirken
und Gauen der einzelnen Fachverbände wie auch in
den Fachverbänden ſelbſt wird kein beſonderer Diek
wart ernannk, da die Aufgabengebieke von den enk
ſprechenden Diekwarken des Deutſchen Reichsbundes für
Leibesübungen bearbeilet werden.

Der Dietwart des Deutſchen Reichsbundes
für Leibesübungen, rt Münch, hat imGau V (Sachſen) Rudolf Dietrich (Leipzig), im Gau VI
(Mitte) Hermann Ritter (Merſeburg) zu Gau
Dietwarten ernannt.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Die Millimeterzeile koſtet 7 Rpf.
ITV. Heute abend ſämtliche Aktive und Jugend in
ſssa der Brauhausturnhalle (Turnſtunde).

Kreis Saale
Bezirk II im Gau VI (Mitte) des DFB. und DSB.

Amlliche Bekannkmachung.
I. Fußball: Spielbetrieb am 22. April 1934: 1. Anderungen:

Nr. 640 leitet Doebel (98); Nr. 657 leitet Reideburg; Nr. 671,
114 Uhr, Ammendorf IV--Gieb. Sportbr. IV. (Conc. Ammendorf).
2. e en Nr. 712, 16 Uhr: Wansleben I Obhauſen J
(Sportl. Teutſchenthal); Nr. 713, 16 Uhr: Brachſtedt I--Huetz J
(Zörbig); Nr. 714, 14.30 Uhr: Brachſtedt II--Quetz II (Zörbig);
Nr. 237, 8.30 Uhr: Nietleben III-- Canena III (Dölau). 3. Es
fallen aus: 636, 642, 643, 648, 654, 656, 657, 663, 664.

II. Handball. a) Spielbetrieb am 22. April 1934: Nr. 421,
15 Uhr: Weiſe II--GTV. II (Bl.-W.); Nr. 483, 15 Uhr: Oberröb
lingen IEintracht J (HTSV.); Nr. 329, 11 Uhr: Reichsbahn Kb.
gegen KTV. Kb. (Sporkfrd.); Nr. 181, 11 Uhr: PTV. Kb. gegen
98 Kb. (GTV.); Nr. 640, 14 Uhr: Wörmlitz Jgd. Poſt Jgd. (Poſt).
b) Spielbetrieb am 29. April 1934:. Nr. 408, 16 Uhr: Frank
leben I-MTV. Me. I (ATV. Me.); Nr. 429, 15 Uhr: Frank
leben IL-MTV. Me. II (Germ. Kayna); Nr. 559, 16 Ühr: HSE.
32 I-gTV. I (HTSV.); Nr. 574, 15 Uhr: HSC. 32 II KTV. II
(Nietleben); Nr. 379, 15 Uhr: GTV. II-Bor. II (KTV.); Nr. 620,
15 Uhr: VfB. Lauchſtädt-Spergau (VfL. Me.); Nr 214, 15 Uhr
Dürrenberg II--Kayna 22 II (Leuna). e) Umlegungen: Nr. 566
und 549 werden am 27. April ausgetragen. Schiedsrichter
Zuſammenkünfte: 1. Montag, 23. April 1934, 20.30 Uhr in Halle,
„St. Nikolaus“. Sämtliche Handballſchiedsrichter aus Halle haben
zu erſcheinen. 2. Mittwoch, 25. April 1934, 19.30 Uhr in Merſe
burg, Reſt. „Vaterland“. Sämtliche Handballſchiedsrichter aus
Merſeburg und Umgebung haben zu erſcheinen.

III. Jugend. Es werden angeſetzt: Sonntag, 22. April
Abt. 26, Nr. 98, 10 Uhr: 96—Sportfr. (Bor.); Abt. 27, Nr. 99,
10 Uhr: VfL. Neumark (Preußen); Abt. 28, Nr. 100, 10 Uhr
Boruſſia Dölau (Wacker); Abt. 30, Nr. 101, 10 Uhr: 98 II gegen
Boruſſia II (Weiſe); Abt. 31, Nr. 102, 11 Uhr: VfL. II gegen
Zöſchen (99); Abt. 31, Nr. 103, 11 Uhr. Günthersdorf--99 (Weg
witz); Abt. 32, Nr. 104, 10 Uhr: Kayna-Neumark (Braunsdorf).
b) 29. April 1934. Abt. 26, Nr. 105, 11 Uhr: Schkeuditz Sport
freunde (Osmünde); Abt. 27, Nr. 106, 10 Uhr: Neumark-Kayna
(Kayna); Abt. 31, Nr. 107, 10.30 Uhr. VfL. I Günthersdorf
(Preußen), Abt. 31, Nr. 108, 10 Uhr: Preußen 99 (VfL.),
9) 6. Mai 1934. Abt. 26, Nr. 109, 11 Ühr: Schkeuditz 98 (Weh
litz); Abt. 31. Nr. 110, 10.30 Uhr: Günthersdorf- VfL. II (Weg
witz); Abt. 31, Nr. 111, 10 Uhr Zöſchen—99 (VfL.). q) 13. Mai
1934. Abt. 31, Nr. 112: 99-Günthersdorf (VfS.).

IV. Berhandlung. Montag, 23. April 1934, 19 Uhr, „St.
Nikolaus“. Es werden geladen: Anſin (Wacker Halle) und Ver

einsvertreter. Dr. Wehſer.
Kreis Saale-Elſter.

im Gau VI Mitte Bezirk II.
Sportwart für Leichtathletik.

Am Sonntag, dem 22. April, wird die von der DSB. an
geſetzte 3. Pflichtveranſtaltung, Hrientierungsläufe der Kreiſe, in
Weißenfels ausgetragen. Die Durchführung der Veranſtaltung
wird. TuR. Weißenfels übertragen. Die Beteiligung aller Weißen
feller Vereine und der Vereine der nächſten Umgebung von
Weißenfels mit wenigſtens einer Mannſchaft (4 Herren oder
3 alten Herren) iſt Pflicht. Startgelder werden nicht erhoben.
Nichtbeteiligung wird beſtraft. Meldungen bis Freitag, den
20. April, abends, an Herrn Robert Dedekind, Weißenfels, Luife
Brachmann Straße 20 a. Startplatz wird rechtgeitig bekannt
gegeben. Soweit vorhanden, ſind Karten zum Lauf mitzubringen
Er miſch, Kreisführer. Neumann, Sportw. f. Leichtathletik.

Kreis Saale Elſter
Gau VI, Bezirk II (DFB. und DSB.).

Amtliche Bekanntmachung vom 17. April 1934.
Gauſpiele in Weißenfels. Am Sonntag, dem 22. April 1934,

beſteht für Weißenfels ab 13 Uhr Spielverbotl TuR. Weißen
fels wird hiermit als platzbauender Verein beſtimmt. Die not
wendigen Anordnungen erläßt der Kreiskaſſenwart Vogel.

Anordnung. Jch mache darauf aufmerkſam, daß unferen Ver
einen ein Spielen gegen Vereine und Mannſchaften, die unſerer
Fachfäule nicht angeſchloſſen ſind, verboten iſt Der Herr Reichs
ſportführer hatte den „wilden Vereinen Gelegenheit gegeben, ſich
einer Fachſäule anzuſchließen. Der DFB. gewährt keinerlei Unter
ſtützung für Unfälle aus einem Spiel, wo unſere Mannſchaften
gegen eine Mannſchaft ohne DFB. Päſſe ſpielt!

Kreisjugendwartk. Herr Lehrer Kaiſer-Korbetha hat wegen
berlaſtung ſein Amt zur Verfügung geſtellt Jm Einverſtändnis
mit dem Herrn Gauführer wurde Herr Arthur Berndt, Weißen
fels, Roonſtraße 7, als Nachfolger berufen.

Fahrpreisermäßigung. Die zur Zeit laufenden gelben Be
ſcheinigungen über Fahrpreisermäßigung für Jugendliche verlieren
mit dem 30. April ihre Gültigkeitl Vom 1. Mai ab treten die
vom Beauftragten des Herrn Reichsſportführers ausgeſtellten Be
ſcheinigungen in Kraft! Die Anträge hierzu ſind bei mir anzu
fordern von allen Kreisvereinen, die noch nicht in den Beſitz eines
ſolchen gelangt ſind. Den Anträgen iſt immer der Betrag beizu
legen, ſonſt können dieſelben nicht weitergereicht werden. Nach
ſtehende Vereine haben umgehend den Betrag an mich einzu
ſenden: Wengelsdorf 50, Naundorf 75 und Roßleben 75 Pf.

Vereinsführer. Die am 1. April von mir geforderte Meldung
des Vereinsführers ſteht noch von einigen Vereinen aus. Sollte
dieſe bis zum 22. April nicht in meinem Beſitz ſein, dann werde
ich die betr. Vereinsführer zur Verantwortung ziehen

Ermiſch, Kreisführer des DFB. und der DSB.
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sSämtlichen Entschuldungsfällen der Kapitalbetrag

Merſeburger Korreſpondenk (Mikkeldeutſche Neueſte Nachrichten. Donnerstag, den 19. April 1934.

Kleiner Ausfuhrüberschuß
Der deutsche Außenhandel im März.

Steigerung der Umsätze,
Die deutschen Außenhandelsumsätze sind im

März sowohl in der Einfuhr als in der Ausfuhr ge-
stiegen. Während sich die Einfuhr um ründ
20 Mill. von 378 Mill. RM. im Vormonat auf 398 Mil-
lionen Reichsmark erhöhte, stieg jedoch die Aus-
fuhr um 58 Mill. von 343 Mill. auf 401 Mill. RA.,
so daß sich diesmal ein kleiner Ausfuhr-
überschuß von 3 Mill. RM. ergibt gegen einen
Einfuhrüberschuß von 35 Mill. RM. im Februar und
einem Einfuhrüberschuß von 22 Mill. RM. im Januar
dieses Jahres.

Die Steigerung der Binfuhr war fast ausschließ
lich mengenmäßiger Natur; sie entspricht im wesent-
lichen der unterschiedlichen Zahl von Tagen in den
beiden Vergleichsmonaten. Verhältnismäßig am
stärksten hat sich die Einfuhr von Lebensmitteln,
die in den beiden Vormonaten erheblich gesunken
War, erböht, und zwar von 79,2 auf 87,5 Mill. R.
Die Steigerung der Fertigwareneinfuhr von 56,9 auf
61.8 Mill. RM. entspricht ziemlich genau der jahres
zeitlichen Tendenz. Die Rohbstoffeinfuhr, die in den
Vormonaten stark gestiegen War, hat in geringerem
Maße zugenommen, und 2war von 288 auf 264,7 Mil
lionen Reichsmark. Das gegen Ende März erlassene
Binkaufs verbot für eine Reihe aus ländischer
Rohstoffe hat sich in den Pinfubrzahlen für März
noch nicht ausgewirkt.

Die Steigerung der Ausfubr beruht fast aus
schließlich auf einer mengenmäßigen Steigerung des
Fertigwarenabsatzes. Hiermit war saisonmäßig zu
rechnen, doch war in diesem Jahre die Steigerung
gesentlich stärker als in den früheren Jahren
Mengenwäbig liegt die Ausfuhr im März um fast
4 v. H. über dem Vorjahresstand, wertmäbig jedoch
um etwa 6 v. H. darunter. Die Senkung der
Ausfuhrpreise scheint sich aueh im März noch
kortgesetzt zu haben. Die Fertigwarenausfuhr stieg
von 295,7 im Vormonat auf 350,1 Mill. RM. Die Roh-
stoffausfuhr war mit 72,1 gegen 71,4 Mill. RM. nabe-
zu unverändert, die Lebensmittelausfuhr stie, von
11,6 auf 13,4 Mill. RM. In der Rohstoffausfuhr ist
eine Zunahme der Steinkoblenausfubr zu erwähnen
An der Erhöhung der Fertigwarenausfuhr Waren
nahezu alle Warengruppen beteiligt. Am stärksten
stieg die Auskfuhr von Testilkertigwaren
von chemischen Erzeugnissen und von Maschinen

e bnen ist ein erheblicher Rückgang der Woll-

500 Mill. RM. weniger Landwirtschafts-
schuſden.

is Abwicklung der Osthilfe ist, wie isohäftsbericht der Deutschen Ren er
ausgeführt wird, 1933 in etwas schnellerem Tempo
Vor sich gegangen, ohne daß es jedoch möglich Se

n Märe, zum e aller ten teehu.
zu Kommen. Der VmiBRentenbankscheinen ist in Höhe er en

Tilgungsfonds zugeflossenen Mittel weiter vermin-
dert worden. Das Darlehen an das Reich ermäßigte
sieh um den Anteil des Reiches am Gewinn der
Reichsbank aus 1932 und um voch eingegangene
rüokständige Grundschuldzinsen von 427.01 auf
408.90 Mill. Mark. Am Jahresschluß waren ins
gesamt 33.57 Mill. Mark Osthilfe-Bntscehul-
dungsbriefe im Umlauf, denen 113.87 Mill. Mark
vom Treubänder her ausgegebene Deckun gs-
bhYpotheken gegenüberstanden, Hiervon hatte
die Deutsche Rentenbank am Jahresschluß Hypo-
theken von 113.16 Mill. Mark in Deckungsmasse auf-
genommen. Die mehr als dreifache Über
deckung ist darauf zurückzuführen, daß in fast

der Hypothek höher als der Betra der aus
den Entschuldungsbriefe ist, en in dem en
betrag der Hypothek auch die bar abgefundenen
Forderungen mit enthalten sind Das Institut weit
einen Verlust von 0.245 Mill. Mark aus der aus
der Gewinnreserve gedeckt wird.

Weitere Entlastung der Retchsbanſ.
Die Entlastung der Reichsbank nach der relativ

großen Quartalsbeanspruchung macht weitere PFort-
sehritte. Nachdem in der ersten April-Woche schon
317.7 Mill. RM. in die Kassen der Reichsbank zurück
getlossen sind, hat die gesamte Kapital-
an lage in der zweiten April- Woche einen Weiteren
Rückgang von 96.3 Mill. RM. aufzuweisen, Der Rück-
gang an Wechseln und Schecks beträgt 45,5 Mil
lionen Reichsmark. Die deckungsfähigen Wert-
papiere haben sich um 19,3 Mill. RM. vermindert,

Preußens Sparkassen können in de
Der Amtliche Preußische Pressedienst teilt mit:

„Der andauernde Zuwachs an Spareinlagen und die
zunehmende Festigung und Kräftigung der Verhält-
nisse bei den Sparkassen gibt der preußischen
Staatsregierung die Möglichkeit, dem bisher un-
erfüllt gebliebenen, sogleich von ihr bei der Regie-
rungsübernahme als berechtigt anerkannten Wunsche
der Altsparer auf Auszahlung der Sparkassenauf-
Wertungsguthaben nachzukommen,

Der preußische Minister für Wirtschaft und
Arbeit hat durch einen Erlaß vom 17. d. M.
angeordnet, daß die noch nicht ausgezahlten
restlichen Aufwertungsspargut-haben zu je einem Drittel vom J. August 1934,
1. April 1935 und 1. April 1936 ab gekündigit
werden können.

Diese absehliehßende Regelung entspricht nicht
nur einem Gebot der Gerechtigkeit und des Aus-
gleiches von sozialen Härten, sondern laßt gleich-
zeitig erwarten, daß mit der Preägabe der Auf-
wertungssparguthaben das Ansehen der Spar-
Kassen selber weiter erstarkt und damit die Spar-
tätigkeit einen neuen Antrieb erhält.

Kauft hat. Die Gold- und Devisenbestände sind
weiter zurückgegangen. Der Goldbestand hat sich
um 4,3 auf 226,4 Mill. RM. vermindert, die Devisen-
bestände um 4,3 auf 5,7 Mill. RM. Der gesamte
Zahblungsmittelumlauf betrug am 14. April
5354 Mill. RM., er liegt also unter der Vorjahrshböhe
am gleichen Tage. Notendeckung 6,8 gegen 6,9 v. H.
in der Vorwoche.

Kartoffeſstärkeverkaufsgemeinschaft.
Wie der Reichsverband der deutschen Stärke-

industrie mitteilt, ist bei der Reichs-Kredit-Gesell-
schaft am 12. April die Gründung der Kartoffel
stärkeverkaufsgemeinschaft und. ihres geschäfts-
führenden Organs, der RKartoffelstärkeverkaufs-
gemeinschaft G. m. b. H., erfolgt. In der Sitzung
Waren etwa 99 v. H. der Produktionskraft der deut-
schen Stärkeindustrie durch ihre Inhaber und Leiter
oder Bevollmächtigte vertreten. Der Sinn der Grün-
dung ist die Zentralisierung des gesamten RKartoffel-
stärkeverkaufes in ein einheitliches Trockenstärke-
verkaufskontor. Nach Eintragung in das Handels-
register und nach Ablauf einer mehrmonatigen tech-
nischen Oberleitungsfrist wird der Trockenstärke-
verkauf aus schließlich durch die Kartoffel-
stärkeverkaufsgemeinschaft erfolgen.

Arbeitsbeschaffung
der Thüringer Gasgesellschaft, Leipzig.

Die Aufwärtsbewegung der deutschen Wirtschaft
ist auch bei der Thüringer Gasgesellschaft nach
Feststellung des Vorjahrsergebnisses deutlich sicht-
bar geworden.

Im Geschäftsbereich wurden im Jahre 1933 810
Arbeitnehmer neu eingestellt, was eine Ver-
mehrung der Beschäftigten um rund 14,5 v. H. be-
deutet. Die Arbeitsbeschaffung wird auch
in Zukunft in stärkstem Maße gefördert. Der 1934
aufzuwendende Betrag für Neubauten, Er-
Weiterungen und Erneuerungen wird sich im Ge-
schäftsbereich auf voraussichtlich rund 8 Mill.
Mark belaufen. Natürlich werden dadurch weitere
Arbeitskräfte einzustellen sein.

Erhöhte BMW. Dividende
Bei den Bayriscehen Motorenwerken

AG. in München verbleibt für 1933 nach 1,8 (1,96)
Mill. M. Abschreibungen auf Anlagen einschlieblich

Aufwertungsgeſcſer wercen frei

er

olustrie Hanclel Dorge

n nächsten zwei Jahren auszahlen,
Zugleich ist die angeordnete Maßnahme von

größter wirtschaftlicher Bedeutung
Zu jedem der drei Kündigungstermine werden
nicht weniger als je rund 240 Mill. RM. Aufwer-
tungsgelder, ingsesamt also im Laufe der näch-
sten zwei Jahre ein Betrag von rund 720 Mil-
lionen Reichsmark frei.

Die Freigabe von derart erheblichen Beträgen wird
sich auf das wirksamste in das Arbeits-
beschaffungsprogramm einfügen; denn es
ist anzunebhmen, daß die zumeist dem Mittelstande
und den wirtschaftlich geschwächten Bevölkerungs-
Kreisen angehörenden Altgläubiger, soweit sie die
gebotenen Kündigungsmöglichkeiten
nutzen, die abgehobenen Beträge weitgehend zu An-
Käufen und Anschaffungen, insonderheit bei den
dem Mittelstande angebörenden Handels-, Hand-
werks- und Gewerbetreibenden verwenden werden.
Der größte Teil der abgehobenen Guthaben wird
mithin zur Belebung der Wirtschaft, vor allem
der mittelständischen Wirtschaft und damit nach-
haltig zur weiteren Minderung der Arbeitslosigkeit
beitragen.

a e

Wieder 5 Prozent Dividende bei Gesfürel-Loewe.
In der Sitzung des Aufsichtsrates der Gesell-

schaft für elektrische Unternehmungen Ludwig
Loewe Co. AG., Berlin, wurde beschlossen, der
auf den 9. Mai 1934 einzuberufenden ordentlichen
Generalversammlung die Ausschüttung der gleichen
Dividende wie im Vorjabre, nämlich
5 Prozent, auf das Aktienkapital von nominell
80 010 000 RM. vorzuschlagen.

Die Firma Evers Kornemann G. m. b. H., Leip-
zig, die als selbständige Firma u. a. den Gesamt-
rertrieb der Quieta-Fabrikate für Großküchen in
Deutschland innehat, teilt mit, daß sie in die Zah-
lungsschwierigkeiten der Quieta-Werke, der Quieta-
Verkaufszentrale oder der TLessing- Werke in keiner
Weise verwickelt ist. Die Firma Evers K Korne-
mann diskontiert nach wie vor sämtliche Rech-
nungen ihrer Lieferanten.

Leipziger Stahlfederfabrik Herm. Müller AG. in
Leipzig. Verlusterhöhung. Für 1938 wird einschl.
Vortrag ein Verlust von 84 142 (47 298) RM. aus
gewiesen. A.-K. 300 000 RN.

Fr. Feistkorn AG. in Gera. Vorjahrsdividende.
Der G.-V. am 9. Mai wird vorgeschlagen, für 1989
wieder 10 Prozent Dividende zu verteilen,
Die Mehrheit des A. K. besitzt bekanntlich die Thü.
ringer Wollgarnspinnerei in Leipzig.

Atlas- Werke AG. in Bremen. Wieder Verlust.
Der Abschluß hat auch im letzten Jahr wieder einen
Verlust ergeben. nachdem der Ende 1982 ein
sohließlich 8446 RA. Verlustvortrag ausgewiesene
Verlustsaldo von 0,32 Mill. RM. aus dem gesetz-
lichen Reservefond, der 1 Mill. RM. betrug, ab
gedeckt wurde.

Wieder 7 Prozent Dividende bei der Aachen-
Münchener heuerversicherung. Die Verwaltung
schlägt der G.-V. am 11. Mai für 1933 wieder
7 Prozent Dividende vor.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewähr. In Reichsmark.) Ohne Gewähr

Gewinnvortrag ein bers chuß von 1,089 (0,81)
Mill. M. Der auf den 17. Mai einzuberufenden G.-V.
soll vorgeschlagen werden, hieraus eine Dividende
von 6 (5) v. H. auf das Aktienkapital von 15 Mill. M.
zu Verteilen und 100 000 (50 000) M. für Wohlfahrts-
zwecke, dem Unterstützungsfonds zuzuweisen. Der
Restbetrag von 89 000 (62 000) M. soll vorgetragen
werden. Die Steigerung der Pertigungs- und
Absatzziffern hat sich auch in den ersten Monaten
des Jahres fortgesetzt.

Voraussichtlich 6 Prozent Esag- Dividende
Die Elektrizitätswerk Sachsen- Anhalt AG. in

Halle a. d. S. wird, wie verlautet, für das Geschäfts-
jahr 1933 voraussichtlich unverändert 6 Prozent
Dividende auf das 16 Mill. RM. betragende
Aktienkapital ausschütten. Die Generalversammlung

18. 4.117. 4. 18. 4. 17. 4.
Buenos 1 Peso 9,622 0.626 9ugosl. 100 0. 5.664 5.664
Japan 1 Jen 0.757 0.761 Kopenh. 100 K| 57.34 57.64
Konst. t. Pfd. 2.0151 Lissab. 100 Ese. 11.69 11.76
Lond. 1 Pfd. St. 12.835 12.91 Oslo 100 K. 64.54 84.84
Jeuyork Doll. 2.502 2.595 Paris 100 Frk. 16.50 16. 30
Rio 1 Milr. 0.214 0.214 Prag 100 K. 10.38 10.38Amsterd. 100 G 169.53 169. 48 Schweiz 100 Frk 30.92 80.92
Ath. 100 Drchm 2.455 2.455 Sofis 100 Lewa 3.047 3.047
Bräüss 100 Belg 58.45 58.46 Span 100 Pes. 24.24 34.24
Danz. 100 Guld 31.54] 31.56 Siockh. 100 Kr. 66.23 66.53
Hels. 100 f. M. 5.674 5,694 Budapest 100 P.
Italien 100 Lire] 21.33 21.42 Wieo 100 Schil 47.20 47.20

Kleine Kauforders
Grundstimmung trug auch die nach der Pestsetzung
der ersten Kurse bekanntwerdende Aubenhandels-

Berliner Börse vom 19. April.
Tendenz befestigt.

Von seiten des Publikums trafen überwiegend
ein. Zu der freundlicheren

findet am 24. April, gleichzeitig auch die Bilanzda die Reichsbank Steuergutscheine ver

Reichsbankciskont 4 Proront.
sitzung des Aufsichtsrats statt.

bilanz für März bei, die erstmals wieder aktiv ist,
Wenn auch der Ausfuhrüberschuß mit 8 Millionen

Reichsmark nur gering ist. Viel besprochen wurden
auch die gestrigen Ausführungen des Reichsministers
Röhm vor ausländischen Diplomaten, die einen gün-
stigen Widerhall gefunden haben. I. I. Farben setz-
ten Prozent höher ein. Der Rentenmarkt lag
ebenfalls freundlicher. Tagesgeld unverändert 4
bzw. 454 Prozent.

Berliner Produktenbörse.

(Für 1000 kg 18. 4. Für 100 kg 16. 4.
Weizen märk. S Kl. Speiseerbsen, 28.00- 34. 00
Roggen, märk. Futtererbsen, 19.00-22. 00Braugerste 163 167 Peluschken 16.00 16. 50Iadustrie- un Ackerbohbnen 16.50 18. 00

Futtergerste Wicken 14.75 15.75Neue Winterg. Blaue Lupinen 11.00 12.00
Hafer, märk 141-149 Gelbe Lupinen 14.59 15. 50
Mais lok. Berl, Serradella, alte(Fär 100 kg) Serradella 16.00 18.00
WVeizenmehl Rapskuches
Roggenmeh] S Leinkuchen 12.00Weizenkleie 11.60-11.75 Trockenschnitz. 9.20
Roggenkleie 10.70--11.00 Soja-Schrot
Raps, 1000 kg TorfmelasseLeinsaat, 1000 kg S Kartoffelflocken 14.00
Viktorigerbsen 40.00-44. 00 Räbes

Weizen märk. 76/77 kg je hl Roggen müärk. 7278 je hl
Exkl. Monopol-Zusohlag

Berliner Getreidegroßmarkt vom 18. April.
Weizen und Roggen wurde von den Mühlen

wieder nicht begehrt, die vor dem 1. April vor-
genommenen Lindeckungen scheinen für die nächste
Zeit noch ausreichend zu sein. Austausch-
s cheine neigten weiter zur Schwäche. Pür
Hafer bestand gute Nachfrage, die vor allem
wohl auf die Anschaffungen der Proviantämter
zurückzuführen ist. Am Gerstenmarkt wurde
feinste Braugerste zu Ubersommerungsz wecken
wieder gekauft, Industrie- und Puttergerste fand
laufend Abnehmer. Weizen- und Roggen-
mehl wiesen ruhige Haltung auf, der Bedarf wurde
aus den laufenden Kontrakten gedeckt. Am
FPuttermittelmarkt hielt die Nachfrage für
Sojaschrot und Oölkuchen an, auch Schnitzel wurden
fortlaufend begehrt.

Weitere erhöhte Milchanlieferung.
Erhöhte Butter- und Käseproduktion.

Wie das Preußische Statistische Landesamt mit-
teilt, ist die Milchanlieferung der Landwirte an die
Molkereien im Februar 1934 gegenüber Januar 1934
um 5,3 Prozent gestiegen (Januar- Februar 1933 plus
3,6 Prozent). Der Frischmilchabsatz bat
gegenüber Januar eine Steigerung um 7,3 Prozent
erfahren (Januar- Februar plus 4 Prozent). An
Butter wurden um 2,5 Prozent, an Weichkäse um
8 Prozent, an HartKkäse um 7,9 Prozent mehr
erzeugt als im Januar.

Zuckernotierungen.
Magdeburg, 18. April. Preis für Weib-

z uceKker (einschl. Sack und Verbrauchssteuer) für
50 kg brutto für netto ab Verladestelle Magdeburg
und Umgegend bei Mengen von mindestens 200 Ztr.
Gemahlene Melis bei Lieferung April 32,00,
32,10. Tendenz: Ruhig.

Terminpreise für Weißzucker einschl. Sack
frei Seeschiffseite Hamburg. April 3,80 Br., 3,50 G.
Mai 3,80 Br., 3,50 G., Juni 3,80 Br., 3,60 G., Juli
3,80 Br., 3,65 G., August 8,80 Br., 3,70 G., Oktober
4,00 Br., 3,90 G., Dezember 4,15 Br., 4,00 G. Tendenz:
Stetig.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 18. 4. 17. 4.
Elektrolytkupter wire bars 48.00 48.00Originalhüttenrohzink (fr. V.) S
Remelted-Plattenziok
Orig -Hättenalumin. 98—99 160.00 160.00do i. Walz. u. Drahtbarr. 99 164.00 164.00
Reinnickel. 98--99 305.90 305.00Antimon-Regulus 39.00--41.00 39.00-41.00
Silb i. Barr. ca. 900 fein (t. 1 kg) 38. 60--41.00 39.00-42. 00

Hauptſchriftleiter: Kurt Goldhammer.
Stellvertreter Franz Gomm.

Verantwortlich: Kurt Gold hammer für Politik, Volks
wirtſchaft, Feuilleton Beilagen und Kommunalpolitik; Franz
Gom m für den lokalen Teil ſowie Kreis und Gerichtsſaal;
Otto Georgi für Sport, Aus aller Welt, Mitteldeutſchland
und ſonſtigen Textteil; Paul Kehlitz für den Anzeigen

und Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
DA 3/1934: 11 720.

Sonnabends allein 14200.
Für die Auflage verantwortlich: Gugen Bube l.

Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen, für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg,

Mitglied des Reichsverbandes der Deutſchen Zeitungsverleger
(Landesverband Mitteldeutſchland

Die heukige Rummer umfaßt 10 Seiken.

18. 4. 17. 4. 18. 4. 17. 4 18. 4. 17. 4. 18. 4. 17 4.
3 S 1 j 95 S 725 Pr. Lapkdbr. Slaus. Zucker Kabel Rheydt Steuergutschetae IIG F O F S S Berliner Börse e GM. Pfdbr. 94 wer V ehe n r amie 1. 4. 1934 105.25 103. 25

t a aschinen e ein. Meta a eom 19. April vom Vortage Yerkehrswerte, n c e So a t eHalberst. Blankbg. 39. 40. s 5 e. 4. 1 93.7593.75Drahtbericht d. Commerz- n. Privatbank Merseburg.) ter h and fie re nd o Ann n e I. 4. 1938 82.25 592.26
rivatbank Merseburg, amburger ochb. J 8 ßPrste Kassakurs e. 8 Hambare Sag 23.50 2860 e e r e Steuergutseheive I 97.80 97.80

c r r Gorda. Llova. 30.37 3025 Kytthauser tIatto ae e Bagkaktlen, rn D. 115.-115. S e eeonhardt Braunk, SHamb. Pakett. 26.75 27.12 lse Bergbau 138. 136. Deutsche Anleihen mere Bagh o Grube 27.12 27.50 Leipziger Bör Se Vom 18. KApriük
r Lloyd 30.63 a re Keebren e et e Er Bunt t 57.50 r er n (Drahtbericht der Commerz- and Privatbank, Filiale Merseburg.)

Kaliwerke Aschersl. 110. 50 echte einschl. all. Bankverein 4.Berl. H. 5 An Miag Mählenb. 84. 65.Se adelegesgti. Klscknerwerke ss.63 a9.25 ris. o von e G Wigelklen eder beleen es g. 18. 4. 17. 4. i. 4 17. 4.omm.- u. Privatb.. Mannesmannröhren 64. 64.18 5 kkumul 171.25Darmstadt a. Not D7 Meanet bereb, 7 Dtsch. Ablösungs Akkumulatoren VNorddeutseh. Kabel I600.Hach Senke a Mansf. Bergbas 70. 71.50 gohuld ohne Aus Ammendorf. Papier 75.251 Obersehles Eisenb. 12.37 13. Alteobg. Landkr. 112. 112. Lindner G. e
Hres Aue t Oberschl. S t 93.75 65. losungsschein 20,90 22.05 n er berg S a n e es e S rn v e wer T.r Ban e tei 2 ember 2. unk a9. 210. romo Najor 53. b. Zitt 22.Reichsbank 148.37 150 e 55 e s Ftuaate te Sens 88. 88.25 Beton- u. Monierd. 86. 386.75 Rh. Sprengetot Conkord Spinn. I mang ehe e S Z.
Akkumulatoren S 73. Polyphon 8 Berlin. Hyp. Braunk. a. Brikett 179. 180. Riebeck Montan 86.50 Cröllwitz Pap. Peniger Masch.AEG. 3 a e Stahlwerke 18.75 San Gotaptabr. Braunschw. Kohlenn Rositzer Zucker 70. 72. Dermatoid W. bPittler Masch. 111.--113.50al hHerres 23.25 24,75 Rhein tahlwerke 90.2591.75 m 17 92. 8g2.50 Buderus Eisenw. 70.87 72.12Sangerhäus Masch, Disch Eisenhd. e Beolyphon 16.25 16.25
Bergmann Elekt S 28. Biebeck Mostes e do liqu, Charl. Waseser 84.25 85.62Sarotti Schok. 76. 78. Ealkenst. Gard. 63. 683. Prehſitz. Braunk, 140. 140.Cont Sammiwert T e Rätgerswerke 54.75 55. Soidpt. Ser. 8 92.50 92. Chem. Buckau Schering chem, Eritzsche Buchb. 19.75 19.87 Rauchw. Walter

Hannover Salzdetfurth 143.50 8 Mein H Bk Chem. Gelsenkirch. Siemens Halske 135.25 137.75 Glauzig Zucker 104.25 104. Richter J. C.Dtsch Conti G. 138.50 137.50 Schubert Salzer 160. Eold r 2 391.25 91.75 Lröllwitzer Papier 7 Sabfurter chem. Gnöchtel Riquet Co. 81.50 82.87De 99 38 Schuckert 97. 97.75 s Boa x Daimler Motores 43.50 45.75 Stettin Chamotte e Hohbburg. Quara 28. 28. hositzer Zucker 69.75 609.25Ot a 118.75 122. Sehueber a 9 z o 23 S 91.50 91.50 Dtsch. Atl. Tel. 117. 120.25 Ver. Thür Metall Kirchner Co. 23. 23. Rudelsb Zement S.den e e Halske e en 45 re u an Des Conti Gas zu et e e ehe 103. 105. n Sa. Thör. 59. 59. Sachsenwerk 49.25 49.252 inoleum 55.25 57. SKiemens als 2 S essau egelio äbner e e aurahütte 21. 21. Schubert Salz 160. 162.Elektr Licht u. Kr. 103.50 105.25 Stöhr Co. 106.50 Bod. Kr. Liqu. Dtsch Erdöl 110.82 112.75 Werschen-Weibent,., Leipz. Baumwolle 50 See l 79.Farbenindustrie 138. 188.25 Thür. Gas Leipzig 118. Goldpk. 90. 90. 25 Dtsch. Kabel 66.12 68.50 Wrede Mälzerei r 25. LEeipz. B. Riebeck 47.25 47.12 Söhr Co. 108.50 112.
Feldmähle Pa, Verein. Stahlwerke 39.50 40.13 3 Nordd. Gr. 24 31.25 91. 50 Eilenburg Kattun r Zeitzer Masch. 21.50 22.12Leipz. Feuer. V Ihär Gas 116.50 116.75Gelee p 100.75 103. We nan s 455 do. Liqo Eleſctra Dresden 99. 100.50 v. Leipz. Landkraft 92.50 92.50 Thür. Wollg. 154.50 155.e 60.- 60,13 Pesteregela Alkali I08. t Soldpt. 92.25 892.75 Eleſctr. Lieferungsg 96. 100. Frelverkebr. eipz. Male. Schk Vezel Naumann 22 22.es elektr. Uat. Zellstoff Waldkot 43.25 50.-8 Pr. Lapfadbr. Fageiterie 80.- Adler Kall Leipz. Hupf. Zimm. Zucherratt. Halle 22.50eketal 94.,63 95.12 Leonhard Tiets- 168.63 1850. 8 M. Pfdbr. I. G. Farbenindustrie 198.-139.25 Halle Kali Leipz, Spitzen 33.- 33.
arpener Bergbau 89. 92. Aku 82.75 63. R. 94.25 94.25 Fröbeln Zucker 117.50 118.-- Burbach Kaliw, 24.50 26.25

a



Merfeburger Sorreſpondenf (Mikkeldentſche Neneſte Rachrſchten). Donnerslag den 19. April 1934. Nr. N.

Schraplan M Kammerlichlſpiele
her en Ab heute: Ein unerhörter Kriminal und SenſationsTonfilm

nſerat. Druck in deutſcher Sprache:

de d
Lichtspielhaus Sonne

Ab Freitag 5.30 u. 8.10 Uhr

Für die uns anläßlich
unſerer Silberhochzeit
in ſo übergroßer Zahl

Plötzlich und unerwartet verſchied geſtern
abend mein geliebter Mann, unſer treu

ſorgender Vater, Schwiegervater, Bruder erwieſenen Aufmerk ſachenaufträgen, Regie G Bol igtund Schwager ſamkeiten danken wir e Zeitungsbeſtellg h ch Der e der eg e e t gzro zeigHer ehe lchur Krentſcher u. Frau m Sehn ſercht s von ne Ende Will 5 9 n Mia da Schneider
Hermann Bornmann Merſeburg, d. 19.4. 84 Suſe Wegeleben. Wollen Sie mal was anderes ſehen Dann ſehen Sie ſich dieſen Willy Forſt Aagda Schneider

200 l Seldſtraße 5. Film an. Ein Publikumreißer, der aufwühlt und erſchüttert.
Ein fröhliches Spiel von fröhlichen Menſchen

Ich beun Ach wicht

m ſiehe 9f
Ein Stück des Humors, der herrlichen Muſik,
umſtrahlt von n Reiz des ſonnigen

ns

im Alter von 54 Jahren.
In tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen
Verta Vornmann geb. Zünker
und Kinder.

Oberbeuna, den 19. April 1934.
Die Beerdigung findet Sonnabend, den
21. April 1934, 2 Uhr, vom Trauerhauſe
aus ſtatt.

Jm Beiprogramm:

Autobanditen
[CſCſcCCCCcClkycTgk ccchek-—-Jm Rahmen einer atemraubenden Kriminalhandlung in dem aufregenden

Kampf der Polizei Chikagos mit einer raffinierten Verbrecherbande
werden Kataſtrophen auf einer amerikaniſchen Autorennbahn gezeigt,
wie ſie im Film noch nie geſehen wurden. Unerhörte Spannung die
bei dem Unglücksfall der raſenden Rennwagen den Herzſchlag des Be
ſchauers ſtocken läßt. Kaſſenöffnung 6 Uhr, Anfang 7. u. „9 Uhr.

Wolkscugen im 75-

Ausſtellung
Glück ins Haus
vom 31. Mörz bis 21 April täglich von 10-78 Uhr

Wir eigen in eingerichteten Röumen
in vier Geschossen unseres teusess

Die neuesten Schlafzimmer
Speise- und Herrenzimmer

Allerorts fingt und muſiziert man ſchon
den wundervollen Walzerſchlager:

Jch kenn' Dich nicht
Jch liebe Dich und kenn' Dich nicht

Heute nacht entſchlief ſanft Kächen und Einzelmöbel Weiß nichts von Dir und fühle nur:benen Tagen oder nach kurzer Krankheit meine Geschmeckvolle Bormen von bleiben Am Freitag ab 10 Uhr vormittags ſteht ein ſolcher Wagen vor Du gehörſt zu mir.
gen Hunen wir liebe Mutter u. Schwieger- Jem Wert. gegiegene Quelits ten meinem Geſchäft zur Beſichtigung bezw. zu kleinen Probefahrten Das iſt der Film, den man ſehen muß,
an Keernemen mutter die Wit S desonders diedrige Preizo woches die bereit. Bitte kommen Sie und überzeugen Sie ſich von der deſſen Reiz man ſich nicht entziehen kann! W

an Eintriet e en Leiſtungsfähigkeit des kleinen Wagens Jugendliche haben Zutritt!ünſche der Aufe e e Emma Fiedler AussTATTUNGSHAuUS Friedrich kn e Automobile Motorräder, Reparatur
e e geb. Hoffmann C H t werkſtätte, Großtankſtelle Rulandtſtr. 2 ei Zimmer im Alter von 87 Jahren. a mann Kleine Angeige laddwehrvere T 0 8 U

h Halle (Saele) Kleine Ulrichstrebe 36 eine z hmit ſep mer Otto Fiedler u. Frau großer Erfolg Aen Reſſoureen Geſellſchaft Ab morgen, täglich 6.00 u. 8.20 Uhr

e b g, e 9 oi mögl. Stadtmitte Merſeburg, d. 19. April 1984 en. Monlere Generalverſammlung Der große Erfolgstonfilm der Terra
geſucht. Ang. unt. e Honnt. raur.) Sonnabend den 28 April 19342141 a. d. Geſchſt Die Beerdigung findet Mon- gege am Rats m 19 Uhr
Suche 2-3im. a n e o Stadt t n Tagesordnung:Wohnung e e n el Ang. m. Preisang. e e heernngGeſch. (Dlachletes e ſgenn erſchiedenes.Beerdigungs- suetae nlerl e gru e 3.Stube, Kamm anstalt Plorgen Sreigelld orgen Freita utterhirſe Pfd. 14 I w4 Küche Vereinigter v ch Kückengrützfutter 16m e 1 n Nsetunrmso alhtekert Solreis 12 mn ub. mon. 25 b. ischlermeister bh 30 f. ſof. od. ſpät. G. Ierne, Rohmarkt er e A tOff. u.365 a. d. Gſt. Mersehurg a. 8, Preußerstraße 33 e Veaien er a 37 aAkadem. ſ. z. T. 6. Ruf 2494 Meer Meine Lien e DOLI HAAS ARRY. lIEDTKE da

e zur Bowle Trude Heſterberg, Hans Junkermann u. a.Wohnung Bekanntmachung! er r e Eine luſtige Geſcinienn Sehnſucht, Liebe br Die Kirchenſteuer der evang. Mit t hunla r ff ſ t 0 e rea. d. Geſch. d. Bl. glieder der Gemeinden St. Thomae, Schmale 5t.ß Ie—9 I II Du. eheSt. Viti, des Doms u. St. Maximi Dü hDarlehen h n F i u Be (April Zarte Setwernge 5 rren erg Sautkartoffeln Gis Juni) iſt fällig. Bis zur Zu nurv. M.300b.50000. ſtellung der Veranlagungen für 1984 F reyburg Salatösl Pfd. 60 Seele ar ß; ſeg er
Bed. u koſt Ausk. bitten wir die 1. Rate des Vorjahres I Annahme von Bananen Stück 62 ſachen, Zeitungs frühe u. ſpäte Sorten) wied eingetr.

Gerh. Schlippe, auf die betreffenden Konten bei der 2 Inſerat, Druck Blumenkohl. Kopf 25 heſtellungen, Be K. Freygang, Gr. Ritterſtr. 7 J buWeſen S.), ren ges e e e d ſachenaufträgen, Süße e 28 ſchwerden uſw. Tel. 2434 D.ierbei ſind auch alle Rückſtände ſtungsbeſtellg. ü beiklektt. AMdlampe ſ um e b See vcihen ee pflichtige Einziehung zu vermeiden. bei igarrenhandlg, rn ſt mKeiner Smmertisch Beſondere Mahnungen erfolgen nicht. aufnur Weetha Stanter Niedermeſer Le 270, Orts Wir liefern ſämtliche V
z. kauf. geſ Ang. Merſeburg, den 19. April 1934. anlHinkel g vertretung, Ein k h 7 ſt hriften Mi. 366 a. d. Geſch. e Gemeindekirchenräte. e Dosem040 e es traße 32. G. m. b. H., Surgstraße 13 Lerkerge Srchy un m el a
famna in Veiwagen mm ondep der dore Martt. Einel unel ſece Funkliteratur bahada an. de und ineoni ca m J Außzerhalb Merſeburg Leuna ern lſe Rudolph ö ie e önie Rundkun- Programm neGelegenheitskauf Schaut Nesn. VerMauft! Rare van i Träger pünktlich zugeſtellt rZeiß Jdeal, 9) 12 vk. Leung, Sper 0 Am Bahnhof 18, Th. Rößnera nern gauer S rn Reichsſender Leipzig Sagereegtk 2 Zweigstenſe Leuna 3

ſſarg5)c1bem e 9 dinun be n e on 332,2. Zwiſchenſender: Dresden 5822 Lydia Flatter, d duſerteter all4Röhr. Modelle. Leipzig Freitag. 20. Avril Fernruf Sammelnummer 2323. gr.Schau 4 6.05: Berlin Gymnaſtik. 620. Frahmuſtk seMöbel auf Schallnl. 7.00. Nachr., Zeit. 7.10: unmit Lautſprez.vkf J Chew niß Muſtkzug der SS.Standarte 48. Ltg.: rn F 5 geehe Wung J larnigch der Prefs e e e le Fervel u. läuferzchweine be6.20 Uhr. Wittig, e Die ler n Gymnaſtik. 9.40: Wirtſchaftsnachr. deGr. Ritterſtr. 22. J Oeigrube 9.45: Tagesprogramm. 955: Wetter, Waſſer weſtſ. und hann. Raſſe liefert per ee C ßerechtigg. zur enfscheldet ſtand. 10.16: Schulfunk. 11.50: Werbe p Nachnahme zu feſten Preiſen Bei34 sie Annahme von Anzeige ist 9 nachrichten mit Sgallpi. 1125: Für die e Preisänderung erhalten Beſteller 7
ge Ehestandsdar- sondern allein len nd Be Wetter. 11.50: Nach gor Verſand neue Preisliſte. Laſſen Sie ſich nicht irre F

lehen unerreteht 12.90: Hamburg? Mittagskonzert. Leitung: Beger. n e e e e e e deGrobgemeinde n 13.15: Pehr., Zeit. 13252 Im gleichen 2wöchtge RM. 11—18, 8-010wöchige hain iünhrer der Erfolg Schritt es Tritt Schallpl. 14.00: Nachr., 10--12wöch. RM. 15--17, 12-15wöch. RM. 17--20.
L c Börſe, Wetter 14.15: Kunſtbericht. 14.25: Läuferſchweine von 50 100 Pfd. 42-44 Pfg. Tiere ſindSune wir ung! n See S geest i anggeſtt giatthaar, breitbuchl m Schlappeohren. Sute ſchh Annahme von Jn Die neuesten L gle Dr. Teters: Joh. Joachtmm Wineelmann. Freſſer. Garanttere f. lebd. Ankft. ſow. geſetzl. fehlerfr. heſeraten, Druck Wohin erttundeg 40: n e Tiere noch 10Tg. nach Empf. Verpack. bis 10 Stck. nur inſachenaufträgen, o den Aben Deshalb sparen Sie, wenn Sie Ihre Klein Anzeige 16 unten täten n ſo l Wer i hat, wende ſich vertrauensv. an u

i rcheſters. Ltg.: erten. 17.00: Zeitfunk.Sommer 1934 im Merseburger Korrespondent Mitteldeutsche a e e S 3 t 55 r b Pogtkcharetheſmn bblelef pt. d
c aftsnachrichten: anſchl. We er, Zeit. 12.00 e belebendeSneigit en sind vorrätig bei Neueste Nachrichten, der größten führenden Heimat- der Freiheit. Das Sinfonkeorch. Ltg. Naturkraft für S Haar in

umer.n Jnduſtrietor 1 28 zeitung des Merseburger Industriegebietes, aufgeben 19 Deutſche Meiſter. Das Sinfonteorch. Ltg.: en n e e W mTelefon 2323 Th. RößBner, Leuna s s s Blumer. 20.00: Nachr. 20.15:; Breslau: schon o s en Jahren ſeehnte d. hoetonahris e
2. Fritz Hanke dustri 1, Tel. 2323 Reichsſendung? Stunde der Nation. Breslau sehts Rdel Birken- oder Denhegika- Rrenun- gSattlerſt j7 ndustrietor 1, Tel. 232 Tod u. Leben. Hörſpiel. 21.15: Heinr, Schütz- messelhaarwasser, beides lose, Lir. 95 Pf. u. de3 Herr Sander e e Morttalkrets Leipziger Studenten ge re r gern r v zu habene 2.00 r., Sport. 22.26: Program itter-Drogerie u. Phet. W. Mahlfelcite hen e e e virk 1. allpl.). 23.00: orcheſter. Theod.Chaiſelongue V ch ch ſeSe r e lützen Wanſhmam. ereinsnachrichtenCrägerbegirk 2. billig zu verkauf. Annahmeſtellen f. Die Millimeterzeile koſtet 7 Rpf. en e et e deueſtraße 11. a er rtsgruppe MerſeburgTrägerbezirk 3. Seit Uhr er ne Deutſchlandfender: Freitag, 20. Apeil Zu der am Sonnabend, dem 21. d. M., abends 8 Uhr,
6. n Gaudes, Meine kpten per 5.482 Hamburg. Wetter. 5.50: Nachr. im Reſtaurant Vaterland Wetßenfelſer Straße, ſtatterkſtraße e Berta Fleiſcher 8.90 Tagesſpruch. 6.05: Berlin Gymnaſtik. findenden Verſammlung werden hiermit alle Träger JTrägerbegzirk 4. ſind z. vk, Kantine Sert 37 9.20: Ziel Frühkonzert. In einer Pauſe verpflichtet, zu erſcheinen. Auch diejenigen Kameraden,7. Rinng Wintel- Königsmühle. ilbeltiſtr. 87, et Nachr. 90: Sperrzeit. 55: welche in letzter Zeit den Antrag geſtellt bzw. das Behaus, Bunſen n ſinnen Buche der deukg en ſitzzeugnis ſchon erhalten haben, ſind he lich willſtraße 18. Deſtellungen, ſngen- Bücher des deutſchen Schighals. z 5 en Hortſelbſt Aushändigung d rTragerbegitb e et Sie u e ängn n ommen. rtſe ushändigung der Päſſe.g Rigt e Friedrichſtr. 81 S 1090 10.10 n S8. n e Webentels Zeitungsbotin. 80 ist n e 9 Gin Träger elten t w 7 kurnen im Kindergarten. 11.15: Seewetter G Rvezirk 6. Wer u e Pfd. c Pfd. 11.86: Kleine Stüge für Cello und n p m Vors pr
See nen r t do Se 12 Wetter auſchl. Glugwünſche. 12.10, Ulllmhurg en ona ins 9n S Göhlitzſch beſtellungen, Be t a ezks 90 e Militärmuſik auf Schallplatten; anſchl. Wetter Annahmeſtellen f. ſanzen im Nu, 9m Nr. 10 ſchwerden uſw. Seneiar 4 Pfd Pfd 12.58: Zeitzeichen. 1300 Sperrzeit. ZInſerate, Druck h gem Auf uTrägerbezirk 7. bei vertr. geſ. Hoh. 2 13.452 Nachr. 14.00: Muſik am Mittag. ſach Zeit gleich nac 9 be10 Liesbeth Bergner, Merſe dauernd. Ver 15.00: Walter Börſe. 15.40. Bücher des eſtelungen Be tragen zu bohnern. wKießling, burger Str. 98, dienſt, Beruf 00 e deutſchen Schickſals. Aus? Mein Kampf ſchwerd n samtartigen Glan?, HeEröllwitz 27. Hahnemann, Hohe gl. (koſtenlos) Pfd o Pfd. O n nen J on gieht naoh. Sind S
Trägerbez. 8. Straße 51, Gering Co. enchor. Ltg.? Hanns Mießner, e Gr jtttkest 2817.30 Gröſchel, Friſeur s chbpar, tritrer Scheffel, Barth, Guſtav G. m. b. H., Konsum-Sorte Pfund Mk. 1.80 Dr. Henning:? Das t Arheitngeviet ver geſchäft, Halliſche nass e ehe Sio he
eung Rand AbdolfStraße 4. Unkel. F. hre phyſikaſiſchtechniſchen Reichsanſtalt. Straße 15, glättefrei,e Einzelverkauf: v Rhein Quelität e u W ehe für Wo Kuntze, Bahnhof Jor Enttäuschuns. deickzackhauſ. Buchhdlg. Uxlau e ſpruch; anſchl.? Nach er. J 22.00. Kern ſtraße 22, part., dienen Sie ch e Nachr 15: en e e e ehe anEi ri el ior. Merſe Hausmaſ n ben Hörſpiel. 21152 Wagner Abend. Das tieg e aminzelverkauf. Melchior. Merſe Orcheſter des Deutſchlandſenders, Lig.? Edw. ſtieg Verkaufsstelien: Alois Echkart,Zweigſtelle Leuno burger Str. 35. Felgner Aindner. 2200 Wetter, Tages u. Sport Wagner Weichau Germaoſs Drogerie. Adolf HerInduſtrietor Mühle Ermlitz e e Alte e Se re Dn m dann Futer n Fritz Säoger, Groh, Leune-Telefon 2328. bei Schkeuditz Leipes: Funkorcheſter. Lig.“ Th. Wänſchmann. l gern er ee eee




	Merseburger Korrespondent : Merseburger Umland
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 91
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Colorchecker]






